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a Ma tómetisone In der modernen Literatur begegnen wir der 


Legik " Bezeichnung "netfmotische Logik" im Sinne der sog. 


symbolischen Logik oder Legistik. Die Aenlichkeit 
der Zeichen únd Formen,die gemeinsamen Begriffe des 
Products und der Summe,vor Allem aber der dem alger 
braischen nachgebildete logische Kalkül scheinen aie 
sen Namen genügend zu rechtfertigen. Bei tieferer 
Veberlegung indess stellen sich der Anwendung dessel- 
ben prinzipielle Bedenken entgegen. Ich begreife nur 
zu wol die Ungeduld,mit welcher die Logik,neidischen 
Auges suf Ihre tiberreiche Schwester blickend,es ihr 
móglichst gleichtun wollte,bezweifle nur,ob eine ein- 


I 


fache Nachahmung ihrer Tracht und Geberden den riche 


tigen Weg dazu bilde. Ohne Metaphór gesprochen: die 


moderne Logistik hat wol gewisse metfmatoidele For- 
a 
men nicht aber den netbnetischen Geist sich ekngeigneń 


welcher weder in den algebreischen Symbolen als sol- 
chen noch in der formelartigen Art der Aussage „noch 
in der Tätigkeit des Rechnens dhesystematischen Grup- 
pierens von Zeichen liegt,wol aber im quantitativen 
Erfassen der Erscheinungen und Relationen. 

Ich weiss wol,dass viele Mathematiker Reshen- 
it einer solchen Auffassung des Mathe- 
matischen nicht einverstanden sein werden. Royce 
nennt sis schiecithin ” absurd ”. Nichtsdestoweniger 
bekenne ich mich zu ihr,weil sis dem ursprunglichen 
Sinnne sowie dem heute noch allgemein gültigen Um- 
laufswerte des Wortes entspricht,ja mehr als dies, 
der historischen altbewährten Methode unseres Denkens 
angepasst erscheint; Momente ‚äie mir weit wichtiger 
scheinen als den Umstand ‚dass es Pe, Denkgebiete 
gibt,die von Mathematikem gepflegt werden,obwol sie 
mit dem Mengenbegriffe nichts oder nur wenig gemein 
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haben. 
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Qualität 
und 


Quant't&t 


Unter den äusseren und inneren Ersoheinungen, 
welohe der Gegenstand unseres Denkens bilden,lsssen 
sich wol nur wenige finden,ar denen men nicht deutlich 
zwei Momente: das der Qualität und des der Quantitat 
untsrscheider. könnte. Licht, Farbe ‚Schall ,Geruch ‚Ge- 
nn Eege S 
Geschwindigkeit, Kraft ‚Lust und Leid,Erregung,- jede 
von diesen Thatsschen bezw.Vorstellungen tritt in ei- 
nem gewissen Grade auf,welcher sie von anderen Thet- 
sachen derselben Art Unterscheidet. Und umgekehrt: 

Quantitat 
der Grad,die Memge lässt sich immer nur en Etwas,en 
einem Inhalte beobachten. Qualität und Quantitat 
sind in Wirklichkeit untrennbar mir einander verbun- 
den. 

Anders in der Technik unseres Erkennens. Die 
Sog. .üisÁursive Methode desselben ist eben dedurch ge- 

gegebenen. 

kennzeichnet ‚dass sie uns die konkrotemvewuweehsonen 
Komplexe von Merkmalen,Erscheinungen genannt ,in die 
einzelnen Merkmale bezw.Merkmalgruppen zerlegen lehrt, 
wobei es ganz gleichgültig ist,ob diese Spaltung in 
Wirklichkeit und Anschauung möglich erscheint oder min 
nicht. Eine solche künstliche Trennung tatsächlich 
untrennbarer Dinge ist eben such am qualitativ - quen 


titativen Inhalte unseres Denkens vollzogen worden. 


Es geschah dies wol sehon in jenem entlegenen Ent- 


wicklungsstadium der Menschheit,welches die Fundsmen- 


te zu unserer Sprache legta und um ihretwillen unser 
Denken in die neuen qtuimesivawm=( begrifflichen 4 For- 
men zwängte. Den Ausgangspunkt unserer akustisohen 


Symbolik bildet zunächst die Art der Erschei mangę! 


Gor CZ 
und Merkmale. škver qualitativen Mannigfaltigkeit’ galt 


unser ganzer Wortreiohtum. Erst auf dieser Basis: 


findet sekundär,mit Hilfe besonderer (qualititsloser$ 
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(n Quantitat” : 


ER 
(Grosse undaMenge , 
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und deshalb jede Qualität umfassender ) Zeichen,die 
guantitativs Inhaltsbestimmung statt. 

Was ict /"alomgo- »? Ein primirer und deshalb 
undefinierberer Begriff. Um so prägnanter treten ge- 
wisse Kriterien hervor,welche ihn vom Begriffe der 
Quelitát unterscheiden lassen. Die qualitativen Un- 
terschiede sind im Allgemeinen hart ‚scharf ,‚disjunktiv; 
Sein oder Nichtsein,Mögläichkeit eder Unmöglichkeit, 
Besitz oder Nichtbesitz eines Merkmals ‚Zugehörigkeit 
eder Nichtzugehtrigkeit zu einer Klasse ‚Vorhandensein 
einer Relation oder Mangel derselben. Anders im Be- 
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reiche „A RAPPER 
settete=mebsemdtc Kualitetive Gleichartigkeit des 

ditta. ts Möglichkeit eines stetigen Vebergangs 
von einem Inhalt zum anderen women. Contimistit ist 


/ 
Vorbeäingung fitr/$ rg. Ihr diskur- 


ch RZE 
sives Werkzeug ist die Gleißetzung oder das Maass, 
Z AA 


des der quambitativen Erkenntnis: die Disjunktion. 
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_Logik 


und 


Mathematik. 


Diese xünstiiche methodologische gemie itung 
des in Wirklichkeit einheitlichen Denkinhalts war für 
ser(Erkenntnissund Verständigungsvermögen von der 

allergrösten Bedeutung. Geradezu unentbehrlich er- 
schien dieselbe für dss quantitative Schliessen. Die 
Ermittlung unbekannter Mengen auf Grund von bekannten 
erwies sich nämlich als ein so dringendes Lebensbedürf- 
nis,dass seinetwegen,wehrscheinlich schon in vorge- 
schichtlicher Urzeit,eine besondere Disciplin,die Ms- 
themstik entstand ‚nslche von aller Qualität abstra- 
hierend ‚das eine Merkmal der Menge und dessen Relatio- 
nen zu ihrem aussonliesslicnea Gegenstane mechte. Die 
ausserordentliche Verbreitung dieses Merkmals gab et 
P 22272 
we Spezialkunst eine genz. besondere prekti- 
sche und erkenntnistheoretische Bedeutung. Die Son- 
derstellung eines Merkmals musste in nstiirlicher Folge 
eine um so schärfere Absonderung des Restinhalts nach 
sich ziehen. Der allgemeinen Lehre von der Quantität, 
der Mathemetik,stellt sich beld symmetrisch eine an- 
dere formale Wissenschaft,die Logik entgegen,welche 
umgekehrt von aller quantitativen Bestimmung absieht 
und nur die Quelitét der Erscheinungen in ganz allge- 
meiner und deshalb sllgemein-gültiger Weise behandelt. 
Gegendtand der Logik ist dasjenige ,was zurückbleibt, 
wenn wir vom mannigfaltigen Weltinhelte alle besonde- 
ren Merkmale &bziehen. Es verbleiben. dann eben nur 


die allem Besonderen gemeinssmen Attribute: 


1. des Inhelts oder Soseins ( essentiae, 77s ovotrs ) 


2. des Seius ( existentias, zw cym ) 
———— mm nenn 

In diesem Sinne können wir die Logik ontologisch als 

die allgemeine Lehre vom Sein und Sosein aulfassen, 


während die Mathematik. sich als die allgemeine Lehre 
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ertiges dis 
hrem Einflüsse sich z 
ckelt und rschärf 
neue sprachliche und sobfift 
eine neue mechanische Me- 
wir ” Rechnung ” 
erung,so het 
mit sich gebracht, indem 
usgebiláeten Formen und Me- 
isemen Dienst der 
werden konnten. Die Mitwirkung 
geboten,wo der zu erken- 
die meisten Gegenstände - 
ativen Inhalt aufwies und 


Equivalent cr- 


ma- 
tischen Methode ‚uns in den Stand setzen, ,đie Wirklich- 
keit viel tiefer zu erkennen und weiter vorauszusehen, 
dies in Form natürlicher, konkreter Vorstellungs- 
komplexe möglich wäre. 
Andererseits aber birgt diese Spezialisierung, 
andere,eine. gewisse Gefahr im Senosse.- Teh 
so sehr in der Förderung per- 
- ñiese summi 1 sich nän- 
llseitigen Grindlichkeit - 
vielmehr dsrin,dass der menschliche Geist nur zu 
leicht geneigt i7t,jens rein methodologischen Einteil- 


ungon,die er selbst m seiner eigenen Orientierung 


zeschaffen hatte ‚dem- Gegenstande als solchen zuzu- 


- «schreiben. Es entst:hen auf diese Weise zwischen den 


einzelnen Wissenschaften künstliche aber nicht minder 
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tiefe Grenzfurchen,an denen nur zu oft wichtige gedank+ 


liche Zusammenhänge verloren gehen. Mitten unter sorg- 


feltig)men möchte beinehe sagen übermässig gepflegten 


Besten sehen wir nicht selten breite Streifen Brech- 


felds unbeächtet liegen. 
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solcher unbebeuter Gre: 


Tag zwische 


der Logome- 
tes 


Wenn wir unter 


men lehrt,so kön 
” mathematische Logik ” nichts Anderes 
Wissenschaft ‚welche in ihrer 
n,formalen Sph& sselbe tät as jene 
llen; 1 m sine Wissenschaft, 
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Seiten hin bestimmend,ein ftir alle 


hendelt sich,k gest allgemeine ‚exakte 


Relationslehre. 
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( Ouantilaler 


rone 
Hasssckeke finden wir weder in der klassi- 
1 Logik,die keine quantitst Bestimmungen 
kennt,nooh in der 
le distinction des áegrós." sag 
Thatseche genügt,um der neuen Disciplin den vollen 
mathematischen Charskter zu benehmen. Sie bedient 
algebraisoher Symbole,ohne jedoch früher 
zu haben,um was sir /uengen es sich da- 
bei handle; denn ” Summen ”.uná ” Produkte " kónner 
offenbar nur eua Mengen gebildet werden. Sie 
wol von ” Fu a n ” ohne jedoch zwischen gem Ve 
rizblen ein Kontinuierliohés Abhängigkeitsverhältnis 
cineswe 
thematischen Formen jeder 
n Begrünäung entbehten,gebe auch 
tinder der logischen Rechnung sich 
schienen. Ich meine die 
Anlehnung derselben an die Wahrscheinlichke 
nung. ü&berell sehen wir hier den Einer als Zeichen 
åer positiven,die Nulle sls das der negativen Gewiss- 
heit f e Produkt symbolisiert die Kösxis- 
tenz der Ersckeinungen,die Summe: deren - Alternative; 
die Negation " non = A " findst im Ausdrucke "1-4" 
ihr logistisches Symbol. Aber dabei hat es leider 
sein Bewenden. Die blosse Analogie bot nämlich scnon 


eine so reiche Ausbeute,ä: 
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beschränkte sich aber auf die beiden Endpunkte/ der- 


selben. Kein Wunder,dass die lang geahnte und ge- 
suchte allgemeine hypothetische Funktion und bis auf 
den heutigen Tag verschlossen blieb. Wer nämlich 

fur Sein und Niehtsein kennt und die dazwischen lies 
Senden Daseinsgrade übersieht,muss im Vorhinein al- 
le Hoffnüng auf eine wirklich allgemeine Relations- 


theorie aufgeben. 


Ani -3-/ 
L.2A0. Strong poinformowano o warunkach uzyskania karty prze- 
Nmy3:0Wej na cukerinictwo. 
1.3%07,  Staong poinforro ano o znaczeniu dyplomu czeladniczega. 
L.462 8. » E o zakresie uprawnienia właściciela kon- 
ca3yi szymkarskie j. 
L. 6854. Ministers tw iu handlu przediożeno orinią w sprawie pro- 
jektu udtawy o kotifch pzrowych, naczyń pod ciśnieniem 
i motorów. 
wione 6 spraw tozacyo:rein urzędewych Korisyi sgzami- 
nów czneliiniczych. i 
Poparto prog przy jęcia fabryki metelów:j w zarzal woj- 


akowy.. H 


L.1586.  Mumieanótwu pyrzedró£ono opinię, że nocna praca kobiat 


jest uzasadniona po myśli rozp 
ik awowa 
zarówno ze względu na treść, cel jek i technikę wyrohu pod 
pada pod pojecie fonsor elirentarnych do ktorych się do 
rozporządzenie bdnosi. 

2.3009, Ponie vs ste dan: 1 w;^lhienie instruktora otowzrzyczen 
przemysłowych tute jaze zo oLreru nie sdnioszygakiwai zwyż - 
cons sig do lim] sters twa handlu z prośbą © uwolnienie i przy 
dzielenie instruktora brodz.iezo do ńiiśóhy w okręgu izby: 
uruchomienie bowiem atoucrryazen przemysiewyoh nie da sia 


przeprowadzić bez wopoźzdziałani: tego czynnik: ustawowage, 


Nomogrsphie. 


2 
( suchen. 


Unvergleichlich näher,als die logische Alge- 
bre,en den Kern der Sache gerückt zu sein scheinen 
mir jene " nomographischen " Methoden,mit deren Hil- 
Te die modernen Erfshrungswissenscheften e posterio- 
ri,auf Grund statistischer Deten,unbekannte Kausal- 
beziehungen fostzustellen/mdiewen. Die Methoden von 
Galton,Pesrson,Youle BE > unzweifelhaft schon 
in das Gebiet der mathematischen Logik. Vorliufig gli 
sind es aber nur m€thodische Fragmente ‚nicht einge- 
reiht in die Gessmmtheit unseres formeien Wissens, 
unbewusst ihrer erkenntnistheoretischen Bedeutung. 
Es fehlt hier eben noch. jene. Synthese,jene allgemein 


URS 
hypothetische Formel,welcha alle interexistenzialen 


ei 


Beziehungen, quelitativ wowol.als ouentitativ,in ein 


einheitlich - orgenisches System zusammenfassen 


diom, hriz 


mem Popiesdkoprzamysczu i tzanivbti 

11587 | 
Drrákcya zaliowjjekisgo.tjfjékiero-aro jernego Zakžadu 

kredytowégé w Krakowie zamierza powołać de Życia komi te ty 
cenzorów które miałyby za zädafiie wydawać opinie w apra- 
wach kupców, rękodzielników i przemysżęmośw. Na 2yczenie 
Dyrekcyi przedłeżme propozycye cólenfaktywowania kómite 
tu 6sizören we Lwowie, W Diohcbycżuj w Jarosławiu, w Ko- 
łomyi, Przemyślu i Stryju: 
1.4111. i 

Pspartbe prośby © przydział konopi do wytobu 

smurów. 


1.599 8.51 Be 


Porarto rroćby o przydział cukru. 


L. 5488, / 

Pepatto prośby fabryki sody o przydział sody 
amoniakewe j do wyrobó sody krysztaliczne ja 
1.6922. f 

Forarte prodbg o rrzydziat benzyny do celów prze 
myszowych. E 
116234, 

Interweniewane w Magistracie miasta Przemyśla 


w sprawie wydawania nafty tamte jezym rękedzieinikom. 


Disposition. 


Laprorvhen- 


Ist eine solche Formel möglich ?. Ich glaube 
ja und glaube sie gefunden zu haben. Sie ist es eben, 
welche sozusagen des Rückgrat der vorliegenden Arbeit 


bildet. Zweck dieses Buches ist,die Oben besprochene 


theoretische Lücke zwischen den/ Wissenschaften EU8 - 


zufüllen,bescheidener gesegt,gewisse fundamentale 
rahrheiten festzustellen,welehe dem vielleicht ein- 
mel stettlichen Gebäude einer neuen exakten Formal- 
zur Grndlage dienen könnten. 
Der Weg,den ich zu diesem Zwecke einzuschlage 

gen besbsichtige,ist folgender: 

Nach einigen erkenntnistheoretischen Feststel- 
lungen 


werden alle Urteile,ohne Rücksicht auf ihren In- 


es werden ferner dis bisher disjunktiv behsnäel- 
ten Kategorien in Reihen aufgelöst; 


auf dieser Basis wird die Contimuität der 


” 


pothetischen Funktion " erwiesen), 


die klassische Logik entsprechend erweitert und 
umgebaut; 

und nachdem suf diese Weise der natürliche ‚aber 
künstlich unterbrochene Zusammenhang zwischen den 
beiden Formalwissenschaften wieder hergestellt wor- 
den ist, 

wird die angeblich nur mathematoidale logische 
Rechnung auf die gewöhnliche methematische Algebra 
zurüokgeführt..: 

Dass beim Ausbaue neuer logischer Begriffe 

die alten mencher Korrektur unterzogen werden muss- 
ten,ist ein Nebenverteil dessen Bewertung ich dem 


Leser tberlesse. Ebenso dahingestellt möge vorläufig 


Ix. 


Handel. 
L. 2285. 
Dyrekoyi kolei pais tivewe j we Wiedniu przesłano 

infernacyg w sprawie ZAZNZEAXYNZYWXAXEKAAMXTKKNAYA 

XBAXXX Xe tosunków panujących w handlu progami ko- 
le jowymi. 
L.3432,' 4202, 6947. 6667, 

Uydàne opinie y sprawie próśb e koncesyę na an- 
tykwamig) pezowlenie na udzielenie koncesyi ksiggar- 
skiej, oraz o koncesya na wypożyczalnią książsk, 


L. 823, 


Nariesthictwu udzielono opinii w sprawie zakre 


su upramienia grajżlerni. 
b.L.1802 , 1800, 2157, 2214, 236, 2647, 2904, 4335, 
4859, 5188, 5286,. 8510, 5955, 6367, 6762. 

Wydane następujące opinie o zwycza jach handlowych: 
Sądowi Fang toweru ima Lwowie ce do wysekedci prowizyi 
Za pośrednictwo pizy Wysorz daży prófnych beczek. 

Sadovi obwodowe * Przenyślu w sprawie znaczenia 
klauzuli "ab Rodymo”. 

Sądowi obmodowsnu w Sanoku w srpawwe znaczenia klau 
zuli " Frachtpafität Wiedej”, 

Sądowi ra jowermu we Lwowie co do znaczenia słów 
"netto Praga fzanke mahazyn w Fradze ocione ", 

Sądowi powidtewem w Starym Samvorze w sprawie zwy 
cza ju handl owsgo Przy WypoZyozaniu beczek, 

Sądowi powiatowemu w Lubaczowie ce do wysokości p re 
wizyi za pośredni ctwo przy kupnie-sprzedazy drzewa kam. 
towego, 

Sadowi powiatowemu w Lieniawie co do znaczenia klau 
zuli "ab wagen”, 

Sądowi powiatowemu we Lwowie co do ZWycza ju handle 


wege przy edsyzaniu prożnych beczek piwnych, 


f 
bleiben,oÁ die meine$ Wissens hier zum ersten Male 


vorgeführte ” zweispurige Funktion ” für die Methema- 


tik als solche einige Bedeutung besitz€.. 


/ IX -2- / 
Sądowi pewiatowemu we Lwowie w sprawie mwrotu próżnych 
beczek z teru, 
Galic. Prokuratoryi skarbu w Białe j w sprawie mie jaca wy 
kanania umevy, 
Sądowi pewiatowemu w Drohobyczu w sprawie wysokości pro- 
wizyi za pośrednictwo przy kupnie-sprzedaży realności; 
Sądowi obwodowemu w Przemyślu w sprawie destawy sardynek 
Sądewi powiatowemu w Sanoku co d$ dostawy masła, 
Sądowi obwodowemu w Pzremyélu w sprawie przy jęcia oferty 
na kupne sprzedaż czekelady, 
Sądowi poiatewemu w Trerbewii ce de znaczenia wyrażemia 
"tuzin sznurówek do bucików”, 
Sądowi powiatoremu w J:rosławiu cc do wysekodci składowe- 
ge za wine i cukberki. 
L.1%;, 2296, 398, . 6985. 
Zaopiniowano prośby O koncesye na antykwarnię [wow / 
Tłoczenie i magazynowanie ropy /Borysław/, agencyę prywatna 
do wyrabiania kredytu, kupna i sprezdaży nieruchomości mbr / 
handel księżkami i modlitermikami hera jkimi  /Lwóv/ 
L.2424. 
Stzemy poinformowano o warunkach uyzskania upramie 
nia przemyshovego na biuro dzienników. 
L.5955. Stwmy poinf-rrowanoe zakrssie upramienia handlarzy 
Lena pów mieszanych. 
1.802 7. 
: Stardetwu w Kroénie wyjaśniono sprawę uprawnienia hancżim 
towarów mieszanych do sprzedaży wödkh francuskiej. 
L.5840. Etarostwu w Krośnie zaopiniowano prośbę o otwarcie skle 


pu tewatów kolonialnych. 


1.5888. Starostwu w Kroénie udziedno opinii ce de uprawnienia 


handlarze tewarów mieszanych do hanälu win. 
1.6564. Wagistratowi we Lwowie przedstawieno charakter przemyato 
wo-prawny przechowywania futer w lecie przez handlarzy futer ku 
nierzy i jako samoistnege przedsiębiorstwa, 
L.963. Odwiadczone sig za pozwoleniem na wysprzedaż obrazów we 


fwowie. 


» Funktion ” 
und 
» Produkt ” 


Bei dieser Gelegenheit eine kritisch-termino- 
logische Bemerkung. In der neueren lis bege- 
gnen wir folgender Antithese: Das Denken wird als 
geistige " Funktion ” und. das dem Gedachten {<dem 
Denkinhalte=dem.Gedanken) als ase € prhddkte ” der 
ación gegenübergestelit. Dabei ist der Begriff der 
" Funktion " allgemein gemug,um psychische Zustände 
sewol wie Tätigkeiten zu umfassen. Die Vorstellung w” 
wäre demnach dee " Produkt ” des Vorstellens,das Ur- 
teil ” Produkt ” des Urteilrns. 

Wie plausibel,ja evident dieser Zusammenhang 
auch scheinen mag,wie notwendig die transitive Form 
des Zeitworts " denken ” die gremmatische Ergänzung 
durch ein Objekt ( etwas Gedachtes ) gebietet,ich 
hätte ernste Bedenken,den Begriff eines ” Produkts ” 
hier gelten zu lessen. Die Zeichnung ist wol das 
Predukt des Zeiohnens,die Naht Predukt des Nähens; 
allgemein gesagt: das Werk Produkt des Wirkens. Ob 
aber analoger Weise der Lauf als ” Produkt ” des 
Laufens,der Stand als ” Produkt ” des Stehens,ob 
insbesondere der Gedanke als ” Produkt ” des Den- 
keng bezeichnet werden darf,ist eine Frage,die mei- 
nes Erachtens keine positive Antwort zulässt. 

Zwischen der Denkfunktion und dem Denkinhal- 
te besteht ,wie bereits gesagt,das epistemolegische 
Verhältnis der Zuerdnung indem jene der psychologi- 
schen,diese der ideellen Symbelreihe angehört. Ist 
das ein " Produktions - Verhältnis.? Nein. Die in- 
tentionslen Gegenstände entstehen wol aus den imma- 
nenten Denkvergangen,durch Objektivisierung dersel- 
ben nämlich. Dies gibt uns aber nur das Recht,diese 


ideellem Gebilde als ” Predukte der Objektivisier- 


funktion " zu bezeiohnen,se wie wir die Prejektion 
" Produkt des Prejizierens ”,die Uebersetzung "Pro- 
dukt des Uebersetzens ” nennen künnen,keineswegs 
aber als das " Produkt " dessen,was wir übersetzé, 
prejiziert,objektivisiert heben. Die transitive 


Ferm des Zeitworts " denken P erklsürt sich meines 


Erachtens dadurch,dass in diesem Begriffe zwei hete- 


regene Dinge zusammengefässt erscheinen dh.neben 
dem intransitiven Zustande bezw.Yergange des Denkens 
die transitive Tätigkeit des Objektivisierens ‚auf 
welche allein der Begriff des " Produkts H bezogen 
werden könnte. Und so will ich dieses Wort lieber 
genz vermeiden,um so mehr,als wir die Antithese 

" Produkt = Tätigkeit " für eine andere Beziehung 


brauchen werden,deren Glieder den gleichen Symbel- 
dey 


lung und dem Urteil ebwaltende Beziehung. 


_Kritisches. Das Verhöltnis,in welchem die zwe 
de :pdesadeteżsk=aadiierTorstetiun 
stehen,bildete begreiflicher Weise seit jeher 
den Gegenstand theoretischen Interesses und besitzt 
heute schon eine schwer zu iibersehende Literatur. 
++) 
Twardowski teilt å von den neueren Denkern in 
dieser Materie ausgesprochenen Ansichten in drei 
er jene ( Sohuppe,;Erd- 
de Gebilde identifiziersn.Der Begriff 
hier einfach ein Bünicl,éin Komplex von Urteilen, 
die durch des gemeinsame Band eines Wortes zusammen= 
gehalten werden. Andere ( wie Bergmem,Wundt,Jerusa- 
Produkt ( eine ” Ver- 
) von Urteilen oder 
bot) schwankend,beld für des 
Produkt bald Mir einen Komplex derselben. Zur äritten 
Gruppe endlich gehören 
der Begri 
erworbene Denkgewohnheit 
un savoir 


Definition wirft Twardowski mię=Recht vor,dass der 
Enerakter des Potentiellen in-tev=Peyohologie nur 


Zusfanden, unbewuss ten/ má 


(za suf, Ecnotelangen ) A 


m ( Neigungen,Assoziationen, 


u.dgl. ) zukommt,nicht aber ¿en bewugsten, amp 


ıcleallen Gehılden Gsbitien4zu welchen Vorstell£ungen sowéd wie Urteile 


gehören. 


+), gehrauche "+ : x: 
Ioh hier absichtlich die sllgemeinere Bezeichnung " Vorstellung ” 


anstatt der üblichen " Begriff ",um der hier unwesentlichen Frage der Ane 
schaulichkeit des Gebildes nicht vorzugreifen. 


++ P ww - ` H 
E » Ueber begrifíliche Vorstellungen ” Leip: A. Barth.1903. 
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auch dis einz einen Inter tenvertretungen ( namentlich 
und, Gov srockammern ) mit Vorstellungen v erschige 
erhavft wcraan, w elens zu ihrer Sichtung, Prüfung 
einen unfargrsichen und. z aitraubenaen Arksits- 
im Int messe der Frlechtervung des 
als auch im Int ar=ess einer méglichsten fon 
ser sonen erkenrzorünung ware ss daher ratsam, schon 
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Wir haben fü 
der idsellen Gebilde 


berei 
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kategorische Gefälltes Urtei Kategorischer Veseteblung. 
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hypotnetische 


ecnhalarkı. 


implásibe 


kategorische 
hypothetische Nebensatz. 


Die mathematischen Hauptgebilde. 
post a. enmt Ge 
Spree EE 


kategorische 


hypothetische Ausäruck. 
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Sehen,woist die Grammatik dem Godane 
ken gegenüber eine namhafte Formliicke auf,deren Erör= | 
) vor- 
die Mathema- 
wei Heuptgebilde kennt: eine kategori- 
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M — RE 
sche Gegemiberstettuns ( die Gleichung bezw.Unglei- 
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und e " 


AUS= 


Urteil 
und: 


Satz. 


Vorstellung: 
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Mame une Cara ty 


einer (oae ruhtmmen . 


da RZ ey 


Ich beanspruche für meine Tabelle den Vor- 
teil,dass sie die vielumstrittene Frage des Verhält- 
nisses,in dem Begriff und Urteil zu einander stehen, 


einer einheitlichen Lösung näher rückt,indem nur gss 
AL) 


route eis! Sonderung der beiden in Betracht kommenden 
Kriterien,des existenzialen und des formslon,im Stan= 


de ist,die terminologischen Misverstandnisse auszu= 
Penn rori 
schalten, die dem Streite zugrundeliegen. Netlirkäch. 
mrene der Cene Behauptung 
Weiner nit dem Namen " Urteil " einenukenestoten// 
/ 
der Andere aber auch bswertete Vorstellungen anerkennt 
hass. Ward) natu ted E 
sewbre7nsn niemals darüber einig werden,ob der H Be- 


griff ” ein Komplex oder ein Produkt von Urteilen oder 
engrish cin Urteil in potentis sei. 


Was zunächst den Begriff des ” Urteils ” an- 


pelengt,so vertrete ich den Standpunkt ‚dass nur Bee 


Teenager Kriterien pinen-Gedsaben«eks 
ches aksraktgeristert. Dos " Urteil " ist ein, be~ 
werteteg"bipolereg Gedanke. Eine solche Auffassung 
entsprioht der althergebrachten klassischen Termino- 
logie sowol als such des Worts alltäglichem Sinne, 
welcher den Begriff des Fällens impliziert ( " Ur- 
teilskraft " ” gesundes Urteil " u.dgl.) In dieser 
Beziehung muss die auf des Wesen der Dinge geriohtete 
logische Analyse von dem rein formalen Standpunkte 
der Grammatik abweichen,von dem aus das Kriterium deg: 
Gegenuberetillung, 

Fxodizáten in den Verdergrund tritt. Für den Gramma- 
tiker ist der Nebensatz ein ” Satz,” für den Logiker 


ist ein vorgestelltes Urteil kein ” Urteil ”. 


nre ref 
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bann Agni beat - 
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Kup Einheit: tatnen - 


Wenn wir nun auf der einen Seite das Zusammen- 
treffen beider Kriterien für wesentlich erklären, so 
müusen auf den anderen,a contrario die drei Übrigen DA 
Gebilde,bei denen diese Doppelbedingung nicht erfüllt 
erscheint ‚in das Gebiet der * Vorstellung # gewiesen 


werden. Wir nehmen auch keinen Anstand ,dies zu tun. 


Jedes Denkgebilde,dem auch nur eines der obgenennten 


ist aber leider nur eine negative Definition. Als po- 
ennzeichen śeyzsładjęypwyiwiany ” wäre ich ge- 


neigt,die Zusammenfassung,die ideelle Einheit zu be- 
als 
zeichnen. Jedes /wimneichiohe Denkgebilde wollen wir ew. 


» Vorstellungu//nexnen. Diese Definition scheint aller- 


dings mit dem Obgesagten im Widerspruche zu stehen,in- 
sce un ringt, das  Uoygertultte lll, abo tu 
dem ies reniga E dato POT 


T 


Mit Ano bod d gom Gebádde-, den e Vorstellungen " ee — 


tm 
2ühbbchebem Der Widerspruch ist aber nur scheinbar». 
und Gegenuberstellung 
weil die Frage der Binheitlichkeit odyrepokomiiwebiówimes 


Gedankens nur nach dem Charakter des Ganzen zu entschei: 
den ist. Nun stellt aber ein ” vorgestelltes Urteil ” 


Gegenuberslellung 
eine zusamnengefasste PoFerität , ( ) dar,einen 


Klammereusdruck würde der Mathematiker segen. Nach gus- 
sen hin bildet die Klammer eine Einheit; was sie ent- e" 
hElt Jacust-onet-in .swoitor Rothe fin-Botrecnt, " Bwelá- 
E ondes bipolar "-etnakotne-teontteohonBegritte ` 
E e Meremel dor 

Beini wirong ailll UE? 
Selbstündüigkei$o(cc)pedawoiwierte la-segebenen Falle 
lao Gor Gegenstend der VorETGTAUNEĘ degegen, 
den. bipoles= qt VOTSUOIlUMS sorbet te ge per mar 
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¡len Inneren > 
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Vorstellung und Baan? 
Gu AMllgmeinkzit: 

Du Inibocliblel 
(enne - abılrakt 
Vorstulun. Name . Beors. 
agent? alt gaste Inhalt. 
Peorif ale Venklitter - 

Tar Wort 

Gemondtratim .. Rfinition . 
Individuele und allgunerne Jul Le. 
lmentarteqrife. 

Galtunsrbeguife. hiper. 

Sy puis und Vefindtion 

Umfanp. Kar , Galung. 

Tas (b ee Sergproutalsy ud. 
Haltgertiche. und ppt eto Weg ne | 
Ausdruck. haleporireker Kane. 


Vorstellung 


und 


Begriff 


Symbol 
Tas idecdle Gegesstiek eines Dinges nennen : 


wir ” Vorstellung " 


Dass der " Begriff ” eine besondere Art der 
ALL Pattern 
” Vorstellung " sei,derüber sind sbte Denker einig; 


nicht so Über die charakteristischen Me rkmale ‚welche 
eine Vorstellung zur Würde eines ” Begriffs ” erheben. 
Die diesbezügliche Literatur ist leider viel zu um- 
fangreich als dass ich hier eine wenn auch nur flüch- 
tige Uebersicht derselben geben könnte. Ich muss mich 
darauf beschränken,vor den wichtigsten und verbreitet- 


sten Irrtümern zu warnen. 


Die Allgemeinheit. ” Alle Erkenntnisse - lesen wir in der von 
"Jasche bearbeiteten Logik Kants - sind entweder An- 


*schsuungen oder Begriffe. Die Anscheuung ist eine ein- 


"zelne Vorstellung ( repraesentatio singularis );der 
AZ E OE EA zz zj 


"Begriff eine allgemeine ( repreesentat io per notes 
"communes ) oder reflektierte Vorstellung ( repraesen-_ 
"tatio discursive ). Der Begriff, heisst es weiters,ist 
"der Anschauung entgegengesetzt; denn er ist eine alls 
"gemeine Vorstellung oder eine Vorstellung dessen,wes 
"mehreren Objekten gemein ist,also eine Vorstellung, 
"sofern sie in verschiedenen enthalten sein kann. Es 
"ist eine blosse Tautologie von allgemeinen oder gemein! 
"semen Begriffen zu reden;= ein Fehler,der sich suf eis 
"ne unrichtige Einteilung mmümnmmumihmm der Begriffe in 
"Bllgemeine;,besondere und einzelne gründet. Nicht die 
"Begriffe selbst - nur ihr Gebrauch kann so eingeteilt 
"nerien. ” 
Mit dieser Auffassung,welche einerseits den 
Bestand von Einzelbegriffen andererseits den von all- 
gemeinen Anschauungen in Abrede stellt,kónnen wir uns 
durcheus nicht befreuden. Es gibt ohne allen Zweifel 
Individuelbegriffe und zwar solche welche es nicht 
deswegen sind,weil sie in der Einzehl ” gebraucht ” 
worden sind ( " ein Mensch " ),sondern weil sie inrem 
Wesen nech nicht anders gebreucht werden können. =. 
ERA nur wen jenef die einen Eigennemen besitzen 
( ” Gott "," die Welt ”,” Sirius ”,” England "," Pe- 
rikles " ),sonáern such wen solchef,die durch mehrere 
allgemeine Begriffe bestimmt worden sinds ( " mein 
Eltester Sohn "," der letzte römische Kaiser " ).Kant 
bezw.J&sche verwechseln hier die diskursive Denke und 
Ausdrucksform,welche uns sewesmsengesetsto Inhalte ie 
eáufecbe sdlso0-c5ligomocine-Elemonte-sufiosen- beers cus 


sokan zussmmensetzen lehrt,mit der angeblichen 


Allgemeinheit des so Zusemmengesetzten. Eine ” re- 


E 
preesentetioh per notas communes ” breucht nicht ei- 


ne " repraesentatio communis " 


zu sein. ” Der hell- 
ste der im Winter sichtbsren Fixsterne " ist ein In- 
dividuum,obwol zu seiner Bestimmung lauter Allgemein- 
begriffe bsrangszegen worden sind. 
Was die allgemeinen Anscheuumgen ( Typen ) an= 
Aragrapfı 
belangt,so werden wir im edwem=-der=unteksten: Kapite 


darauf zu sprechen kommen. 


Anschaulichkeit. ` Einen ebenso falschen Weg scheinen mir Jene 
eingeschlagen zu heben,die in der Anschaulichkeit der 
Vorstellungen das gesuchte Grenzkriterium erblicken. 
Der Begriff soll nämlich eine ” unenschauliche Vorstel- 


lung ” sein. Diese Ansicht lehnt sich an die bekernte 


. 0 Li 7 
aritotelische Disjunktion ALO UY - VINTA sowie an 


die ftir die Kant’sche Philosophie grungledende Unter= 
scheidung: Sinnlichkeit -Verstand bezw.Ph&nomen = Nou= 
men en. Ihre Irrtümlichkeit liegt meines Erachtens in 
Ger Antithese: begrifflich &nschaulioh. Denn der Ver- 
standesekt,dem wir die Form unserer Begriffe verdenken, 
braucht keineswegs dem sensiblen ( sinnlichen und in= 
trospektiven ) Soffe derselben ihre ursprungliche An- 
schaulichkeit zu benebmen.. Er tut es such nicht. 
concede teilt unsere Begriffe ein in ana- 
lytisehe ‚synthetische und negative. Alle drei entstehen 
aus konkreten " Substratvorstellungen * sei es durch 
Loslósung eines besonderen Merkmals ( gross,rot,ange- 
nehm} ) sei es durch sekundäre Zusaumenstzung der so 
gewonnenen analytischen Elemente ( ein goldene Löwe ), 
sei es endlich durch Entziehung ( Verneinung ) eines 
oder mehrere Merkmsle ( ein impondersbler Körper ). 
Nun ist aber - so behaupte ich = in keinem dieser Fälle 
die Anscheulichkeit ausgeschlossem. Jedermenn,der gros= 
se oder rote Dinge gesehen oder angenehme Eindrücke 
empfangen hat,wird beim Klange der betreffenáen Worte 
sus dem Magazine seiner Erinnerungen die anschaxlichen 
Vorstellungen des zoten,Grossen,Angenehmen hervorholen 
um sie mit d voriebpehenien oder folgenden Reproduk- 
ten zu ganz oder teilweise anschaulichen Komplexen 
( grosser Berg,rote Seide, angenehme Ueberraschung ) zu 


+) Ueber begriffliche Vorstellungen 1908 Verl.dex Philos.Ges.Wien. 


verbinden. Oder sollte wirklich ein Blindgeborener vor 


dem Sehenden den Vorzug haben,den Begriff des Roten 
besser bilden zu kónnen,weil er ihn unanschaulich also 
begrifflich bilden müsse ‚während Jener durch sinnliche 
also anscheuliche Erinnerungen gestört wirde? 

Ueberdies erlaube ich mir zu bezweifeln,ob die 
ärei hier aufgezählten Arten wirklich alle in unserem 
Denken vorkommenden Begriffe erschöpfen. Gibt es doch 
susserdem ausgesprochene Begriffe,die weder durch Ana] 
lyse noch nman durch Synthese noch durch teilweise Ver- 
nei nung zustande gekommen sind,vielmehr ihrem ganzen 
Inhel te nach der Erfahrung entnommen,von den directen 
Erinnerungsbiläern kaum zu unterscheiden sind. Ich mei- 
ne die Individualbegriffe,die,insoferne sie den Sinnen 
entstammen,einen ausgesprochen anschaulichen Charakter 
besitzen; " die S@nne ”,” die Milchstrasse”,” der gros- 
se Bir ”,” die sixtinische Madonna ” u.dgl. Oder sollte 
etwa der Begriff des " Vesuvs % den ich mir aus dem 
geographischen Sehulbuche gebildet hebe,mit dem Augen= 
blieke,da ich seinen Gegenstand zum ersten Male abge- 
bildet oder in natura rauchem sehe,seine Begrifflich- 
keit einbüssen.? 

Angesichts dieser Tatsachen scheint es mir recht 
verständlich,dass Mill und die meisten seiner Landsleu- 
te zwischen def anschaulichem und der unanscheulidken 

yr je und der 

Verstellung, ja zwischen dem Vorstellung unéademakagrif- 
Ze überhaupt keine scharfe Unterscheidung anerkennen’ 
sie soger für schädlich erklären. Conception implies 
representation. Zugegeben: Kein Begriff ohne Vorstel- 
lung. Daraus folgt aber noch durchaus nicht,dass auch 
umgekehrt jede Vorstellung schon ein Begriff sein misses 
Nur dass nicht die Anschaulichkeit es ist,welche zwi- 


schen dem Begriffe und der unbegrifflichen Vorstellung 


( ” Vorstellung im engeren Sinne ” ) das Grenzkrite- 
rium bildet.Denn ” anschaulich ” uná"begrifflich" sind 


zwei sich kreuzende Begriffe ‚indem der erstere auf den 
Iahalt,der zweite auf die Form des Vorgestellten ge= 
richtet ist. Nun kann aber Beides,Inhalt und Form, 
entweder der unmittelbaren ( sinnlichen und introspek= 
tiven ) Erfahrung zugänglich sein oder erst durch eine 
Verstandestätigkeit entstehen.” Sensibel => intelligi- 
bel " soll diese Disjunktion beim Begwi$$e," sensuell- 
intellektuell " bei der Form heissen. Die sensiblen 
Inhalte sind auch in der Reproduktion anschaulich,die 
intelligiblen, («fürsdesen Vahrsekmung wir keinen &us- 
serancnogh insissen Sinnobesitzess) können auch nur 
unanschauliche Reprodukte liefern. Die räumlichen, 


zeitlichen numerischen Relationen ( ) sind an- 


schaulich,die logischen ( ) unanschaulich. [Die 


Kant’sche Unterscheidung zwischen ” empirischen ” und 
" reinen " ( = apriorischen ) Begriffen kommt bei der 
Frage der Anschaulichkeit nicht in Betracht. 
Worin die Intellektualität der begrffflichen 
Form besteht,wird in einem der nächsten Paragraphe 
( ) dargetan werden. Vorläufig sei das Obgesagte 
in Form einer Tabelle zusammengefasst. 
ececoeceveeccceveTBbOllo . 
Nun scheint es mir auch klar,an welcher Stelle 
der emeadiptieche Gedanke in den Irrweg eingelenkt hat. 
„Die durch den Vesstsnà gebildeten Inhalte sind unan- 
scheulich. Der Begriff ist ein intellektuelles Gebil- 
de. Ergo: Der Begriff ist unenschaulich. Felsoh!! 
Denn die Intelligibilität des Inhalts hat mit der 
Intellektualität der Form nichts zu tun. 
Eine nicht geringe Rolle in der Streitfrage 
„der Anschaulichkeit der Begriffe spielen wol auch aie 


sensibel intelligibel 


2 anscheuttch unensshaulich 
Cado noel LGA Vervlan aeu —. 


Anschauungen Einsichten 


( Bilder ) ( Intuite. ) 
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enschauliche unenschauliche 


Begriffe Begriffe 


intellektuell 
Begriffe 


tiefen individuellen Unterschiede welche speziell auf 
diesem Gebiete unter den verschiedenen Geistestypen 
zu bestehen scheinen. Es gibt Naturen die vornehmlich 


denken e 
anschaulich und solche die vornehmlich unanschaulich) 


* dass eg einer ganz eigen- 
»urtigen Anstrengun < Geistes bediirfe,um etwas 
ranscheulich vorzusteiien ( ad imeginendun ],»eiohe er 
endum ) nicht brauche; dies. 
eg eben,weiche eng 


Gem ansciaulichen 


künstlerisch rereniagten Geist ' 

Natürliche und 

erat einstellen 

wenn es gilt dieses Angeschaate in diskursive Zeichen 


+) 


zu übersetzen. 


= 


Es gibt spekuletive Köpfe ,die/* ad intelligendum " (?) überhsupt 
Z EE SS 
keiner sewememene bedürfen und zufrieden sind, ,etwes bennent oder 


formell definiert dh.suf andere Namen zurückgeführt zu haben. Ich 
kenne Leute,die behaupten beim Denken gar keine Bilder zu haben. Ob 
dies wörtlich zu nehmen sei,scheint mir freglich,weil ich nicht recht 
verstehe ‚wie jemand,der wirklich keine Anschauungen besässe, ein 
wahrgenommenes Ding von anderen zu unterscheiden und richtig zu be- 
nennen vermöchte. Hs müsste denn sein,dass zum Akte des Wiederkennes 
ga PUR andere_ 
suchweokche unterbewusste Engramme genügen,welche nicht im Stande 
sind,unter dem Einflüsse heterosemantischer Reize ( Namen ) (anschen- 


; dukte 
liche primsermengsn zu liefern. 


77771772 


Konkret Im engen Zusam'enhauge mit der Lehre von der 
Sehen wey ARE 


unà Unanscheulichkeit der Begriffe stesé-des Kriterium des 


abstrakt. Konkreten und kbstrekten/ Nach Wundt,Struve,Sceräpture, 


Twardowski ist die Vorstellung als sine Synthese von 
| angavan az 


Empfindungen ( = Erfahrungselementen ) anzusehen. Dabei 
müssen wir aber,laut Meinong,wol unterschóżkden zwischen 
einer ” ausgeführten ” und bloss ” angedeutsten ” 
Synthese,je nachdem,ob die besbsichtigte innige Zusam- 
menfessung der Elemente gelungen oder nicht gelungen; 
( zB.durch einen inneren Widerspruch verhindert worden) 
Im ersten Falle kommt eine anscheuliche,im zwei- 
anschauliche also begriffliche ” Vorstel- 


Vervachsen - nicht verwechsen,konkret - 


nach das zwischen der Anschauung 

eidende Kriterium. Nun ist aber 

das ” Abstrakte ". De- 
werden wir unwilikürlich suf die Abstraktion als 
Moment verwiesen,welches für das Wesen des 


+) 


bestimmend erscheint. Nach Kerry ist der 


Begriff abstekt ‚weil sein Inhalt in Teile zerlegt und 
die Anschauung konkret,weil daran keine solche Analyse 
ist. # Jede Vorstellung, segt Twer- 
"dowski verwandelt sich unter dem Einflusse der Abstrak- 
"tion in eine intellektuelle Erscheinung,welche die we- 
"sentlichen Merkmale eines Begriffes besitzt.” XX) 


letzten. 
Mit dem Wortlaute dieses Satzes erkläre ich 


mich voll einverstanden,nicht so,leider,mit dem hinein- 
gelegten Sinne wonach eben die ” Konkretheit eine be- 

"gonüers innige Vereinigung der den Inhalt der Vorstel- 

"lung bildenden Elemente bedeutey” und " die Abstrak- 


4.4 


tion diese Innigkeit dedurch zerstörceh wetl ,dass sie 


—  ——À —————— a — 


Kerry. Ueber Anschauung und ihre psychische Yerarbeitung.(Vierteljahr- 
schrift f.wiss.Phil.IX 1885) 435. 


++ g As 
) Twerdowski &.3.0-.42. 


F) 
Teile hervorhebé" Eine solche 
ue 
Deutung des Abstreten " am Begriffe scheint mir 


schon aus dem Grunde unzulässig,weil es doch such 
einfache Begriffsinhslte gi en denen,weil sie kei- 


ne Teile. besitzen,das erium des Verwachsenseins 


Krit 
( dr Sele oder Nichtverwa hsenseins/ versagt. Der für des Wesen 


T compe > des Begriffs charakteristische/Abstrektionsakt kann 

/ iellakkueli 

also unmóglich die innere Struktur des gegebenen In- 
halts betroffen. Was denn sonst.? Diese Brage Zu be- 
antworten,gehe ieh nunmehr von der Kritik zur positi- 


ven Darstellung über. 


+) : 
Twardowski ,a.2.0-40,43. 
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Name. 


Begriff. 


J) aha nas patr 00 


"AŻ luts) 


X Darstellung fetisa 
vierge 
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spuekulakiven und 
daleki rchen e 


Wir haben im Yorigen ( 
odiałalcfirchen 


zwischen intuitiven,spekubettven und diskursiven Denk= 


) unterschieden 
symbolen,von denen die ersten wol einen Inhslt sber 
einen Namen,die zweiten wol einen Nemen aber keine 

+) 
Inhalt haben,die dritten endläch Beides vereinigen. 
Des intuitive Symbol eines Dinges/wolle a wir kurz eine 

heats: weis 

| das spekutetive einen ” Namen,” das älskursi- 
ve endlich einen " Begriff " nennen. Der Name unter= 


Hohlheit,de. 


scheidet sioh vom Begriffe duroh seine 
Urt 


Baka Nurch seine Namenlosigkeit. Werden mehrere ding- 


liche Vorstellungen zu einen neuen Ganzen zusamnenge- 
Jed. 
fasst,so kann das Resultat nur dann Jemen und Würde 
eines " Boglffes ” beanspruchen,” wenn alle darin 
vorkommenden Elemente echte ( inhaltsschwere ) Begr"fu 
thre. Vrtnap/e ng 
and dde-Xosimüptung-óoraéihen eine solche ist, 


fe sind 
dass ” sich dabei auch etwas denken lasse ". Ist dies 
nicht der Fall,so haben wir eine hohle Definitioj,ei- 
nen sinnlosen Wortkomplex also in Sumne nicht einen 
Begriff." sonaóz einen leeren Namen vor uns,der 

ellerdings Susserlieh vom echten Begriffe nicht zu 
unterscheiden ist und gleich diesem zu allen lege 
sahen Operationen herangezogen werden kann. 

Es wäre natürlich verfehlt,wollte man suf Grund 

Work ery 
obiger Befiuition den allgemeinsten,scheinbar inhalts= 
leeren Begriffen: ” etwas ”,” Ding ”,” Gegenstand ” 
bezw. den schriftlichen APA symbolen ” A, 
B,C,..." den Charakter echter Begriffe absprechen. 
Denn selbst nach Entfermung aller speziellen Merkmale 


verbleibt dosh das allen(erkebten)Dingen gemeinsame 


+) x; 


Ich: erinnsre,äass wir unter 


dem Forte JSeebüeesoeme) Inhalt " alles 


durch die Hussere und innere Erfahrung Gegebene verstehen bezw.( bei 


solchen 


zussmmengesetsten Segenständen-) alles,was sich aus) erlebten Elementen 


vermöge erlebter Beziehungen zusammensetzen lässt. 
xx) es bedarf trol kaum einer) gege besonderen Verwahrung: dass der Mey wt 


Screen a, eg ^ (= ne Anschauung ) ee 


echt Hass Gericht sm, AM 


e “alle anderer Jv hire und erf ree aede tint. 4 alblen tnd Orb barre 


halte: vom fatst . 


Merkmal des Soseir Etves = seins,Einen = bestimm- 


sten = Inhalt = habens ),welches eben den idellen Inhal 


eusmecht. 


Der Begriff 


— F 
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Wie kommt es nun » muss man sich unwillkürlich 
fragen — dass ein so unwesentliches ‚äusserliches und 
zufülliges Moment,wie der Name,auf eine ideellen Inhalt 
engewanät ‚indessen ganzem Wesen eine so tiefgreifende 
Veränderung hervorrüft,dass wir uns gezwungen sehen, 
den benennten Vorstellungen eine ganz besondere Klasse 
und in unserer Denktechnik eine so hervorragende Rolle 
sinzuräumen.? Pflegt doch sonst die Benenrung eines 
Dinges auf die Netur desselben keinen sichtbaren Ein- 
fluss zu üben. 

Ich antworte: Nicht die Benennung els Bnshannn 
solche erhebt die Vorstellung zur Wirúe eines Begriffes. 
Der Name ist eben nur ein psychohogisches Hilfsmittel, 
welches uns zu einer tiefgreifenden Umformung des ideel 
len Inhalts dient,indem es denselben gegen alle anderer 
Inhalte /schazf &bgrenzt und mobilisiert. 

Alles,was in der Wirklichkeit ist und pusninikty 
geschieht,ist durch unzählige,mehr oder weniger auffäl- 
lige Bande mit anderen Dingen verkniipft. Das in der Zeit 
Bestimmte hat ein Varher,ein Nachher und ein Zugleich, 
das in Raume Bestimmte grenzt an ein Unten und Oben, 
ein Vorn und Hinten und Neben. Jede Erscheinung hängt 
überdies kausal mit gewissen anderen Erscheinungen,den 
” Ursachen ” und ” Wirkungen ” zusammen. „Alles 
fliesst ". Die Dinge werden,ändern sich, verschwinden, 
gehen in einander über. Die natürliche Folge hievon 
ist,dess die Ausschnitte der Wirklichkeit,die wir wahr- 
nehmen,uns niemals isolierte Dinge zeigen uná deshalb 
such unsere Erinnerungen neben den Dingen,denen sie gel 
ten,allerlei reitliche,räumliche und keusale Assoziate 
mitschleppen. Und diese Verwachsungen eben sind für die 
ursprünglichen Erinnerungs = und Phantasiebilder cha- 


rakteristisoh. Wir nennen solche Bilder ” konkret ” 


= um Gedanken. 


und —— 


| pach aussen 


nicht etwa mit Riicksicht auf ihre innere Struktur,weil 
ihre Teile ” innig zusammenhängen ”,sondern weil sie 
nach aussen hin mit ihrer Umgebung,mit dem zeitlichen, 
fóumlichen und kausslen Boden,auf dem sie gewachsen 
waren ,veryąchsen sind etwa so,wie das photographische 
oder kiinstlerische Bild eines Hauses mit den Bildern 
der benachbarten Häuser und, der Búume ¿die davor stehen, 
der Wagen,die gerade vorbeifahren und der Wolken die 
derüber streichen. 

Unser Erkenntnisapperat besitzt allerdings 
mehrere Zilfsmittel,um die einzelneń zuprkennenden 
Dinge aus ihrem Hintergrunde hervortreten zu lassen. 
Der vollkommenste unserer Sinne,das Auge,hat deren drei 
: die Kleinheit e rr ee AR Netzhautstelle 
( des ” gelben Plecks ” ) ferner die immer nur auf ei- 
ne Entfernung einstellbare Linse und endlich die Paral- 
laxe,die uns immer nur einen bestimmten Punkt mit bei- 
den Augen zu fixieren gestattet. Aber ein wirklich 
universslee ,mkim weil alle Sinne und das ganze geisti- 
ge Leben beherrschendes Isolierungsmittel sehen wir d 
erst in der Aufmerksamkeit,welche ‚mit dem gelben Fleck 
des Auges vergleichbar,immer nur einen kleinen Teil 
des Bewussten zur wollen Klarheit uná Deutlichkeit ge- 
lengen lässt,während alles Andere dem so Hervorgehobe- 
nen zum halbdunkeln Hintergrunde tient. 

Aber die Aufmerksamkeit ist ein bloss subjekti= 
ver und veriebler Zustand dessen Gesichtsfelä,en keine 
bestimmten Grengen gebunáen,sich von einem Komplexe 
zum anderen versohiebt,wobei die erwähnten Assoziate 


a 


nur zu oft seinen Bewegungen zur Richtschnur dienen. 


Se desu. AR die o ter sul 7 
SZ h/zusammengshörigen Ine 


haltskomplexe/seherf-uni-denorné-su-umgrenzen,üemit sie 


so oft sie in des geistige Gesichtsfelä treten,unsere 


A A 
| Gegenstande> 


genze Aufmerksamkeit auf sich ziehen und dadurch in 
ihrer ganzen Ausdehnung zum klaren und deutlichen Ba= 
wusstsein gelangen. Beim willkürlichen DenkprotegP, dan 
Denktátigkeit”,gilt es überdies,den Brennpunkt der 
Aufmerksamkeit nach Belieben suf bestimmtec/Snkebte 
einstellen zu können,was ohne Inhaltliche anheltspunke 
te überaus schwer und ermiidend wire. 

Allen diesen Zwecken dient das mnemotechni= 
sche Hilfsmittel der Benennung.Der Neme bildet gleich- 
sem ein Gefäss,in dem wir den unstetfen,sozusagen 
flüssigen Denkinnalt auffangen,vom konkreten Boden, 
auf dem er gewachsen wer,loslösen und so zu einem 
selbständigen,dsuernden, genau bestimmten Denkobjekte 


» 


machen. Zu diesem " Auffangen " muss uns diesmal des- 
selbe primitive 
Assoziationsgesetz dienen,über dessen störenden Fine 
fluss wir uns soeben beklagt haben. 

Wenn ich einem Kinde,das} den gestirnten Hime 
mol betrachtet,sage: " Siehst du diese sieben hellen 
und die vielen kleinen Sterne dort - das ist der 
Orion ",so tritt das in diesem Augenblicke in den 
Brennpunkt seiner Aufmerksamkeit gerückte uná dadurch 
von allen anderen isolierte Sternbild mit dem gleich“ 
zeitig vernommenen Klange in einen so innigen und 
dauerhsften Zusammenhang,dass hinfort jede noue Wehr- 
nehmung des Bildes die £rinnerung des Namens und um- 
gekehrt der Nemenskleng die Erinnerung des Bildes 
reproduzieren wird. Die künstliche assoziation,die 
beim Benennungsskte zwischen der optischen Erscheinung 
und dem wesensfremden Symbole des Namens sich vollzog, 
hat des auch schon früher vorhandene aber in des Fire 
mement eingebaute Sternbild sus dem lichten Gewimmel 
hereusgegriffen und zum selbstindigen, beweglichen 


Denkobjekte erhoben. Ein konkretes Bild eine blosse 


Vorstellung ist zum Begriffe ” Orion " geworden. 


Und dies ist das allgemeine Schema jeder Bee 
eene. 
griffsbildung Überhaupt: abe (meist unter dem Einflusse 
UI tare rt 
eines Namens sich vollziehende) Absonderung u un eo 


/ dauern d 2 4mImen - meat einer bes > 
pta nite at ŻA cdkaky dana tele EE een 


27 (VE fm eae 1 = HS : A= 
UR Hatten ale z Af o gar zur unbegrifflichen 


7 
Seil Wo. = d 
Ee Lubstariz < VeeeteAiune wie eine in ein Gefise aufgefengene ,eine 


en in huden h Seller bee 


namlechs. y verichicden: " 
"4 WŁ m Gu die Existenz einer " gefassten Flüssigkeit " wol die 
«e ter 


deen ea Yoretellung eines " Gefisses ” vorsussetzt,dieses aber nicht zu 


gefseste Flüssigkeit zur ungefassten. Und gerade so wie 
MOE D, 


merh Ad: „rek ihrer Substanz gehórt,so dffen wir auch hier den Nomen, 
selbst wenn er zur Bildung des Begriffes unerlässlich 
were , nicht zum Inhalte dędelken zählen und die Bezeich- 
nung: " benpnnte Vorstellung ” nicht als Definition 
( ) somdern äussersten Fells als Determination 
( ) des Begriffes gelten lassen. 
Ich definiere demnach 


bestámmée,gcgen elle anderen formeil/sbgogrenzte und 


2 ¿doll mobilisierte Vorstellung " oder,nach Einsetzumg des 


für die " Vorstellung " bestimmenden Merkmels der Ein- 
heit ( TEE " Der Begriff ist cin bestimmter zur boe 
weglichen Einheit zusamnengefasster Denkinhd t." 

[ Les: en wir diese Definition gelten,so wird uns sofort 
klar,dass und warum weder die Allgemeinheit noch die 
‚nschaulichkeit noch die lockere Verbindung der Teile 

zu den wesentlichen Merkmalen des ” Begriffes ” gehóren. 
Donn das nach aussen gekehrte ( formelle ) Merkmel der 
Absonderung und Beweglichkeit greift der inhd tlichen 
Frege der inneren Struktur des Abgesonderten und Bewe 


giichen duchasus nicht vor. Diese kann einfach oder zu= 


sammengesetzt, verwachsen oder zerlegbar sein,welch' letz« 


£ 


pu roche 2123 welehe. 


G) 
= „ agree. 


/ 
( oder gar 
t 


2 


teres Kriterium eben ar fúr die Begrifflichkeit der 
en J 
Bestandteile nicht aber die dos Ganzen bestimmend er- 


scheint. 


Wir haben Oben ( ) von der ” inteliek- 
E ATE 
m "/von den 
/ 
unterscheidet. Nun wird es ganz klar worin diese 


Vorstellungen im engeren Sine 


” Intellektualität " der Form zu suchen ist. Denn die 
Absonderung einer Inheltsgruppe von einer anderen ist 
eken ein Akt der Abstraktion,einer suegesprochenen 


Verstanäss = $atigkeit,die dem hökeren,( menschlichen 
Merkmal 
Intellexte vorbeha 1,das specitische Mamad dessel- 
ben bildet. 
Aber diese für das Wesen eines ” Begriffes " 
bestimmende " Abstraktion ” ist nur potenzioll,sals 
i i24 D 
Lösberkeit, Beweglichkeit der betreffen= 
cht aktuell als eine. wirkliwhe Loslö- 
una / d: uernde Isolierung derseibbn aufzufassen. 
Wand d. AENEAM 


Und deshalb hebe ich es vorgezogen,die Begriffe als 


7 bewegliche " ( " mobilisierte " ) und nicht als " abs 


gezogene " ( " abstrakte " ) Vorstellungen zu definie- 


ren. Ich wollte dedurch zwei Misverstafidnisse vermei- 


den; einerseits die Deutung,als hätte die begriffliche 


Form mit der Intelligibität deg Inhelté etwas zu tun 


( ).anderseits die,als würde sie den derin ge- 
fassten Inhalten die ¿esoziierbarkeit di.die Fähigkeit 
benehmen, sich mit einander auf des Innigste zu verbin- 
den. Nein;sie verleiht ihnen nur die besondere FZhig- 
keit,vermóge der stärkeren,künstlichen Assoziation je- 


de andere Verbindung zu lösen,wenn der willkürliche 


Derikprozess es verlangt. 


Der Begriff 
als 
Denkletter. 


(auf enana Junge = 


W tes eot — 


[taunerselhn An - 
Tene an f» 


Ich habe bereits oben ( ) w£ die ausser- 
wer. Pere nl 

ordentlichen Vorteile kamgewtesen,welche die artikulie 
enktechnik unserer Erkenntnis ge- 


bracht hat. Hier sei Aa mir 
LAU Odd 
aus) dewesocken=gsgshenen Defin on der begriffl 
ME > 
Vorsteli lung) besonders kler einzuleuchten scheint: ich 


Vergleich 


Schon lange vor Guttenberg het m: 

5 
Schrifttexte zu vervielfzltigen,indem man sich zu die- 
sem Zwecke des Holzstichs be ie genze epoche= 


le Erfindung des grossen Msinzers bestand einfach in 


der Trennung und .lisierung der einzelnen Schrift- 


zeichen,wes ihn in den Stand stzte,alle übershupt mö- 


zlichen Texte,die bislang jeúesmel eigens geschnitzt 


g 
o 


^ A H s : 
werden müssten,aus einigen wenigen immer wiederkehren- 
den Typen zusemmenzusetzen. So wurde die Menigfaltig- 


keit verschiedener Totslitzten durch die Kombination 


gleicher Elemente ersetzt und bewältigt. 
en dasselbe Prinzip sehen wir mit dem 
chen Erfolge euch suf dem Gebiete unserer Denke und 


Sprachtechnik ‚ewandt. Der Begriff verh£ sich 


nf 
© 


"lichen Vorstellun 


einer stereotypen 

st,so würden wir such 

blich bemühen, zwischen dem begrifflich 
artikulierten Beńmmiaanm und dem inartikulierten Geden- 
irgend welche inhaltlichen Unterscheidungsmerkmale 


( wie Allgemeinheit,Anschsulichkeit u dgl.) festzu- 


stellen. Denn das eigentliche und meines Erachtens 


einzige Kriterium liegt eben nur in der Zerlegberkeit 
ichkeit,denselben aus einfacheren 
nz einfachen Elementen zusammenzusetzen und 


sufzulösen,sobalä 


unser Setzkesten unendlich 


Buchdruckers,indem wir ausser den einfachem ausser- 


ordentlich viel zussmnengesetzte ( stereotype ) Denk- 


ınge mit der b 
rer Sprache. Die Wniversalität 
Zerlegbarkeit des Gedankens. 
emantisches,der Bedeu= 


zugeoránetes Zeichen ( ) ‚infolge 


hen werten, die 


im Laufe von Jahrtausenden so zu sagen von selbst 


guten Gründe, 


Es könnten aber 


wir denn auch in der Begriffsschrift einiger Kultur- 
völker ( zB.der Cl en 1 der Methemstik, in der 


Logistik usw...ir 


und unterscheiden daren Materie ( Wu 
tere ist bestimmt,einen besonderen 
Inhalt,die zweite die Modalit£t desselben di: gewis 
Mennzeichen,die an allen Ihhalten der be- 
treffenden Art vorzukommen pflegen,zu bezeichen. 


wol Recht 
Die Grammatik het theeneuden-Griimde ‚unsere 


wortsymbole i wisse typische Gruppen,die sog.Redetei 
le,einzuteilen. Für die allgemeine Denkwissenscheft, 
haben diese Unterscheidungen keine Bedeutung. 
“iff bezw.begriffliche Komplex,er 
als Subjekt oder Preedikat,els Substanz oder 


Grund oder Folge auftreten,immer nur els 


ein Etwas,ein bestimmter Inhalt in Betracht. Und 


bezüglich sind alle Redeteile gleich. Gibt uns doch 
die Sprache selbst die Möglichkeit,eine und dieselbe 
ael bestmmbpese) Materie bedbemkaiwedsc 

Form in die substentive ( Gerundium ) 


Partizip ) zu überführen.J& selbst 


^"utoren betonten Unterscheid 


en den " kategoremetischen " und den 


Begriffen ( dh.solchen,die selbst für sich und solchen 


¡es bedeuten ) 


zuerkennen. Jedes 


leräings: Worte wie: 
nicht " " und "," neben ”,” nach ”,” weil ” u dgl. 
kónnen ke ar Klesse zur Ueberschrift dienen und weder 
Es genügt aber 
Bes 
die em- 


ze 


estend 


ründung " usw... „damit der 


in den kategoren 
schen übergeh 
Die Rolle des Worts war von Anfar 
eine epistemologischę begriffsbildende ‚die 
ausführlicher besproghen haben,und 


ttel,ideelle Inhalte 


Schluss auf den Inhalt unserer Worte bezw. . 
. Die Vebertragung durch heterosemanti= 


nient nur dann móglich,wenn schon 


die Bildung solchen Konventiongm ist das soziale Bnü 
Bedürfnis una die Möglichkeit derselben;beides er- 
scheint an solchen und nur en solchen Inhalten erfüllt, 
die beiden Teilen zugénglich,dank inrer Auffalligkeit, 


Dauer oder Frequenz Gegenstand des gemeinsamen Inte- 


resses und Gedankens waren. Denn nur dann,wenn Beide 
gleichzeitig auf dasselbe ihr Augenmerk gerichtet ha- 
ben,kann ein in diesem Augenblicke erschallender Name 
sich beiderseits mit dem gleichen Inhalte assoziieren 
und so über den intrapsychischen Abgrunä hinweg eine 
dsuernde Brücke schlagen. 

Wir können demgemäss unter unseren gemeinsamen 
durch Worte fixierten Begriffen dem Inhalte nach unter- 
scheiden: 

l.Einzelbegriffe.( Eigennsmen ),welche gewisse be- 
sonders auffällige oder lange dauernde Einzelerschei- 
nungen zum Gegenstande haben: ” Sonne ”,” Niagara ”, 

” Paris ”,” Kolosseum ”,” Wilson ”; für engere Kreise 
genügen auch weniger auffällige; 

2. Gattungsbegriffe ( Generalnamen ),die vielen 
zwer verschiedenen aber bezüglich gewisser Merkmale 
ähnlichen ( ” typischen ” ) Inhaltskomplexen gemein 
sind.; 

S, Elementarbegriffe,welohe alle einfachen,in allen 
möglichen Kombinationen immer und immer niederkehren- 
den,sensiblen und intelligiblen Seins = bezw.Denkele- 


mente betreffen: ” gelb "7," bitter "," Schmerz ",fiminhmh 


CG 
” klein ”,” getefolge ”,” Grund ”,” Sein ” udgl. 


Die zwei letzten Gruppen werden gewöhnlich une 
ter dem gemeinsamen Namen der ” Allgemeinbegriffe ” 
zusammengefasst; es hat aber,wie wir im Folgenden sehen 
Werden,seine Vorteile, sie auch getrennt behandeln zu 
können. 

Unser Worte und Begriffsschatz umfasst natür- 
lich nur einen kleinen,einen verschwindend kleinen Teil 
jener zehllosen inhaltlichen Kombinationen,welche das 
Reich der Wirklichkeit oder gar das der Möglichkeit 


uns bietet. Jede von diesen eigens zu benennen wäre 


— 


wet 
praktisch undurchführbar uma auch wertloś; genügt uns 


ja die universelle Méglichkeit,jeden Inhalt,der da zu 
denken oder zu übertregen wäre,aus typischen oder ele- 


mentaren Lettern zusemmenzusetzen. 


Demonstration. 


Definition. 


er seine Clemente 


Wir haben zwei verschiedene Mittel,einen leeren 


Namen mit Inhalt zu füllen: die Demonstration und ado 


Die Demonstretion ist des Gegenstück der Benen 


nung. wer der ic le Inhalt ( in unserem Beispie 
le das Bild &es—Eleohenten.) gegeben und kam der Name 
hinzu,hier sucht umgekehrt der Name seine ideelle Sege 
Bedeutung. Ist dieser Inhalt unanscheulich,so müssen 
wir statt eines Bildes einen konkreten Fell vorführen, 
in welchem derselbe in evidenter Weise vertreten wäre. 
enn ein Kind auf die Frage ‚was Ungehorsam sel,antwor- 
Vater mich lernen 


gehe.”,so hat 


vorführen kómen,so ist klar 

igentlich nur dndividualinhal- 
wiederzugeben vermag,bei allgemeinen In- 
lerlei unwesentli- 


Spezialmerkmele 


Definition; hier sind es bereit 
abstrakte,begrift 1 Blemente,aus denen wir den ge- 
ıchten Inhalt zusammensetzen und desto leichter zu= 

sammensetzen kónnen,je einfacher,je allgemeiner er 
ist. Diese begriffliche Synthese kann nun ein dop- 
pelten Zweck folgen. Es gilt entweder einen bis- 
her leeren Namen mit dem zugehörigen ideellen Inhal- 
te fülleı er einen wol bekannten aber nur bildlich 
hten Inhaltskomplex ( eine Vor- 
zwecks logischer 
oder dialektischer Behendlung/zu zerlegen. In diesem 


letzteren Falle bildet der Name nur ein grammatisches 


Ji beprifiche. Zesber 
rede gaich bid GŁ 


Binde 1406 uns gestatte > adielektische on EA, 


dere: Inhalt dem żatuiytyen zuzuordnen. Die De4 


ler erlau 


Standpunkte der formalen Logik kommt diese 
neoretische Unterscheidung nicht Betracht 
Rücksicht auf 
Herkunft und mmung,& ein praediketives Ur- 
dar, kraft - 
MUP dast 


zukommenden Merkmele zusprechen. “bes diese Pree- 


tion Beingt 


Demgemäss müssen wir von einer vollkommene 
finition verlangen,dass sie den on Inhalt der Vor- 
stellung aequivalent dh.in einer Weise wiedergehe ‚die 


tatten würde ‚such umgekehrt a ler Definition 


voraus,dass nicht nur alle Elemente, 
aus denen sich der gegebene Inhalt zusammensetzt,son- 
dern auch die Art und Weise,in welcher er sich zusem- 
mensetzt,angegeben sei. Dass eine solche Synthese 
Frode 
schon bei halbwegs komplizierten Inhalten ete=ieeż 
e Si 

unibesindidoks Schwierigkeit/bietet,ist wol evident;f 
auch könnte eine unübersichtliche Stückarbeit dieser 
Art uns wol kaum mehr Annäherung an des Original geben 

detailirte Beschreibung einer Lendscheft 

bst. 


Anzukermml Abe et loz. 
Diesen &edmwebeerieieeddew suchen wir = und zwa 


nicht ohne Erfolg = dadurch zu begegnen,dass s wir/die 


letzten Elemente treiben sondern stufenweise,dichoto- 


a n 


sch vorgehen dh.den zu definierenden Inhalt zunächst 
und benennten i 
schon bekannten und nennbaren 


ines solchen Gebildes 


zufügen 
Me Y a m 


genus gesp ¡EN werden; 


— 


4 


n Eleman- 


r bekannten = 
Vorschein kommt. "Grösse 
knliche und gleich gelege- 
”. Ich kön- 
» Deuer 
nur dadurch 
im zwei sonst gleiche Dinge in 
aauern,Bewegungszustinden 
einzige Weg zu sein, 


verstehen lernt 


Behauptung,wonech eine vollkomme 
sfinition alle Markmale des zu bestimmenden Inhalts 


lten mtisse,lessen sich ellerdings zahllose Bei- 


gefolgert werden kann. Wenn ich 


m 


duum als ^ Veter Karls des Grossen " oder als % de 

Irun Koms ” "n 

betejes passte oder a Englands grössten Dramaturg 
= o 2 


4 


definiere,so habe ich dasselbe eindeutig bestimmt,wo- 


durch eben elle 


das Spezislmerk- 
europäisch " ninzufüge habe ich ihm damit 
eile anderen der 
prochen,weil Magot die 
Wenn ich maa das gleichschenk 


$ 
solche definiere ,welches 


bedarf wol keiner langen Ausftthrungen,um 
nde zurückzuweisen. Vom 
rmalen Logik können nur solche ver- 
male als stille Implikate der 
werden,welche aus diesen a 


ischen Notwendigkeit ( 


wie zB.die Abwesenheit eines dem zugesprochenen entge- 
gengesetzten Merkmels.u.dgi. Kausäle ‚physische ,methe~ 
Notwendigkeiten kommen für die formale Logik 
x) 


Betracht. Aequipollenz ( ) ist noch 


gkeit keine volle In= 


+) 


Va 
as 


modernen Denkern den 


des $ 'sel ie age sine ebene Linie, 


ten die gleiche Krümmung besitzt ",mit jener * deren alle Punkte von einem 


Punkte gleich weit entfernt 
den grössten Flächeninhalt fasst ” identisch sei,muss von Logiker 


nem entschiedenen Nein besntwortet werden. sie seguipollent sei.? Dies 


zu entsche n besitzt er keine formalen Anhaltspunkte. 


Individuelle 
und 


allgemeine 


Inhalte. 


Jedes individuelle Ding ist bezüglich aller 
seiner Merkmale vollbestimmt ;woraus natürlich nicht 
gefolgort werden darf,dass auch die Vorstellung,die 
wir uns davon bilden,inhaltlich volibestimmt sein 
müsse. Ja sie kann es nicht sein. Wenn wir nämlich - 
und das müssen wir = zu den " Merkmalen " eines In 
dividuums such seine ganze Geschichte und alle Be- 
ziehungen z&hlen,weiche dasselbe mit anderen Dingen 
verbinden und verbunden heben,so ist natürlich kein 
menschlicher Geist im Stande,dessen Inhalt zu erschöp- 


Charakteristik eines individuelien Inhalts 


Die Verstadt Homers * ist und bleibt für 
alle Zeiten in ellen seinen Merkmalen bestimmt ‚auch 
wenn der Streit der sieben Städte niemals entschieden 
werden soilte. 

Sind wir,im Gegenteile,uns dessen be wusst ‚dass 
der Inhalt,den wir vorstellen,in jenen Punkten,die zur 
Bestimmung eines Individuums nötig sind,nioht bestimmt 
werden könne,so haben wir einen allgemeinen Inhslt vor 
uns. 

Innerhelb dieser negativen Definition können 


wir noch die elementaren und die generellen Inhalte 


unterscheiden, je nachdem der bestimmte Teil des Inhalts 


einfach ouer zussmmengesstzt ist. 


bagrıfe 
Elementar uekeńske . Was die elementaren Begriffe (eme 
pero Sara) anbelangt,so müssen wir sde 


pjs unterscheiden 


( Penkehmenten (2) s 


parate schon 
Zentren versehen 
jeder von ihnen,auf eine spezielle Klas- 
Reizen eingestellt und für alle anderen unemp= 
Eine heraus= 


noch so he- 


&men Be- 
7t?7204€ 


ze st ^o031-on 
zerstreute 


Art durch 


Namens 
\f£finitat, 
tlich,durch den Akt der Benennung zwi= 
fessenden Inhalt und dem Namen geschaffen 
letzteren die Fähigkeit,das eine 


zugeorünet ist,sus jeder Kombination 


Hegnet edmen Ei: enspen 
misches Extraktionsmittel 
¡len Gemengen Und Ver- 
hernach des akustische 
ef geda cht,so krystalli= 

elle Inhalt als reines 


iff des betrffenden Merk- 


ft 


Gesetzen mit 


zu treteniUng 


© 
— 


ins und Geschehe1 
Elemente 
1aftlichen Untersuchungen beschäf- 


tigt hat,weiss hrung,wie schwer ein 


solche Ausscheidun; so lange die betreffende Be- 


28 enkens die Benennung mit sich 


Wir heben allen Grund 


schon niedere Intel igenzen,selbst fiere, fir gewisse 


unanscheuliche Int e ( Rechtsve 


X 


ten,Inhärenzen ) Verständnis habe: 


waeren, suf dieselben jedesma icht 


71] To: 
A LC 


or o 
> ww 


zanz besondere ,kon-} 
krete Einsichten,die in vielen Fällen von einfachen 
unterscheiden, jedenfalls aber 
vorkommen,nicht zu trennen 
sind.Die begriffliche Erkenntnis beginnterst mit der 


Loslösung des relationellen Inhelts vom konkreten Bo= 


den,auf dem er gewachsen war. Dies Sussert sich sofort 


+) 


So kennt zB.mein Hund seine Rechte und Pflichten,er weiss ,dass ein 


Druck auf die Klinke. die Tür Offnet,die Katze kratzt usw.... 


4% 


durch den sprachlichen Ausdruck. Vom Augenblicke an, 
und Wırkange, n den seine Freunde als, Freunde wea seine 


See, = See 
Ursache als uder als „Brüder, : hnen beginnt,besitzt es 
7 EE - 
„ Ursachen, Uw 
und q Miring ` 


r 
A schon die Begriffe der Freundschaft wat Brudersch: 


fecal cr. *) 


jichnend für den Werdegang unseres Gedankens ist der doppelte 
sprachliche Ausdruck ( ),der uns immer für einen und denselben re- 
lationellen Inhalt zur Verfügung steht: der explizite ( bipolare ) 
verdan 774 

implizite 2inheitliche ). Der Erstere setsdcvorsmedsss auch 
‚zwischen welchen die Relstion besteht,genannt werden, 

iesen Dingen verwachsen: " S ist P ” 8 wenn A ist,so ist 

u.dgl... Bei der zweiten Ausdrucksform erscheint die Relation von 


ihrem konkreten Boden bereits losgelöst. Wir können dann von den Re- 


n X E A 4 z ZZM 
lationen des Bedingens „Ausschliessens „Ersetzens, von der Identität „In= 


o 
hirenz,Kausalitit sprechen,ohne uns im Geringsten um die Dinge zu küm- 
mern,die einander erfordern, bedingen,sussch ssen,ersetzen. 
Nun lehrt die Erfahrung,dass die e) 


( dem bipoleren Wesen des Gegemstandes nachgebildete ) Ausdrucksform 


on von sehr kleinen Kindern und ungebildeten Leuten anstends- und 


mühelos verstenden und angewandt wird, wihrend/ Gieszusito Sam sich 
& 
ger nicht einstellt. Wie in allen anderen Fällen, 


e 


erst viel später,oft 
so zeigt sich auch hier die intuitive 4 konkrete ‚autosemantische $ 
Denkweise sls die natürliche und primäre ‚die diskursive ,< abstrakte, 
heterosemantische %als die künstliche und sekundére. 


(er Fre te , empl lle Haschuch = 
Ź desselben Inhalts 


Gattungsbegrif 


Typen. 


Lite 


Unter einem Gettungsbegrif erstehen wir eine 


auf viele Hinzeldinge passende ;ster pe Denkletter 
oder mit anderen Worten: eine durch einen Namen zusam- 
mengefasste Gruppe von Merkmalen,deren Wenl durch den 
rellen Bestand einer ha Fig wiederkehrenden tyvischen 
Erseneinung,kurz einer BEE »,begriindet erscheint. 


Der mittelalterliche,bis zum heutigen Tage 


egt 
nicht abgeschlossene Streit der Reslisten,Nomilalisten 


nzeptualisten hatte bekenntlich die Allgemeinbe- 


zum Gegenstande. Alles Wirkliche,sagt der Nomi- 


nalist,ist individuell. In der rellen Welt gibt es nur 


vollbestimmte Einzeläinge. Unä ebenso im Reiche der 


Wirklichkeiten,der Gedenken. Wenn ich mir 


vorstelle,so muss dasselbe entweder spitz= 
oder stumpfwinklig sein. 
unbestimmten Winkeln,ein " Dreieck überhaupt " 


sien ebensowenig vorstellen,wie ein aller individuellen. 
barer 

Merkmale hurawbber Mengcn,oder ” eine Stadt ” in ab- 

stracto oder eine Pflanze überhaupt ".Es gibt weder 


in der reellen noch in der ideelien Welt nichts,was 


einem universale ‚entsprechen würde. Der Gattungsbegriff 


IHN 


ist somit ein bedeutungsloses Symbol,ein leerer Neme, 


w 


flatus vocis et praeterea nihil. 


PRZ SS SSS E A —_ 


Dass eine solche Auffassung für uns,Realisten, 


im Vorhinein - und zwar vom erkenntnistheoretischen 
emol 
Standpunkte sowol wie vom soziologischen — missmpatisch 
und verdächtig erscheint,ist leicht erklärlich. Denn 
ein intellektuelles bezw.sprachliches Gebilde ‚welches 
in der zu erkennenden Welt kein Gegenstück besäss 
deshelb für unsere Erkenntnis und Verständigung wertlos 
wäre,hätte sich wol niemsls einführen und jene Bedeu- 
tung erlangen können,die wir angesichts der Tatsache 
den allgemeinen Denk= und Sprachsymbolen zugestehen 


müssen. 


Wes zunächst die Realität der Gattungen selbst anbe- 
langt,so behaupte ich,auf das allgemeine Gesetz des 
Zufalis ( ) gestützt,dass eine so häufige Wie- 
a — 

derkehr von grósserem typischen Merkmalgruppen,wie wir 
sie an den Individuen einer Gattung beobachten,nicht 
anders erklärt werden kann;als durch die Annahme eines 
Zusemmenhanges ( ) ai.irgend einer reellen Tat- 


sache,die éls typembi: idender Grund gewisse Elemen 
nenführt und zusammenhält. Dass dieses Etwas und 
Wirkungsweise unseren Sinnen meistens unzugäng- 
ist,berechtigt uns noch lange nicht,ihm den reel= 
Bestand abzusprechen. Gibt es doch auch intelligi- 
ist zB.das Typische en der Gat- 
” Haus ” oder ” Lokomotive ” 
Lebens=bezw.Betriebsbediirfnisse begründet, 
iesals solche nicht wshrnehmbar sind. Es fehlt aber 
auch nicht zn Beispielen,in welchen wir eine seit 
Jenrtausenden nur intelligibel,auf Grund von wieder- 
kehrenden Aehnlichkeiten,bekannte und benannte Gattungs 


erscheinung plötzlich auf materielle Realitäten zurück- 


H 


geführt sehen. Ich brauche diesbezüglich nur an die 


ansteckenden Krenkheiten und die Eutde chung ihrer Er- 


erganırd 
reger zu erinnern oder en die kebemden Arten überhaupt, 


c 


denen heute ziemlich allgemein der daurnde Bestand ei~ | 


ner Materie,des Keimplesmas,zugrunde gelegt wird. 
Plato hat klar eingesehen,dass die häufige Wie- 
derkehr von typischen Erscheinungen kein Werk des Zu= 
falls sein kann. Diese Einsicht führte ihn zur bekann= 
ten Lehre von den Ideen,ewigen,übersinnlichen und über 
psychischen Existenzen,welche den vergänglichen,kon- 
inzelerscheinungen zum Muster dienen und da- 


durch ihre Aehnlichkeit begründen. Offenbar schwebte 
<e 


hier dem hellenischen Denker eine ähnliche ideellreel-— 


f Identehne. 


RE P - 5 AD 
le Beziehung vor,wie die,welche wir im Alltagsleben 
zwischen dem schöpferischen Gedanken und der Verwirkli- 


chung desselben sehen. Die bereits von Aristoteles ge- 


slte Nebelhaftigkeit der platonisc) n / aene wurde 


ern durch theologische Deutungen be- 


lebt und veranschaulicht. Avicenna;Albertus Magnus; 
4 1 A aa e M 
von Aquino,Duns Scetus,Berkeley u.A.erblicDen 
Einheit 
rpenbiidenden Grund in der Resiitst des gött 


phischer Form 


ier wie auch 


einsehen.O 


üngliche, autosemantische 


ee 


ammenhengs\ ist der ideelle Zusammen 
lehe das in Wirklichkeit Zusemmenge_- 


auch im Gedanken zusammenführt und 


eistige G nstück einer typischen 


© 


ist die typische Vofrstellung oder kurz: 
n ich das Wort ” Pferd " ai 
so taucht in mei 
on Einhufers auf 
chwanze,sanft eingebogenem Rücken und langem,bemähn- 


der charakteristische längliche, 


tumpfe Pferdekopf sitzt. 
aber mit der Farbe.? 
ist unbestimmt. 
ich.? wird der Nominalist 

farblose Fläche vorste doch ebenso unsuB- 
führbar,ywie ein fa$bl s Bi a Ich mag ein noch 
so neutrales Grau dezu verwenden,es wird doch im 
eine ganz bestimmte Farbe sein,die jede andere im Vor- 


e ‘Aber die Neutralität meines geisti- 


rotierenden Farber= 
effenden Merk- 


mals entstanden und lässt sich unter gegebenen Umstän- 


ztiv=dissoziativen Vorganges der 


4 
r 


unbewusst in unserer Seele voll- 


und die unzahligen Einzelerinnem en sutomatisch 


( Generalbildern,images 
EE 


 généri- 
ques ) verarbeitet. Die für eine Gettung unwesentlichen 
und deshelb variablen Merkmale verwischen sich hier 
gegenseitig und ¡inde n ¢ Erinnerung,während die 
wesen em ( konstanten bezw.ständig wiederkehrenden) 
durch Wiederholung gestärkt,mit einander und mit dem 
Gattungsnamen eine so innige Assoziation eingehen,dass 
die Nennung des Nemens sie als Ganzes reproduziert und 
unsere ganze Aufmerksamkeit auf sie lenkt. Die varie- 
blen Merkmale kommen dann susserhalb des hellen Ge- 


sichtsfeldes zu liegen und bleiben,wie Alles,wes aus- 


serhalb desselben liegt,unbestimmt. Lenkt man eber 


L zB.durch die Frage ‚welche Farbe ein Pferd besitzt.) 


unsere Aufmerksankeit 


ge aber noch dis 


kreten Individuen beobachte 


in- 


wol 


braun, schekig 


so starr und bestimmt 


alles Andere 


variabel 


n der 
eben mit 
keine Re 
punoto des 


objektivsten unserer Sinne,dem 


onzentriert, 


rkeit der Gattungsbegriffe ,tr&gt 


psychologischen Baue unseres Untellekts 


anchem Anderen,so auch in 


in Gesichtsfeldes dem 


merkwürdig nachge= 


bildet erscheint. Die Behauptung,dass eine Vorstellung 


stimmten Merkmale 
offenbaren Tetsachen in 


ale 
wie 3e&e Wahrneh 


che, 


vollbestimmten ) Dinges ebenfalls vollbestimmt 


müsse. Nein. Unbeachtete 


Bac 


sst versct 


intelligib 


nung eines 


besitzen kónned, steht mit 


einem ebenso kressen Widerspru- 


reellen ( also 

ll sein 
jektiv unbestimmt 

edene Bestimmungen zu. 


en Inhalte anbelangt,so 


1% 


k diese 


nnen 


ypen, keine 


alich nur 


abstreifen;so 
bler Kern,als 


» y 


Waffe "," 


Anschaulichen Bilder 


erkzeug ” 


geben,wobei es mmiimhb- 


auf die Anschaulichkeit der ge- 


Gattung wesentlichen ) Merkmale an- 


griff " Uhr ” oder "Ws£- 


aulichkeit aller 


das Gemeinsame als intelligi- 


in das Wesem der Gattung ” Uhr ” 


zurückbleibt. Die begrifftiche 


Reinheit des so gewonnenen Intuits hängt natürlich von 


der Vollkommenhei t 
ab,diese aber vor 
De nkende Ne 


jerden 


des psychischen Interferenzprozesses 


Allem von der Individuellen Anlage 


philosopnische ) Geister 


me diesen intelligiblen 


Gewirre des Ver£nderkichen sofort und 


tigkd t heraus: 


Diskursive 
menr 


ener 


am Konkreten ns 


schälen und womöglich gleich ins 


überstzen,während kiinstherische Naturen, 


ngend, jede Gattungserscheinung 


sehen und auszu= 


menten zum Trotz,vors 
ach dem Inhelte der gemeinsemen Merkmal= 


gruppe ) anschaulich oder unenscheulich. Im ersten 


name 
renerei= 


oder einen 
noch ein Name ( und damit auch die Zusammenfassung und 


+) 


hinzu, so 


elvorstellung oder 


+) Die begriffliche Loslösung des generel gestellten ist schon durch den 


typenbildenden Dissoziationsprozess wesentlich vorbe 


tert. 


[ungenaue 


mol ¿da 


'rsprucne be 


allerdings die 


+ z 
) Twardowski 8.8.0- 


T 


Ex 


kann ich 


sitet,bald des 
úbrigen 
charakteristi= 


durch 


zur konkreten 
Gegenständen 
die enderen, 


in Deutlichkeit der 


tęnicnt etwa durch äussere, 
as 


" Gesetz des Interesses ”) 


¡figkeit der betreffenden 


solchen ideellen 


auch den Mangel des reellen, 


om anderen Ani 


für die 


erellen 
von 


den Ínalvidu 


Nachdruck,den "t 


rardowski 


ende Form eines Urteils 


Gibt er doch selbst zu,dass 


LGI 


ibedeutend ist. 


Gedechten er= 


Lettern,hinzu 


schwerzes 


LD 


k 


Ich finde iiberhaupt,dass man in der Geisteswis- 


senschaft viel zu sehr geneig ist,formellen Unterschie- 


enzielle Bedeutung beizulegen 


stellen. Wenn zB.Sigwart behauptet,” die Defini 

der Begriff selbst und nicht etwas von Begriff 

denes *,se kann ich diese Identität ebenso wenig gelten 

<Era_ 

lassen wie'die zwischen Musik und Noten. Wir diirfen 

nämlich dem Definite nur die Rolle einer Uebersetzung 
Ideelien ins Dielektische ( Nominelle ) zuerkennen. 
bin natürlich weit entfernt,damit den Wert der De- 

finition schmäölern zu woll n,gebe zu,dass sie zur Pree- 

zision des Denkprozesses ganz wesentlich beitrBgt,be- 

haupte nur,dass von ganz wenigen Fällen der begriffli- 

chen Synthese abgesehen nicht des Definit,sondern die 


lebendige Vorstellung ( Bild oder Intuit ) CERAS Zm 


Bbehengnoisendimon,sou magos, den Originaltext unserer 


riffe bildet.Wie stünde es um unser Denken,das 
wissenschaftliche,wenn es nur 
aut definierte Begriffe angewiesen wäre,wie stünde es 
um unser Sprechen, wenn wir 
r Akedemie seine Definition nachschla, gen müss- 
ten. Denn auswendig ken en wir doch diese Urteile nicht. 
sie erst von Fall zu Fall,nach Bedürfnis auf 
Grund der typischen Assoziate,die unter dem Zeichen des 
Worts im unserem Gedächtnisse aufbewshrt lie gen. 
Ein Kind,das auf Grund von typischen Vorstellun= 
gen einen Huná von einer Katze,einen Tisch von einen 
Stuhl zu unterscheiden und richtig zu benennen weiss, 


hat schon einen Begriff von diesen Dingen. Wenn es das 


2 "n au, Ma y A " m PE -se » nada : 7 
In Ber Hund geht, das ein Mal sagt ;/^ Der Hund lauft ",so besitzt es schon 
andere Mal: e Begriffe ” Gang ” und " Leuf ".Sehr mangelhafte Be-^ 


‚wird men sagen. Mag sdenfalls genügen sie 


ren Unterscheiden,zum richtigen Urteilen 


Schliessen. Ob übrigens die unsrigen viel vollkomme= 

seien,erlaube ich mir zu bezweifeln, Wie viele von 

Erwachsenen sind wol im Stande eine praezise Defif 
nition von Hund und Katze,von Tisch und Stuhl,von Gang 
und Lauf oder gar von solchen Begriffen zu geben wie 
Tier,Pflanze,Leben u.dgl.,mit denen wir doch unausge= 
setzt und erfolgreich arbeiten.? 

Aber die Wissenschaften.? Allerdings.Diese sind 
insgesammt bestrebt,die Begriffe,deren sie sich bedie- 
nen,in pr&ezise Definitionen zu zwängen. Leider ist,von 
epriorischen Wissenschaften abgesehen,der Erfolg weit 
hinter dem Wunsche zurückgeblieben. Weder die Soziole- 
gie noch die Rechts= noch die Volkswirtschaftslehre, 
kurz keine ven den Wissenschaftem,die sich mit halbwegs 
komplizierten Gattungserscheinungen beschäftigen,darf 
sich riihmen,einheitliche und allgemein anerkannte De= 


finitionen zu besitzen. Ja ich wage es zu behaupten, 


assi definierte, Inhalte im Allgemeinen wt6ł weiter aus- 


einander zu gehen pflegen als die angeblich schwanken- 
den Intuite. Man hat geradezu den Eindruck,als ob die 
wissenschaftlichen Definitionen um einen undefinierba- 
ren aber genau bestimmten Sinn herun iun , der, 
durch den Gegenstand selbst gegeben,von uns intuitiv 
gefühlt und dem Namen zugeoránet wird, Denn nicht dss- 
auf kommt es an,starre unà praeziśe Begriffe zu schaf- 
fen = dies ist nur zu bald geschehen — sondern Begrif- 
fe,welche die lebendigen,durch persönliche una soziale 
Erfahrung gewonnenen Vorstellungsinhalte möglichst ge- 
treu in diskursiven Symbolen wiedergeben würden. Jeder 
andere Sinn,den wir den konventionellen Wortsymbolen 
aufzwängen,wird eine um so grössere e deg stiften, 
je konsequentere und schónere DEE gebaut. ES 4 
lasem . 

HA. Ich erinnere nur an den volkswirtschaftlichen 
Wertbegriff,dessen verschiedene Definitionen mit Gea 


'Selben logischep Konsequenz zu ebenso divergenten wie 
vinseitigen Folgerungen führen. 


SATA, FOS 
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Was die Rechtswissenschaft anbelangt,so be= 
sitzt sie als Gesetzgeberin wol die Macht nach eigenem 
Gutdünken Begriffe zu konstruieren,wird aber dennoch, 
vom Leben iiberholt,immer und immer wieder gezwungen, 
dieselben umzubsuen oder wenigstens durch Ausnahmen zu 
erweitern. Sehen wir doch ein Mel ums andere,wie eine 
vom Gesetzgeber gründlich durchdachte juridische Defif 
nition vom schlichten bürgerlichen Gewissen ( di-der 
intuitiven Einsicht der Geschworenen ) mit Recht und 
ellgemeiner Zustimrung berichtigt wird. 

Was nun die Arten der Merkmale selbst anbe- 
langt,so können wir dieselben einteilen in generelle 
und individuelle ;das Erstere immer nur mit Rücksicht 


auf eine ins Auge gefasste Gattung, für die eben des 


betreffende Merkmelkherakteristisch erscheint. Die 


generellen Merkmale können wieder eingeteilt werden 

in konstitutive ( beäingende ) und bloss typische, je 
nachdem eine Erscheinung ohne den Besitz derselben 

zur betreffenden Gatiung gehóren kann oder nicht. So 
ist zBedie Sterblichkeit für die Gsttung " Mensch " 
konstitutiv,die Zweibeinigkeit nur typisch. Nun ist 
aber diese Einteilung keine scharfe,disjunktive; wir 
sehen vielmehr zwischen den bedingenden un don eter 
gültigen ( zufälligen, individuellen ) Merkmalen eine 
fast kontinuierliche Stufenleiter verschiedener Typig 
keits = ( Vesentliohkeits-) Grade sich erstrecken,die 
wol. sm besten daran gemessen werden kónnten,wie viele 
Merkmale dieser art einer Gattungserscheinung entzogen 
werden miissten,um sie als Ganzes der Gattung zu ente 
ziehen. Versuchen wir es an einer Reihe von Beispielen, 
so wird sich zeigen,dass die Mehrzehl unserer Begriffe, 
durch bloss typische Merkmale bestimmt erscheint,dh. 
solche ‚äis,einzeln entzogen,den Begriff noch nicht 


aufheben. Ver zB.vom ” goldenen Vliesse " spricht, 


[bir in scharfe. 
Konturen. gantur 
Hagentogen- WAKE 
eben ten [Agenbagen. 
mehr. 


(taclnere 


sieht offenbar die hornige Haarsubstanz für unweseh- 
tlich an,sobald die durch ein Metall ersetzt werden 
kenn. In ähnlicher Weise liessen sich auch die ande= 
ren für denselben Begriff charekteristischen Merk- 
male: ” dicht ”,” kraus ”,” weich ”,ja selbst die 
Bestimaung,einem Schafe zu entstsmmen,einzeln hinweg- 
denken,ohne das Wesen eines ” Vliesses ” aufzuheben; 
spricht doch Schiller von ” des Bauches weichem 
Vliesse ” = bei einem Drachen.- 

Derartige Begriffe = und es gibt darunter 
sehr wichtige = zu definieren ist ausserordentlich 
schwer,oft unmöglich,weil die klassische Logik keine 
typischen Merkmale kennt,sondern entweder konstitu- 
tive,welche in die Definition vollwertig eintreten 
oder individuellesdie ganz unerwähnt bleiben. Schwarz 
in weiss = so sind die definierten Inhelte. Dies gibt 
ihnen netürlich den Vorteil sehr scharfer Konturen, 
die aber leider mit dem zu definierenden Gegenstende 


sich nicht immer genau decken,ja oft gar nicht decken 


können/In der Generalvorstellung dagegen,im Typus 
d ce 
kommen ausser den konstitutiven auch side typischen 


Merkmale, jedes nach Measgebe seiner Vesentlichkeit, 
zur Geltung,weshalb dieses autosemantische intuitive 
Symbol,trotz;besser gesagt: xegen-seiner/versohwonmem 
nen zumo Beggen ddiesersänt und 
ihre gegenseitigen Beziehungen genauer wiederzugeben 


vermeg als das engeblich praezise, heterosementische, 


diskursive, 


` * 
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NS ELL 


Umfang. DemGattungeheerats Do r ideelle Typus frit in 


Klesse unserem Bea sein nur in einem Exemplare auf,während 
re 
senden 


> Gellungstegri£ , jxempisren vorhanden 


¿Lie Individuen 


A A Z Ay 
dass A ON 


alle wirklichen 
inten Typus rese 
der Hand zu 


ch leeres und nur mit Namen und 


ro 


1terisches Glei 
und betitelte Rubrik,dort 


stehen kommen. Die Rubrik be= 


iffern, sie wird mit der Zahi 
r Poston nieht grósser und nicht kleiner und ver= 


1 


schwindet nicht r lem letzten derselben. Und gleiche 


16 8 


a» 
= Josten, und ar 


seiner Materie 
eben die Gattung | 


| gefasste Umfang. Und ebneso wie 


) Die bei neueren Schriftstellern anzutreffende Beh euptung, Inäividuslbe- 
griffe hätten keinen Umfeng,muss natürlich els irrtümlich zurückgewie- 


sen werden.( ) 


t unser Intellekt 


dern Gettungssystem men durchaus will, in= 


konkreten Individuen 
e Verallgemeinerung immer 


betreffenden 


IniividuenywA 


vpenbildender Grund 4 dort bilden wit auch 
' 
remeinbegriffe,keine induktiven Klassen. 
denn auch,wenn le uns,mengels eines reellen Gegen- 


= : DEE een’ 
stücks,nichts zu erkennen verhelien. 


Das logische 
Reziprozitetsgesetz. vorgeführter grifienider Klasse,der Gattung und des 


erscheiden,beweist u.A.das logi= 


etz,welches nicht in demselben 


Anwendung findet. 
der Inhalt eines Begriffes - ie- 
in den meisten Lehrbüchern - desto kleiner 


$ 


sein Umfang.’ aber nicht wahr.We ich: zum 


» das Merkmal " un= 
mfang desselben um 
ges Individuum,die Ógttung um keine Art ge- 
Es gibt nämlich keine anderen Säugetiere als 
unbefiederte. Wenn ich von den unzähligen Eigenschaf- 
ten,die eine vollständige Definition ( ) des 
ises enthalten soll,das Postulat der Pascal’schen 
Geraden weglasse,so habe ich dureh die Verarmung des 
Inhalts ang des Begriffes nicht vergrössert, 
weil die neue Grenzlinie Keine neuen Gattungen und 
es such befiederte Säugetie- 
re oder Kreise die das Pascal’sche Gesetz nicht be- 
folgten,allgemein gesagt: wire jede Klasse,wie eben 


jede Gattung es ist,durch reelle Individuen vertreteh , 


so finde des logische Reziprozitätsgesetz auf alle 


drei Begriffe die gleiche Anwendung. So aber gilt es 


t aller Strehge nur im Bereiche dos medauusfeowmalcńn; 


duktiven Klassensystems,wéhrend es auf die indukti- 


assen ( Gattungen ) und die Umfénge nur appro- 


mimetiy und mit Vorbehalt angewendet werden darf, 


Die Determiaetion. 


Binen Begriff ” determinieren ” heisst den 
Umfang desselben bezrenzen,wss in den meisten Fällen 
mit einer Einschränkung desselben verbunden ist.Pies 
Letztere ist netürlich nur bei allgemeinen Begriffen 
móglich,weil ein individueller Umfang keiner Einschrän- 
kung mehr fähig erscheint. 

Eine Begrenzung des Umfanges kann nun in dop- 
pelter Weise erreicht werden: demonstrotiv,äurch di= 
rekten Kinweis auf die dezu gehörigen Individuen 
( ” diese Stadt ” ) oder deskriptiv,durvh die Bedeu- 
tung der zu diesem Zwecke gewählten Worte. Diese letz- 
tere Art der Begrenzung kann wieder quantitativ oder 
qualitativ sein dh.eintweder direkt auf den Umfang 

Begriffes gerichtet sein,ohne den Inhalt dessel- 
ben zu tengieren {"alle”,"viele”, "einige”,"äle venig- 
Steg", ein einziger","ein" ) oder aber auf dem Umwege 
Über den Inhalt erfolgen. Zu diesem Zwecke dient eben 
des logische Reziprozititegesetz ( ).wonach in- 
haltliche -Bestimmngen auch in den Umfängen der Be- 
griffe entsprechende Veränderungen ( Einschränkungen ) 
hervorrufen. 

Fig. stellt diesen Zusammenhang gra- 
phisch dsr. Sei das Merkmal A durch honrizontale ‚das 


Merkmal B durch vertiksle unà das Merkmal C durch 


schräge Schraffierung verenschaulicht und stellen die 


Kreise a,b,und © die bezüglichen UmfZnge ( Gebiete ) 
dieser Merkmale dh.die Gruppen eller Dinge vor, Genen 
dieselben zukommen,so erscheint das Gebiet des zusum- 
mengesetzter Inhalts ABC durch die von den drei Bögen 
umgrenzte dreifach schraffierte Flécke UNO vorofschsu- 
liebt. Würden wir noch ein viertes Merkmal D hinzufü- 
gen,so kéme natürlich ein vierter Bogen hinzu;der vom 
Dreiecke MFO ein entsprechendes Stiickjniimlich des Ge- 


biet jener Dinge ebschnitte ‚welche wol die Merkmele 


+) 


Der einem Merkm.=1 


A,B,und C aber nicht des Merkmal D enthalten. Ein 
grosses oder kleines Stück.? Das können wir nicht 
voraussehen. Denn dis boschrünkonde Wirkung der Merk- 
male ist,wie wir wissen ( ),aine sehr verschie- 
dene, ja sie bleibt oft es, wenn es nämlich keine 
Inäividuen vom Typus ABGD* ` gibt. Dies Letztere wird 
immer dana der Fall sein,wenn das Merkmel D in einen 
der anderen bereits enthalten ist oder von ihm impli- 
ziert wird oder endlich mit dem ganzen Typus ¿BC un- 
zertrennlich verbunden ist. Je weniger typisch,je 
" andividuellew " ein Kerkmal desto stärker seine de= 
terminierende Wirkung." Die Freuen,die ich kenne ”. 
Des mufíllima Merkmal,voa mir gekennt zu sein,schränk 
des ungeheuare Gebiet der Gattung " Frau ” auf cine 
ganz kleine Gruppe ein,die ( eben wegen ihrer Zuf8l- 
igkeit ) nickt geoignot erscheint,eine besondere 
Gattung oder Aft zu bilden ( ). Sehr oft geht 
dio Kinscehrśniorug gleich bis aufs individuum. " Die 
Insel,suf der Napoleon gestorben war " oder ” der 
vorliegende Brief " o.ügl. Da nun eine Gettung in 
allen Nenkentorrühsschoup typischen unà ein Individuum 
in allen Merkwslen überhaupt ( ) bestimmt er- 
scheint,so genügt,wie vir sehen,oft ein einziges "de- 
—— Sengen Eft wa gleich alle enderen 


bes timmen. 


€ EE ent nn a nen nen 


le beigefügte Strich symbolisiert hier und im Folgenden 


dio Negetion,den Mengel desselben. 


Rúckwirkung 


Inhaltsb 


aber nicht den Charakter einer 


spruchen,weil es mesentiicim ¿ES t 
Merhimal _ 


wesentliche Sestiewene: E Oberhaupt 


sym 0 9. E PATE A DIAS kees = 
che a jin unwesentliches 


Rom ist 


&pstums irgendwie in 


gesagt: Wir dürfen 
nur denn auf aem 


jefinieren beziehungswei 


ninierende Merkmal 


allgemeinen Ob) 


erscheint die Aequi; 


ils allerdings für 


haltsbestimmung nur den 


tion ” unà nieht den einer 


HR nu 
gezunrt,Sso 


‚ar Weise 
enn: das viel 


Bemerkung.Solüten 


a) 


zur Gattung Mensch erforderl 


ist weder 


nination,das ist 


Ketegorische Wir gelangen jetzt zu einem Punkte,in dem un- 


und e Begriffslehre von der klassischen genz sesbntlich 


H 


hypothetische aby ch meine die bereits oben ( ‚ei der 
ge 


Begriffe. Hinteilung der logischen Heuptbilde,:ngedoutete Unter= 

den kstegorischen und den hypothe= 
Gi.jenen,cie 
die eine unbewe 

enthalten,somit ein peche eg tegen dër | 

( ) Ding zum Gegenstende heben. Durch inführung 

des Bapmńńfun Umfangs-Begriffes können wir die Erste- 

en äsfinieren als solche ,bei denen y 


‘ang mitdenken die Letzteren els 


lte euch de 

che bei denen dies nicht der Fell 
“Tem ich sage: 
von der Existenz desselben so überzeugt ,des: 
Grund dieser Ueberzeuguag auch ein xistenzurtail 
" dieser Tisch existiert ” fellen könnte,es «ber nur 
aus dem Grunde ch mich im gegebenen Augen- 
Tisches 

somdern das Ding,der ex e Tisch els Glied ir- 
gend einer ins Auge gefassten Relation angeht. Der 
äussere Gegenstand aber ist in beiden Fällen der. glei= 


che; ebenso die Veberzouguag, Yeun ich des Wort "Paris" 


sussprechen hóre,so steigt in meinen Geiste neben dem 


k 


D 
geograpnischen Begriffe eventuell auch Gem bekannten 
Ueberzeugung suf,dess die so vorgestell] 
Staat wirklich besteht. Andere "orte wie: 


Sonnensufgeng ”,” zwanzig " u.dgl.deren 


bes, 


ebenso gut oder noch viel er kenne; 
els den Inhel t ” Peris ",besitzen diese bigenschaft 
nicht. Ihre Vorstellungen werden von keiner Vertung 
begleitet. Ioh denke sie els blosse Inholte,MOglich- 


keiten,Bventuelitéten,els " eine st: "," einen Kreis 


einen Sonneneufgeng ",wobei dieses ” ein " nicht 
nur einen teilweise unbekannten Inhelt sondern vor 

Allem einen unbekannten Existenzwert anieutet . ( 
Eine Stsdt,eine Kreis,ein 
bestehen. fs sind dies also 
während " dieser Tisch 
sche Begriffe " sind. 

Diese kónnen wieder 


sitiy und negstiv bewertete. 


A eee 
Henscaen 


Ereignisse 


‚weil ich,um sie aus prechen,an die Existenz 


zugeordneten Dinge glauben muss. Dugegen sind Be- 
nen unmog i her dal 
" edmaonkozowor=lortf"tt "," cin mythischer 

seine angeblichen Vercienste " u.dsl.von Mem 
Natur aus inektuell,weil sie eben vom Sprechenden ne- 
gativ bewertet worden sind. Begritre endlich wie : "ein 
eventueller Prozess "," eine mögliche Begegnung " u. 
ägl.sind schon Eusserlich als hypothetische gekenn- 
zeichnet di.solche,deren Wert vorläufig unbestimmt 
bleibt. Aber die bei Weiten überwiegende Mehrzehl un= 
serer Begriffe lässt die Frage der Existenz des Ge- 
dechten vollständig offen. Ein und dasselbe vort 
" Gott " bedeutet im Munde eines Frommen,einer ^theis- 
ten und eines Skeptikers etwas ganz Verschiedenes. 
Beim Ersten ist es ein aktueller,beim Zweiten ein in- 
aktueller,beim Dritten eindlich ein hypothetischer 


Begriff cine bloss inhaltliche Vorstellung eines eti-j 
B 


o 


4 


gen,allwissenden,allmächtigen “ecens,mit einem ort: 
Gottes - sofern Er ist. 
Genetisch sind die kategorischen Begriffe un- 


4 


streitig als die ersprünglichen enzusehen,weil Jede 


¿ussere und innere Wahrnehmung uns gleichzeitig mit 
BURT. 

dem Inhalte auch die Ueberzeugung gibt,dass das Wehr- 

genommene auch wirklich besteht. Diese Lxistenzwerte 


erhalten sich auch in der Erinnerung. Der hypotheti- 


sche Begriff,der reine Inhalt entsteht erst sekundär 


durch eine abstraktive Geistestitigkeit,vermóge wel- 


cher wir das in Wirklichkeit Unzertrennliche ‚des Sein 
und Sosein ( ) künstlich spalten una dem artiku- 
lierten Denkprozesse gesondert zuführen. Ausnahmweise 
nur entstehen umgekehrt kategorische Begriffe vsus hy= 


pothetischen als Produkt synthetischer rmuimbremmemu 


mummmuumm Lxistenzurteile . ( )-.venn ich einem un- 


bewerteten Inhelte einen bestimmten Kxistenzwert zu 
spreche,so kenn das Resultat nichts anderes sein,els 


eben ein bewerteter Inhalt. Wer also Existenzurtoile 
Eltubeme 
anerkennt muss konsequenter Weise such die Mógłich- 
zugeben. 
keit kategorischer Begriffe eneskennen. 


za 
gegenuber eine 


sit orien- 
( einen Heuptsata,e in g Lites 


selbst gegen 


sr Inhalt des von 
ichkeit anlehnt, 
suptzeitwort 


Porm,sein 1 i sagt; 


»"Tch habe mit betrunkenen Matrosen einen unangenehmen 
Er 
¿ ritt. gehabt *,80 spricht er demit dem Begriffe 


» betrunkener Matrose sa einen pos Existenz- 


Za 


+) 


Die einzige Ausnahme wäre vielle f iie Pronomine " ich " ("wir") 
und "du" ("inr") zu reklamieren. Auch müssen dem direkt hinweisenden 
Torworte "dieser",sofern es richtig gebraucht wird, besondere Rechte 
gestanden werden. Dagegen: deutet der bestimmte Artikel,im Gegensatze zum 
ünbestimmten,suf die Bestimmtheit des Tnhalts;nicht suf d des Wortes 
hin.Am ellerwehigsten sind die Wortwurzelm selbst im Stande,den Existenz 
wert des Bezeichneten auszudrücken; Teh kańn;ohne einen inneren Wider- 


spruch zu begehen sagen: " Es gibt kein Sein" oder;" Wenn ein wirkliches 


Versehen vorl&Ége....." u.dgl:[ Vgl- ) 


/ Goor?" ales Halınt 
mut odum dia be - soinen 2030: 


d strunkene Matrose 
trunk ener Hafyoeez_ mothetischen Sinne braucht j keno Y C 


Mira vL A apt sotana ata de wären ( Tgl.] | 


sek Cua — 


MH. 


: 
RZ 
SS 
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Tas We. 


Gofaltt - Bewertet 
Errente.. und relate séi 


Under form. 
Mal. und relationate Ulak, 
Kusamımae nsr lung 
Y Norm al form. 
Madeperr eta. A 
4 VOOM ALT ve age en 
Aper ates. und aep n UŁ Aussagen. 
Meretisch und od nlla Aussagen 
Matra. eumumala. 


- Grammalriche 


Anabjische. und eynthatısch_ Urt 
Analytı uch Eteslornurlocde 

Mi AL mad vua An ala: 9 von 

Qul brut 

Ke 


H Gefällt " Jedes ( gefëllte ) Urteil,ist im Grunde ein 


= ” bewertet ” Existenzurteil. Es ärückt in ideellen Symbolen einen 


Ausschnitt der Wirklichkeit,eine Tatsache aus;es be- 
segt,dess irgend ein Inhalt besteht oder nicht besteht, 
allgemein gesprochen: einen bestimmten Daseinswert be- 


zt. Das Urteil ut da Dewerlung ene Jrhads | 


Das psychologische Gegenstück des gefällten 


Urteils ist der selbständige Ueberzeugungsskt ‚das 


ammatische Gegenstück desselben? die selbständige 


age ae (Touptsatz be Zw o gf, Periode .). 


Vom Standpunkte der formalen Logik heben wir 
) das Urteil als einen kategorischen bipolaren 
Gedanken definiert. Aber diese Polarität kann in zwei 


edenen Formen auftreten. Bei der ersten - wir 


” existenzielle " nennen = wird Ben «n 


enzwerte gegenübergestellt 

Ideographisch; 

lo 1 

bezw. I~ 0 

Logometrisch: 

p(I) = W 
Bei der zeiten, äer ” relationellen ” sind es 
nhalte bezw.Inhaltsgruppen,die einander gegenüberge- 
stellt und durch dss ideelle Zwischenglied der Rela- 
tion verbunden werden: 


Ao eB 


elationele nachdem sie den Bestand eines Dinges 


Urteile. ziehung ) festzustellen. Wir wissen indess 


),dass die Grenzen zwischen Ding und Beziehung 


keine absoluten sind indem es in unserer Macht liegt, 
alle drei Glieder einer Relation zur Einheżt,zu einer 
” Erscheinung ” ( ) zusammenzufassen. Demgemäss 
müssen wir auch bei Urteilen bezw.Sätzen unterschei- 
den zwischen echten und unechten Realsätzen ” Gott 


Chet vt 7 
mina”, „es gibt keine Hölle ”,ideographisch; 

Ac 1 

A m 0 
echte Reslurteile. * Zwischen A und B be- 
ES * ideographisch: 

r( AB ) ~ 1 

ist ein unechtes Realurteil. Wenn wir nämlich seinen 
Wesen,seiner Bedeutung nachgehen müssen wir es eher 
als ” implizit geformtes Relationsurteil ” aualifi= 


zieren. 


ooo SE = 


+) » Relationell " und " relational ” sind bei uns keine identischen Begrif- 


fe,wie wir denn iiberheupt zwischen den Endungen = ” al ” und = "alil 
konsequent unterscheiden wollen. Die erstere deutet an,dass das betref- 
fende Merkmal dem Gegenstande die zweite,dess es dem Symbole als solchen 
zukommt. So ist z.B.jede Vorstellung " ideell ",üsgegen ” idesl " nur je- 
ne,welche eine Idee zum Gegenstende hat. Ein Urteil,welches einem Dinge 
die Wirklichkeit zuspricht,ist " real " und ” reell ",dss Erstere,weil es 


ein Ding betrifft,äas Letztere,weil es selbst,als gefälltes Urteil,ein 


selbständiges Dasein besitzt usw... 


^us der Kombination der obigen zwei Eintei- 
lungsgründe ‚des formalen und des gegenständlichen,er- 


gibt sich folgende Tabelle; 


Urteile. 


existenzielle relationelle 


Echtes Reslurteil 


relationale Implizites Relationsurteil íxplizites Relstionsurteil 


r( AB)“ 1 rB 


Grundform _ Für die formale Logik besitzt die existenziel= 


des le Urteilsform einen gesessen Vert,weil sie,vom allen 
Urteils. Inhaltsunterschieden unabhingig,alle beherrscht. Sie 


viol Aehnlichkeit mit der impliziten Normal- 


f(xyz ) = 0 
der Mathematuker seine Gleichungen zurückzu- 


behsndeln zu können. 


die sxistenzielle Ur- 


(inem Existenzterte gegenübergestellt wird,ideo- 


zeichnen;weil sie das Wesen ei- 
nes gefíllten Urteils am tiefsten erfasst und den Ge- 
genstand am ellgemeinsten zu behandeln gestattot.Alle 
speziellen Urteilstypen lassen sich aus der allgeme ke 
nen Normslfozm dureh Substituierung besonderer Inhalte 


ableiten. 


Kategorische Die im Banne des Worts stehenden klassischen 


Logiker teilen unsere Urteile ein in " kategorishce ` 


” » 


und ” disjunktive " Die Unzulässig 


a EOS ass 
hypothetische 


keit einer solchen Hinteilung,auf die wir noch im 
Folgenden ( ) zurückkommen werden,erhellt schon 
daraus,dass jede selbständig o Aussage,jedes„Urteil 
weil es eine Behsuptung enthältfeine Tatsache fost-_ 
stellt)als ” 1 :tegorisch " bezeichnet werden muss. 

Der traditionelle Irrtum,der heute noch ziemlich all= 
gemein in den Lehrbüchern Spukt,besteht darin,dass 
man in das Wort ” kategorisch ” gleichzeitig zwei 
Bedeutungen hineinlegt,die ‚sich durchaus nicht decken, 
ja mit einander nichts gemein haben. Ich meine einer- 
seits die Bedeutung des unbedingt ( = selbständig ) 
Behe jen,anderseits die des Praedikativen. Stellt 


doch Kant in seiner Kategorientafel das ” kategori- 


sche Urteil fers Ausdruck des Inhärenzverhältnisses 


hin. Wir wissen eber,dass die allgemeine Frage der 
Bewertung mit der Spezialfrage dieser oder jener Art 


des Inhalts nichts zu schagen nat. 
A 


Prasdikative Unsere Sprachtechnik hat sich,wie bereits 


Aussagen. erwähnt ( ),der Tal angepasst,dass die bei 
Weitem überwiegende Mehrzahl unserer Aussagen eine 


Bezishung und zwar Allem ein Inhörenz esed rentis 


Anen ene _ 
ce UA JO) { ) zum Gegenstende hat. Dieses ist bekanntii 


dadurch Gharakterisiert,dass eine zur ideellen Ein- 


A 


heit zusammengefasste Merkmalzrupps ‚die sog.” Sub- 


stanz "eine andere Merkmalgruppe ‚die sog. "Accidenz” 
enthält bezw.aufnimmt,infolge dessen das reelle 


Gebiet, der Umfang " der Ersteren vom Umfange der 


Letzteren umfasst wird. Eine Aussage ‚welche ein 


snis in expliziter Form feststellt, 


" 
e 


‚worüber eusgesagt wird/= das sind nie 
à 


żdeykikwm/Pole der Aussage; zwischen Beiden 


» 


lationgle Bindeglied der ” Kopula ist ",symbo- 
lisch: eg” 1 ) welches die Beziehung als In- 
hirenz = bezw. Inklusionsverhältnis preezisiert. 
P ",symboiisch: 
S P 
S ist nicht P ", 
8'= p” 
ist die allgemeine Normalform. des praedikativen 
Urteils,auf die seit Aristoteles alle Speziellen 
Arten der Praedikatiwa ( die qualifikative ,klassi= 
fikative, quantitative ,aktive ,passive etc...) zu- 
rückgeführt werden. - 
Und der Existenzwert.? Dieser steckt hier 
im Bindworte ,im seinem Indikative. ( ).Die Xo- 
pula ist nämlich immer ein Zeitwort,sie muss es 
sein,um eben durch ihren Modus das Inhörenzverhält- 
nis bewerten zu En Dasselbe gilt von jenen 
+) Die Tatsache,dass die Kopula nicht selten als selbverstenilich ausgelassen 
wird ( "Benetores boni viri,senetus mala bestia” hdgl.) ändert natürlich 
nichts en ihrer Unerlisslichkeit. Viele slavische Sprachen ersetzen die 
Kopula durch eine besondere ( praedikative ) Form des dem Subjekte zuge- 


sprochenen Adjektivg,welche Form natürlich dann z sprachlichen Symbole 
der Bewertung wird. 


Aussagen,die keine eigentliche Kopula besitzen,indem 
, Sonstige. "TUR 
ein anderes Zeitwort nebéW andere Bestiunesénm such 


LA 


die der Bewertung übernimmt. Um eine solche Prädika- 


y 


tion auf die Normalform ” S € P zu bringen,brau- 


chen wir nur den zusämmengesetzten ( durch Materie 
und Form bestimmten ) Sinn des Zeitworts zu spalten 


1.in die eigentliche Kopula ‚das praedikative 


^ 


ist " welche die modalen und zeitlichen Bestimmun- 
gen übernimmt, 
2. den für elle Modi und Zeiten gemeinsamen, 


durch die Wortwurzel bestimmten Praedikatsinhalt. 


” 


{ch gehe heisst soviel wie: 


Gehender." Auf diese Weise erklärt sich wol such die 


x 


Rolle der in den modernen Sprachen so allgemeinen 


4. 


Hilfszeitworte: "sein, > 2 be ” Wir - werden = ge- 


hen ” ?” er is rewesen ” Ebenso in anderen Spra- 


chen: " I = am = going ” " you = were = sleeping ” 


anstatt ” 1 go ” * you slept ”. Kurz gesagt: das 


Hálfszeitwort ensteht aus der Spaltung des flexiblen 


Zeitworts in die flexible Kopula und gen. inflexiblea/ 


Wueselaginn,infolge on das unansehnliche Hilfs- 
wórtlein,durch seine Form,den logischen Kern der Aus- 


D v7 1 3 * Be + za. 
Sage, die Wert - und Zeitbestimmung dkeruśnuł A) 


Weniger klar liegt die Sache bei den " hypo- 


Konsequenz ,dureh eine unbewertete Kopula; 
so ” bezw. ” entweder - oder ” zusammenge- 
halten werden. Die ıtümliche Ausärucksform hat 
denn zuch manchen theoretischen Irrtum gezeitigt. Die 
immatischen Form blind folgende " Nachsetz = 
Theorie ” erblickt den Kern der hypothetischen Aus. 
eingeleiteten Nechsatze,wol 
deshalb weil er äusserlich die Form eines Hsuptsatzes 
besitzt, Im Nachsatze\,meinen die Anhänger dieser Theo- 
eigentliche Behauptung,allerdings eine 
sage hätten wir zwei nebenge- 
ordnete dh.einander gegenseitig bedingende Hauptsätze. 
Der auf diese Weise eingeführte Begriff der ” beding- 


ten Behauptung ” musste in natürlicher Folge zur Ge- 


A e hypotnetiseh-disjunktiven 


praedikativen ‚Aussagen führen,weloh'lotztere,weil an 
keine sichtliche Bedingung geknüpft,als die einzig 
" ketegorischen ” anerkannt worden sind. ` 

Vom logischen Standpunkte scheint mir eine 
solche Auffassung durchaus Es gibt kein be- 
dingtes Sein,dies wäre eine contradictio in adjectoź. 
és gibt nur Bedingungen,allgemeiner gesagt ‚Zusammen- 
hänge di.solche Sachverhalte ‚welche das Sein einer 
Erscheinung vom Sein einer anderen abhängig machen. 
Die " bedingte Beheuptung ” ist nichts Anderes als 
gie unbedingte Feststellung einer zwischen der Antece- 
denz und der Konsequenz bestehenden Beziehung. Und 


deshalb sind die hypothetischen und disjunktiven Aus- 


sagen nicht um ein Haar weniger kategorisch als die 


preedikativen,man muss sie nur in ihrer Gënzeegbedet 
$ 


ee eames Cie Ponżażan betrachten. 
der beiden Sätze ist,für sich genommen unbewertet, 


hypothetisch; die Periode,als Ganzes genommen ,ist 


egen eine "hypotheti- 


ielleicht einwenden,sie 


keinen Heu ptsa muss eben,els se 1b- 


tundlich,hinzugedacht werden ebenso,wie man in 


iussage ” Historie vitae magistra die Kopula 
” viel Feinde,viel Ehre” 
in der hypo- 
Periode als selbverstiné- 
unzweifelhaft der Hsupt- 
schverhalt ‚dass wenn 


mboleń 


>, eko e in 
gesprochen: Ye | Aussage: 


gleichbedeutend mit 


Entweder ist A oder B " ) heisst soviel wie: 
EX BEIM A 
Die vor Allem auf praktische Zwecke beäschte Sprach- 
technik hat hier eben eine Kürzung Y snommen und 
konnte es auch tun,weil úer 
für alle derartigen 1mliche ist. Nicht 


^; sie hat im usgedriickt wie wir 


drücken pflegen: durch die Form,durch einen charak- 
teristischen ( hypothetischen bezw.disjunktivem ) 


Ben der Aussage. 


Theoretische 
und aktuelle 


Aussagen. 


den Bestan kadego Ą 


riscdhur Bb bti. 


Ane - 


Dieselbe Eigenartigkeit ungerer Sprachtechnik, 
die uns/das kategorische Wesen hypothetischer Aussagen 
verdeckt RER E E den Sohullogiker 
ehnungslos an einer wichtigem logischen Unterscheidung 
vorbeigehen; ich meine die Unterscheidung zwischen den 
theoretischen und aktuellen Aussagen. 

Wir haben ( ) die Urteile ihrem Gegen- 
stande nach eingeteilt in reale und relationale, je 
nachdem sie den Bestand eines Dinges oder den einer 
Beziehung feststellen. Nun erscheinen aber unsere 
grammatischen Möglichkeiten durch diese Disjunktion 
nicht erschöpft; wir besitzen nämlich Formen,welche in 
einer Aussege Beides feststellen. Solche zusammenge- 
setzte /- wir wollen sie aktuelle nennen - wären dann 
den einfachen ( di.rein=realen und rein-relationalen ) 
Aussagen als eine Kombinetion beider gegenüberzustol- 
len. 

Wenn jemand sagt: H Der flüssige Wasserstoff 
siedet bei 243 Grad Kälte ”,so will er damit weder 
das Vorhandensein irgend eines flüssigen Wasserstoff- 
quantums noch das einer bestimmten Temperatur, noch 
das der Siedeerscheinung feststellen. Er will nur ge- 
sagt haben,dass,wenn flüssiger Wasserstoff und die 
betreffende Temperatur vorhanden wäre ‚die Flüssigkeit 
sieden würde. Und das Urteil wäre wehr,auch wenn wir 
die Technik der Gasverflüssigung niemals besessen und 
die Siedeerscheinung niemals stattgefunden hätte. Es 


stellt nämlich nur einen hypothetischen Zusammenhang / 


di.einen gewissen,inhaltlich nicht näher bestimmten 
Tatbestand,welcher bewirkt,dass ein Eroignis,fells ma 
undwso=oft os eintritt,ken Eintritt eines anderen 


£órhdernd oder hemmend beeinflusst. Solche rein = re- 


welir 


lationale Aussagen esen wir,mit Rücksicht auf ihr 
abstraktes Wesen,śi6h theoretische Aussagen nennen. 
Wenn dagegen jemand sagt:”Der Ausbruch des Vesuvs 

hat Herkulanum vernichtet”,so hat er damit festgestellt 

l.dass es einen Ausbruch des Vesuvs wirklich ge- 
gcben hat, 

2.dass die Stadt Herkulanum wirklich vernichtet 
worden ist, 

ó.dass zwischen dem Ausbruch und den Vernichtung 
ein Zusammenhang ( 1 38 KI ) bestanden hat. 


Er hat somit mit Hilfe einer einzigen Aussage drei 


ab 


Urteile gefällt,ein relationales und zwei reale. Des= 
gleichen bei der Aussage:"Ein Regenguss hat die De- 
monstration verhindert" oder: "Die Freundschaft er- 
setzt mir die Liebe," nur dass hier eines der beiden 
Relationsglieder negativ bewertet wówakardo (f. 
Aehnlich,wenn jemand sagt: "Homer war ein gros- 

ser Dichter”. Wir müssen ihn dann so verstehen,dess: 

l.dem Begriffe "Homer" das Merkmal "grosser Dich- 
ter" zukomme, 

2.dass Homer wirklich gelebt (= bestanden ) hat, 

3edess also auch ein grosser Dichter bestanden hat. 
Wir haben also wieder eine zusammengesetzte "aktuelle” 


> 
+) 
uns liegen. 


S Die kausale Abart der aktuellen Aussage können wir füglich eine "pragmati= 


sche Aussage” nennen. Bei der Wahl d er Bezeichnung lehne ich 


den Begriff der ” pragmatischen Geschichtsschreibung ” an,welche dadurch 
charakterisiert erscheint,dess sie ausser den Tatsachen auch die dazwischeń 
wirkenden Zusammenhänge berücksichtigt. Eine rein theoretische,den Zusam- 


menhgngen in abstracto nachgehende Wissenschaft wäre dann durch die His- 


toriosophie vertreten. 


gesagt: Jede aktuelle Aussage muss, 


vom formal=logischen Standpunkte ‚in 


legt werden: 


Die grammetische Zusammenziehung erscheint dadurch 
ermöglicht,dass unsere Sprache, wie wir wissen, (| 

für hypothetische und kategorische Vorstellungen die 
nämlichen Leutsymbole besitzt,so dass wir u 

scheinbar einfachen Relationalsatz auch die Bedeutung 


+ 


unterlegen kónnen: 


verkappte Zweideutigkeit entzog sich der klessi- 
Analyse und ist erst von den modernen Logikern 
der Theorie der Satzfunktionen aufgerollt worden. 


5 Kaputel A/X % 


Relatio Um so mehr Interesse erweckt die Frage ‚warum 


consumata. und wie so feines Verständigungsorgan,wie unsere 


Sprache eine so grobe Unterscheidung 


ohne dass us ein 


BE Jh. ant = verständ: uns meistens schon der 
E 2 SA anc = 


4 Lë: 
worte : Vos Miser - zumal im Zusammenhange ) Gesprochenen. Es 
Sandnıssen— 
Niemandem einfal: e allgemeine Sentenz: ” Der Mensch 


s > e z $ cerium, 
schwaches Wesen " auf ein,konkrete E : 


zu beeches. 
cimmuecheEENen oder beim Satz vom Sieden des Wesserstoffs 
AU 


= = acz = < 
gleich die Siedeerscheinung sehen wollen. 


besitzen aber auch ein rein formelles Krite= 

ammatische Analyse ektueller Aussagen führt 
Einsicht,dass dio Bewertung eller drei Inhalte 
oten ausgeht: Wen Ini Indikstiv 


einem 


olgender 


sein des durch die Wurzel des 


Zeitworts bestimmten Inhalts,u.zw.ein konkretes,reelles, 
+ 
‚enomenales Dassin. ” Der Ausbruch 


vernichtet." besagt;dass 


tung: vorgekommen ist und 


A Moselle gi ie nicht bloss ein allgemeiner kausaler Zusammenhang wonach 
anderer., Desp | 
vom. a llr. 428 Vernichtung der Stadt nach sich ziehen müsste »/ "uf einen 
hindern., drzew, ebenso konkreten Fall 
Sediny m € Form des Satze Homer wer ( 


der Indikativ des Hauptzeitworts Stellt 


ein Ausbruch des Vesuvs,fells er überhaupt vorkäme ‚die 


des Diehter=Seins deutet die 


230 


grosser Dichter ” 


emein gesagt: 


ih 


einen abstrekten Zusammenhang sondern ska Ba 
kreten Fall, «me Betätigung desselben fest; nicht eine 


relatio reta,würde der Jurist sagen,sondern eine reletio 
km, ggf, gl TON eg el 


consumata. 
EE 


+) Ich errinere © ) dass das allgsmeine formelle Symbol des Bewerteten 


( Ketegorischen ) die Selbständigkeit und Poleritit ist,wihrend der Modus 


mehr des resle Sein betont. 


ere Gedankengeng ist folgender "enn 
n & rl cher 2 
ein konkreter,adesewemenaler Fall kausalen Wirkens 


vorgekommen ist,so muss such etwas os haben, 
von dem dieses Wirken ausging. Wir milieu dann 
ähnlich wie seinerzeit Descartes nach dem Prinzip: 
Operari implicet esse;um zu wirken,muss man sein. 
Desgleichen wenn ein konkreter Fall der Klassi= oder 
Qualifikation vorliegt/ es muss dann auch ein wirkli- 
ches ( nicht bloss hypothetisches ) Subjekt und ein 
wirkliches Praediket.vorliegen. Subsistere impliost 
esse: um etwas zu sein,muss man sein. In allen diesen 
Fällen stützt sich unser intuitiver Schluss auf ima 
ein sehr allgemeines,viel allgemeineres als des Des- 
cartes*sche,Prinzip,in welchem alles operari,pati, 
subsistere einbegriffen erscheint: Es lautet; ” Re- 


ferri implicat esse.” Natürlich: ” referri ” im Sinne 


AAN 


relationis consumstae. 


A REŻ, 


_Gremmatisches._ 


[der Jaditativ , wat" 


(Batsachlech 


Aus dem Gesagten würde hervorgehen,dass jede 
praedikative Aussege,weil siei im Hauptsatze einen 
Indikativ fiihreh;eine : aktuelle Aussage sei.Dies stimmt 
auch. Darf ich etwa praeziser Weise sagen: ” Cerberus 
hatte drei Kópfe.",oder ” Das Perpetummobile ist eine 
unerschöpfliche Energiequelle ”,oder darf jemand,der 
an keine Teufel glaubt,die Behauptung fstellen: 

” Die Teufel sind Geister ”? Sicherlich nicht,weil 
derartige Aussagen vermöge ihres Modi implicite auch 
den Bestand der in Rede stehenden Dinge feststellen 
würden. Auch der Eingangs,als Beispiel einer theore- 
tischen Aussage el ührte Wasserstoffsatz kann kei- 
neswegs als Muster praeziser Fassung gelten neil/ee 
vom Beigeschmack des Konkreten nicht frei erscheint; Wi 
Lem nene 
denken wir dabei @eeh auch daran,dass es in Wirklich= 
keit einen Wasserstoff gibt und dass die Siedeer- 
sche inung weite deer ere geschulten 
wanae wirklich —— — 

Wie wir sehon,weist unsere Sprache hier eine 
nemhafte Formlücke auf,weil sde für die reine ( theo- 
retische ) Preedikation keine eigene Satzform besitzt 
und sich mit der aktuellen Form behelfen muss. Diese 
merkwürdige Erscheinung dürfte wol mit der biologi- 
schen Tatsache zusammenhängen,dass unser Interesse 
ursprünglich und vor Allem konkreten Relationsfällen 
galt unä sich erst viel später den reinen ( abstrek- 
ten,allgemeinen ) Zusammenhängen zuwandte. Daher die 
grammatisch einfache Form der logisch zusammengesetz- 
ten Ausssgen,dsher die Vernachlässigung der logisch 
einfachen. Um eine reine Relation präzis auszudrü- 
cken,müssen wir entweder zu Umschreibungen ( " Cer- 
berus soll drei Kópfe gehabt haben nn eber per 


nefas zum Konjunktiv ( bei den Griechen Optativ ) im 


Heuptsatze greifen. 


Bei den hypothetischen und disjunktiven Perio- 


den ( ) ist der theoretische Charakter der Aussa- 


ge screen durch Weglassung des Hauptsatzes em 
ong edute Feinhart 


; eine tiefsinnige gubtakótht unserer Sprache. 


Der Kürze halber,wol auch zwecks engeren An- 
schlusses an die Sprache ,wellen wir in unserer logischen Symbolik 
sage ein eigenes abgekürztes 
Zeichen einführen. Es kenn dies wol am besten dadurch geschehen, 
dass der Begriff der relationellen Betätigung im Gegensetz zum 
grossen R bezeich- 
net wird. Der Satz: 
R( AB ) r» 1 
besagt also,dass ein konkreter Fall der Relation r(AB) vorliegt, 
so dass wir,ausser dem allgemeinen ( theoretischen ) Reletions= 


urteile 


noch zwei Existenzurteile fallen können. Nur zwei.? Wein. Die 
Zahl ist unbeschränkt. Wemn ich erzählen höre: " Eine elegant 
gekleidete Dame die in Begleitung eines kleinen liidchens im Stadt- 
parke spazieren fuhr,ist von zwei Polizeiagenten verhaftet wor- 
den ”»so ontnehme ich diesem sinzigen Satze ‚dass Dame,MZdchen, 

Equipage, 

Stadtpark, heeten usw. wirklich existiert hsbene dies Alles auf 
Grund eines einzigen Falls relationeller Betätigung  gremmatisch: 
euf Grund des indikativs im Hauptsetze. 

Allgemein: Eine Aussage enthält implicite die 
Bewertung aller Ausdrücke ,die vom Hauptzeitworte tee 
abhéngen. Von dex Gegenwart dieser Exüatenzwerte zeugt am besten 
die Notwendigkeit,dieselben ausdrücklich zu entzienen,wenn sie 


nech Ansicht des Sprechenden einsm Ausdrucke nicht zukommen. Ich 


erinnere an das bekannte Gebet des französischen Eneyklopödisten; 


” Mon Dieu,s’il y en a un,ayez pitié de mon Sme,si j'en si une.” 


Für einen praezisen Skeptiker waren diese Verwarungen unerlüss- 


lich,weil sonst die Aktuelitét,die jeder Bitte anheftet ( modus 


man 


+ z = z = = mad 
In Ummittelber " äh.unter Ausschluss der Nebensätze ,äsren Ausdrücke vor 


den betreffenden Nebenzeitworten bsherrscht werden. 


imperativus ) auch ellen dsrin entheltenen Begriffen 


einen positiven Wert verliehe. 
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nden bekenntlich 
und ” synthetischen Urte 


synthetische 


Urteile. "Kant,sind diejenigen,in welchen die Verknüpfung des 
mit dem Subjekte durch Identität,diejeni- 
denen diese Verknüpfung ohne Identität 


»gedacht wird,sollen synthetische Urteile heissen? 

5 Nach dem Obgesagten scheint mir klar,dass die 
Kant sche — 
awiza Definition zu eng ist,weil sie nur auf die 


a 


preedikativen Aussagen passt dagegenpauf die hypothe= 


tisehen,disjunktiven und echt existenziellen keine 
Anwendung findet. Deswegen müssen wir den Begriff des 
Analytischen una Synthetischen unserem allgemeineren 
Urteilsbegriffe anpassen. Wenn der Inhalt der durch 
ı Urteil bewertet wird,bereits früher bewertet e=- 
mbasi) wor,co ist das Botreffende Urteil " analt- 
tisch ",wenn er unbewertet 
LE se Definition setzt natiir- 
desto 
kebexorasemer Vorstellungen voraus, 
vas Wir auch,unbekümmert um des alte Vorurteil,mmmh 
anstandslog annehmen. ( WE 
Es taucht indess ein anderes Bedenken auf, 
dem,nebenbei gesagt,aucl e Kant sche Antithese 
Erläuterung ¡rweiterung re heint. 
Was heisst " bewertet ” ? Von wem.? Wessen Ueber- 
zeugung kommt hier in acht.? Des Sprechenden.? 
Dann wä ja jedes Urteil analytisch,weil ich,um es 
zu fällen,den Wel zu bewertenden Inhalts schon 
Aber dann wären $e die 
” und ” Synthetischen 
sie davon abhingen, zu 
ihnen @inen absoluten Wert Zue 


1,0ürfen nicht die verschiedenen 


subjektiven Veberzeugungen berücksichtigt werden, 


Analytische Die a unterscheinden bekanntlich zwi- 


und schen ” analytischen ” und ” synthetischen Urteilen. 
synthetische ” Analytische Urteile....,( die bejahenden );sagt 
Urteile. "Kant,sind diejenigen,in welchen die Verknüpfung des 
"Preedikats mit dem Subjekte durch Identität,diejeni- 
"gen aber,in denen diese Verknüpfung ohne Identität 
"gedacht wirä,sollen synthetische Urteile heissen? 
= Nach dem Obgesagten scheint mir klar,dass die 
ge Definition m ung sub weil de MO pół lic 
praedikativem Aussagen passt dagegen,auf die hypothe= 
tischen,disjunktiven und echt existenziellen keine 
Anwendung findet. Deswegen miissen wir den Begriff des 
Analytischen unà Synthetischen unserem allgemeineren 


Urteilsbegriffe anpassen. Wenn der Inhalt der durch 


ein Urteil bewertet wird,bereits früher bewertet iee- 


tesomisaió) wor,so ist das betreffende Urteil " analj- 
tisch zdagegen ” synthetisch ",wenn er unbewertet 
-(ceypmtwowiwułen) wer. Diese Definition setzt natür- 
bewertete 

lich den Bestand Xesesemtet@ites Vorstellungen voraus, 
was wir auch,unbektimmert um des alte Vorurteil, annn 
anstandslog annehmen. ( le 

Es taucht indess ein anderes Bedenken auf, 
von dem,nebenbei gesagt,auch die Kant*sche Antithese 
” Erläuterung = Erweiterung ” nicht frei erscheint. 
Wes heisst ” bewertet ” ? Von wem.? Wessen Ueber- 
zeugung kommt hier in Betracht.? Des Sprechenden.? 
Denn wäre ja jedes Urteil analytisch,weil ich,um es 


zu fällen,den Wert des zu bewertenden Inhalts schon 


kennen musste. Des Hörers.? Aber dann wären dg Gie 


Begriffe des ” Analytischen ” und ” Synthetischen ” 
nur relative Begriffe,weil sie davon abhingen,zu 
wem ich spreche. Um ihnen dinen absoluten Wert zu= 


gestehen zu kónnen,diirfen nicht die verschiedenen 


subjektiven Ueberzeugungen berücksichtigt werden, 


Meiner 


l tatsackliche. 


Sache ët: Bewer 


M gli chkeit ‚den Existenzwe = 


zu bestimmen. 


SE 


Analytische 


istenzurteile. ste] sie mit aller Entschiedenheit in Abrede. Jedes 


ein,weil das 


dieser ” der 


ondes enthalten 


historischen Persönlich- 


gelebt hat. 


efällte Urteil 
bezw.auf die 


| dr Terschei dung EEE PER? 
NA ^ Ad se FOI dikati und Existenzurteilen pri 


, ES piell unzuküssig erscheint. Kann 
ZZ odlir 8 
pu ea Cn sin Urteil anal i 


de 1/20 orm des 


du Vellbwhać Utm. — 

di ; 2 schen A und A”,/ die Unendlichkeit des Raumes 
A 2 f, t^ u n 

SECS AUN AVEL X A vom UNS 


ge ,deren Existenz sieeNetwerdterett ebenso 


erkennt werden kenn ,wie des Nichtsein eines 


Dreiecks. Es gibt diesbezüglich keinen Unterschied 


o 


zwischen 


eben 


Trasa] ap? 
Russell erfass 


Langeblich z 


T Aehaupluns 


hd 
nite /Pheee in Frage stellen 
möge der Leser selbst euasit. bacznie op. 


Mathematische 


logien. 


slapi Qora 


Von unserem logometrischen Standpun 
sich der Begriff des ” 
schen ” noch auf andere Weise erfassen,welche meines 
Erachtens den Vorteil gr er Einfachheit und Allge= 
1 mathematis 
nelogie aufweist. 
iner mathematischen Gleic g alle 
Össenzeichen ” bekannt ” sind dh.einen bestimmten 
recte als bestimmt angenommenen Wert besitzen,so ist 
Be 
entweder wehr oder fa 
je nach dem ! 
Tautologie oder einen inneren Widerspruch enthält. 
wir wollen sie eine >Schlossene Gleichung " nennen 
n dagegen auch n eine der darin auftretenden 


/ 
Gróssen ” u annt " ist,kenn die Gleichung/nicht 


mehr als > de ' falsch ” bezeichnet werden, 
degegen,durch das Postulat der Gleichheit, 

zur Bestimmung der Unbekannten dienen, Eine 

Gleichung soll eine ” offene ” oder ” postulierende ” 
leichung heissen. Wir wissen ferner,dass eine offene 

Gleichung nur eine Unbekannte voll bestimmen kann 

bezw. ( wenn mehrere Gleichungen gegeben sind ) mır 

soviel Unbekannte ,als Gleichungen vorliegen,voll be- 


stimmt werden können. Sind mehr Unbekannte vorhanden, 


so nimmt die Bestimmung ein indere, die 


le ” Form an,welche sich a esenseitige 


der Unbekennten ( in diesem Felle ” Variable ” gensna- 
Grössen darstellt. 
” durch den logi- 
schen Begriff ” éxistenzwert ” und das mathe hetis che 
Gebilde ” Gleichung ” durch des logische Geb 


teil ” ersetzen: mehr als ” analog ”: 
3 o 


¡rischer Auffassung 
eine Grósse und das Urteil eine Gleichung 


darstellt. Ist diese offen; 


analytische Urteil els" 


1 Inhelts,des syntheti- 
‚hetischen. 


nalytische Urteil muss,für sich genom= 
ri ”) entweder eine Tautologie oder ei- 
¡iderspruch enthalten,notwendig wehr oder notwe: 


» 


unmöglich " sein, je nachdem 


Das synthetische Urteil im Gegenteil,besitzt 
immanentes Wahrheitskriterium,es ist an sich 


ir noch 


¡tadd einer Relation fest- 


BU -.6...) co 
vergleichenden Zusammenstellung der 


inierten Begriffe ergibt sich folgende Fabel] 


x) 
3 A = ELE 
( mir U bemerlelen- j the nhe bI un 


» ; 3 7 kategorit 
Ger hurdvac e May) de. der cattle merd 2 kalegon Um 
M es? Br npa un Mete = &. 
Zeng ET Lrergrs cer zs 


Sout zg. der dueilenemer 


der eines kaftın. Fiere = I 


Gleichungen 


Lamm, 
geschlossene 


EE EE 


identische falsche bestimmende funktionale 


f(x) = 0 gen A 


ebene räumliche höhere 


-)=0 


Urteile. 
ju ne 


änalytische synthetische 


"Tautologie Telationale 
PRZÓD ee 
¡ingre ternáre höhere 


r(ABC)= W r(ABCD..)=%W 


SS 


Se 


geben sole, Mas 
ist dann du Gegen- : 
sland Unserer Urea ? 


e 


/ ¿ner śm clic Merkel 


hintet Lal, bot 


Die altersreife,vom Geiste der Kritik durch- 
Philosophie der Neuzeit musste naturgemäss 
dem Gebiete der Logik r Schwie- 


dort,wo der junge,nach Aussen ge- 


u © 


sich mit naiver Sicherheit bewegte. 
: A Wenn 
lagr=iathdes-Sopeustend unserer Urteile, 7 Geébbt ces kci- 
Wo ist das Kriterium 


ungelöste ‚viel- 


e Formen des Denkens 
sozusagen das allen(beinahe allen) 
metaphysischen System anerkannt wird. Um also allen 

AA X 
USS die/sdeennemied den tert gen 
sich naturgemäss in möglichst neutralen Be= 
und Ausdrücken bewegen. Daher die Beliebtheit 
),daher die 


3 vorrel ¿ehh may 
Bereitwilligkeit,mit der man des ( medemecWiesens/ von 


der allogenetischen Urteilst! 


Lotze eingeführte ) " glückiiehe" Wort " Gültigkeit ” 
" Gültig " unà " ungültig " können nämlich 
eile ebenso für den Reslisten wie 
und Skeptiker sein,weil eben jeder 
inderes zu denke 
die Allgemeinheit 
und Bequeml keit des Ausdrucks handelt,ist der neu- 
trale Begriff der,Gültigkei "in der Tat sehr glücklich 
&hlt. Anders,wenn man ausserdem noch «fe logische 


nd eime theoretische Begründung der Formen 


Einsicht 

ZĘ : Ku- = ^ 
anstrbt. Leere Begriffe klingen denn een hohl; in 

recht 
der Luft lisst sich emer bauen. Und dies ist eben 
der Grund,warum wir,die wir an e virki: s Welt 
glauben,das realistische Dogma zum Ausgangspunkte 
€ 

unserer Formlehre genommen haben. Sg dachtep eben 
auf dem festen Boden der Wirklichkeit leichter und 


sicherer bauen zu können. Wem eine schwebende Logik 


st zusagt,mag ja immerhin nachträglich des reclle 
Fundament hinwegde 


Vom 


egebenen 


TRE 
nine 


gegebenen » 


Widerspruehs 


” kategorisch 


Ja. ontologısch um 3 und Dasselbe. 


7 


M. d 7 2 Ban put > - tt^ 3 E z 
NAAL OMADLARI Anders,wenn wir über des Subjektive und rein 
seem reellen Geonsland- 

SĄ — 9 Formale hinsusgehe jas UrteilVetiltig oder ungültig 

BEL JAZZEM 1 J teile tig od ungültig, 
SAM I enhange RL 

e 7] TAU ] belra Ak tpn y : = x D a : 
Meg rer dung a n ler Wi :hke iberstnstimmt oder nicht 


dm ersten Tall. NI das 


Bedeutung (=sein objektivisierter 


übereinstimmt. ” Gi cke? heisst dann soviel wie 


hotel 
" Wahrheit.” An ten PR anne dar 
ZZ Bd rach det» und, 
Kriterium saskśsh lasst uns 


» gültig " jene Urteile nennen,welche eine hinreichen 


11 


de logische Begründung besitaen,wobei noch zu unter= 


» 


+) per Unterschied zwischen ” und " gegebenen 


Urteil als solches shen Stendpunkt,den 


\lierdings sind die 


fallte Urteile,die Niemanden 


Belt 


erreicht oder aber kein " gegebenes ” Urteil,das 


von Niemanden gefällt worden wäre. Wenn Aufgeber und Empfänger in einer 


Person zusammentreffen,nennen wir des Urteil ” gesetzt ”. 
E 


scheiden wżre zwischen 
1. der Susseren,von anderen Urteilen herrithrenden, 
&. der inneren in sich selbst gelegenen Begründung. 
Die erstere charakterisiert das gültige Urteil als 
" rationell ”,die zweite als ” identisch ” oder " teu 
tolog.” 
Das Obgesagte in eine Tabelle zusammengestellt; 


gibt für unsere Urteile folgende 


Gültigkeits-Kriterien 


LC ee A mn _ Ñ _— 
psychologisches logisches ontologisches átiologisches 


P idp. PLS A. scat 


E ... kategorische wahre begründete 


gefällte gegebene gesetzte 


Urteile. ex per se 


rationelle identische 


” Wahrheit ” 


4 hochsters 


N D 
gnustns AUS 
andaren Uebertaug ~ 


2 
UNG eN 


Obige Tafel führt uns so recht die Vieldeutigd- 
keit des Gültigkeitsbegriffes vor Augen, aus der,meist 
unter dem Schutze idealistischen Nebels,so mancher 
Irrtum erblüht. Einen solchen sehe ich z.B.in der 
Schopenhauer’schen Unterscheidung zwischen der ” lo- 
gischen ”,” empirischen "," transzendentalen ” und 
” metalogischen ” Wehrheit. Für uns Realisten gibt es 
wol verschiedene Fälle aber nur ein Kriterium und so- 
mit nur eine Art der Wehrheit: die Vebereinstimmung 


mit der Wirklichkeit.*) 


Ebenso unrichtig scheint mir die zumal bei 
deutschen Denkern verbreitete Ansicht ‚dass Wahrheit 
++) 
auf Begründung beruhe. Die bereits von Kant eusge= 
sprochene und von Schopenhauer zum Grundstein aller 
+++) SE z 
Erkenntnis erhobene These,” ein jeder Satz müsse 
einen Grund haben ”,ist m.E.unhaltbar. In dieser Form 


gehört der ” Satz vom Grunde ” nicht zu dem fundamen- 


La 
talen ( ” metslogischen ” ) E EE der Logik in- 
zew / 
dem er awez/ eine ontologische Tatssche wol auch ein 


psychologisches Bedürfnis,aber keine logische Notwen- 
digkeit ausdriickt. Dass unsere Veberzeugungen/entste- 
hen,dass dort,wo ein solcher Zusammenhang fehlt ‚wir 
denselben zu suchen pflegen,das sind psychologische 


Tatsachen,die im kausalen Baue der Welt ihre Begrün- 


Sem. 


+) Nach der idealistischen Deutung,wonsch ” Wahrheit ” die Veberstimmung der 


mittelbaren Erkenntnis mit der unmittelbaren sein soll,ist jeder Traum, 


insofern er keinen logischen Widerspruch enthält, ebenso wehr,wie die Wir= 


klichkeit. 
+) 


+++) 


Kant: " Ueber eine Entdeckung. ...usw.” 


” Erkenntnis " heisst bei Schopenhauer bekanntlich soviel wie mittelbare 


( erschlossene ) Erkenntnis. 


dung finden. Aber ebenso Tatsache ist,dass diese Zu- 
sammenhinge sich unserem Bewusstsein entziehen können, 
dass es auch unbegründete Ueberzeugungen gibt dh.sol- 
che ,die wir nicht aus anderen ableiten können. Wir 
nennen sie = im Gegenstaze zum begründeten " Wissen ” = 
den ” Glauben ”. Auch hier erscheint unser Erkenntnis- 
vermögen seinem Gegenstande, der Wirklichkeit "‚nach- 
gebildet,indem alles Seiende wol aus dem Vorhergehen- 


den entsteht,wenn es eber einmel entstanden ist,unab- 


hingig von ellem Anderen besteht. ” Ein Urteil;sagt 


Sehopenhsuer„kenn ein enderes Urteil zum Grunde haben. 

„Dann ist seine Wahrheit eine logische oder formale. ” 
Nein.!In der formelen Logik besitzt jedes kategorische 
Urteil einen selbständigen,von aller Begründung unab- 
höngigen Bestand,wie die Tatsache in der Wirklichkeit, 
des Satz in der Grammatik und in der Mathmatik die 
Gleichung. 

Zwischen den Kriterien der Wahrheit und der 
Begründung besteht das einseitige Verhältnis der In- 
klusion. Es kann wol unbegründete und doch wahre Ur- 
teile geben; aber jedes hinreichend begründete dh.eus 
wahren Urteilen richtig abgeleitete Urteil muss wahr 
sein. Kürzer gesagt: Die Begründung impliziert die 
Wehrheit,äie Wahrheit bedingt die Begründung. Dersuf 
beruht eben die Möglichkeit der mittelbaren ( erschlos- 


senen ) Erkenntnis. 


Wehrhe it Auf der enderen Seite sehen wir vielfach bei 
uná den Mathematikern den Begriff der Wahrheit auf den 
Notwendigkeit. der Notwendigkeit eingeengt. » Gültig,richtig,wahr - 
"sagt Schröder $ = nennt man vor Allem die Axiome 
"und sonstigen Voraussetzungen der Theorie,so dann 
»Alles,wes daraus folgt.” Als ob es keine synthetischen 
Aussagen gäbe,die von der Formlehre einfach deswegen,weil 
sie gegeben os ^ giltig ” anerkannt werden müssen. 
Ob auch ” wahr "amg Ast eine andere Frage um die der For- 
malist sich nicht zu kümmern braucht. Die Axiome und Theo- 
reme sind wol ” wahr ”,aber nicht deswegen,weil sie ” eine 
Voraussetzung der Theorie ” bilden = dann könnte ja Jeder 
setzen,was er wollte und Alles wäre ” wahr " = sondern ‚weil 
alles Notwenäige auch wirklich ist. 
” Eine Aussage überhaupt,meint Schröder = Müller, 
"isoliert für sich aussprechen,heisst dieselbe den Axiomen 
“und Theoremen als den einzig für sich allein bestehenden 
"Wahrheiten an die Seite stellen mit dem Anspruch gleicher 
“Anerkennung.” Nicht doch.! Jede ketegorische Aussage ist 
logisch selbständig und ich greife dadurch,dass ich sie 
selbständig hinstelle,der Frage,wsrum sie für mich gelte, 
nicht im Mindesten vor. Eine analytische Aussage charakte- 
risiert sich dabei selbst als tautolog. Ist sie ausserdem 
noch allgemein,so nennen wir sie ” Axiom ” oder ” Theorem,” 
je nachdem ihre Notwendigkeit uns per se oder ex alio sine 


einleuchtet. 


x) Nhrostor . Muller . Abre der Mach re. diy Logit.. Linzis (8 Ü lid. 


Annshmen. An dieser Stelle möchte 
Worten jener Gebilde gedenken,welche in der neueren 
Litterstur als ” Annahmen " bezeichnet ee 
stellt sie psychologisch zwischen des gefällte und 
vorgestellte Urteil ( ” das Objektiv ” ) als Mittel 
und Uebergengsglied ein. Meines Erachtens ist der 
Begriff der Annshme mit dem von Alters her unter dem 
Namen ” Hypothese ” bekennten Begriffe identisch. 
ist dies ein in die Form eines kategorischen Ur- 
teils gekleideter Gedanke welcher sich indess von 
der echten Behauptung dadurch unterscheidet ,dass 
vorläufig ohne Veberzeugung,also nur probeweise 
gestellt wird in der Absicht,denselben als wahr 
zuerkennen oder als falsch zu verweffien,je nach: 
logisch gezogenen Konsequenzen ( 

mit bekannten fatsachen übereinstimmen oder nicht. 
Für den formalen Logiker sind natürlich mmhnüminph- 

elon Mathemdlthlr, erhennhemnanspnhnöngienhemm ebenso wie tür/sermen 

E. 

mativemmbisohon-dKoiLegeti, 211e(metodologischen bezw. 


psychologischen) Absichts - und Ueberzeugungsmomente 


irrelevant,massgebend dagegen nur die kategorische 
Form der Aussege,die ihn zwingt,die Annahme fúr das 
Symbol einer Tetsache ‚für ein gefälltes Urteil an=- 


zusehen und dernach zu behandeln. 


+) Meinong." Ueber Annshmen ” Leipzig. 1910. 


Wertlose 


Urteils. 


ie findet statt” 


verbleibt die 
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Vorstellung eines Dinges » Aether 


Relation ( rehung der Erde um die 


38 wol 


sich um die 


Terminologisches. 


Gegen den allgemein gebräuchlichen Namen 
> yorgestelites Urteil ” lässt sich ger Manches ein- 
wenden und auch die umgekehrte Bezeichnung ” Urteils- 
vorstellung " trifft nicht das Richtige. Denn; 
l.des"vorgestellte Urteil " ist,wie wir wissen 
( ),kein Urteil sondern eine Vorstellung gerade 
so wie ein " gemaltes Pferd " kein Pferd sondern ein 
Gemälde ist; 
2.aber auch der Gegenstand dieser Vorstellung 
ist nur selten ein Urteil als solches wie z.B.:” Die 
Alten glaubten,dass die Erde flach sei ”. Hier den= 
an das von den Alten gefëllte Urteil 
ist flach ". Meistens sber hat der Spre= 
chende nicht das logische Symbol der Beziehung vor 
Augen,sondern die Beziehung selbst;er denkt an eine 
Tatsache ‚die er noch nicht als Tatsache anerkennt. 
” Hypothetisch ” wäre hier wol dss richtige Wort, 
das ich auch sofort wählen würde ‚wenn der Begriff 
eines ” hypothetischen Urteils " nicht von Alters 
her etwas genz Anderes,nimlich eine ” hypothetische 
Periode ” ( ) bezeichnste. Und so glaube ich 
denn bei der zwar unkorrekten aber geläufigen und 
gemeinverständlichen Bezeichnung ” vorgestelltes 
Urteil ” bleiben zu dürfen, zumal wenn wir una durch 
eine richtige Definition vor Irrtümern schützen. 
Uná eine solche werden wir meines Erachtens treffen, 
wenn wir das ” vorgestellte Urteil ” als einen in 
bipolarer Form ausgedriiekten hypothetischen Gedanken. 
oder kürzer als entwertetes Urteil definieren. 


Gegen diese letztere Deutung könnte man allen- 


Aegon. 
dings einwenden,dass sie sine contradictidl in adjecto 


enthalte ‚weil laut unserer eigenen Definition ( ) 


nur bewerteten Polaritäten Name und Charakter eines 
» Urteils ” zukomme,somit die Accidenz die Substanz 
selbst aufhebe. Zugegeben. Aber gerade so,wie man, 
ohne einen inneren Widerspruch oder ein Misverstind- 
nis befürchten zu müssen,von " enthronten Kónigen " 
oder " verhüteten Unfällen " spricht,die doch keine 
Könige mehr und noch keine Unfälle sind,so brauchen 
wir auch hier gegen den Begriff eines ” entwerteten 


d 


Urteils ” keine schwer-prinzipiellen Bedenken zu 


hegen,wenn wir nur wissen,dass damit nicht etwa ein 


Urteil gemeint ist,das gleichzeitig gefellt unà une 


bewertet ist,sonern ein Gebilde ‚welches früher ein 
gefälltes Urteil war oder hätte werden sollen aber 
Wert eingebüsst und nur die explizite Form be- 


halten hat, 


Die Entwertung des Urteils wird in der Gren- 
etik dadurch vollzogen,dass wir dem Satze das for- 
melle Wertsymbol ‚die Selbstindigkeit,entziehen und 
inn dedurch zum Nebensstze machen. Aenderung des Modi 
und der Wortfolge,Interpunktion,Bindeworte unterstrei= 
chen noch diesen Charakter. In der symbolischen Logik 
Asulen. tur dm an. 
wácdssder Entwertungsprozess dedurch are, dass 
wir den genzen bipolaren Satzinhslt in eine Klemmer 
fassen und ihn auf diese Weise als ideelle Einheit, 
) etwas Hypothetisches kennzeichnen. 
die Klammer het in der logischen Symbolik die- 
selbe Grnndbedeutung wie in der mathematischen, nëm- 


lich die der Zusammenfassung,der Einheit. Wenn sie / 


/ dm Hathımai er ost niemals zur Entwertung dient,so ist es nur des» 


wegen,weil &e-wciutenwepHer überhaupt keine Neben- 


sätze bildet. ( Ne 


Der Nebensatz. Um einem Misverstindnisse vorzugreifen ‚will 
ich mich eusdriicklich gegen eine solche Deutung des 
Wortes "Entwerten " 
gleich oder nehek£me. Die Negation legt den vorge- 
stelltei helt gegen die Wirklichkeit gerade so 
positive Behauptung; das " Entwerten " 
dagegen benimmt ihm jede selbständige Orientation 
zwer zu dem Zwecke,um eine unselbstän- 
dige,sekundäre zu ermöglichen. Sache des gegen die 
Wirklichkeit orientiertwn Hauptsatzes ist es damn, 
lichen Beustein,den labilen Inhalt dos Ne- 
einen entsprechenden Zusam ienhang 
im posátiven,negativen oder probebilen Sinne gegen 
die Wirklichkeit festzulegen. 
Wir unterscheiden bekanntlich,je nach der 
Art dieses Zussmmenhangfs,objektive,relative ,ksusa= 
le,finele,konditionale ete...Nebensätze. Die logi- 


sche Analyse dieser Spezialverhältnisse ist Sache 


Sprachphi 


sophen uná Ideographen. Für die logi- 


Lo 

ha Haan (GRE TEL p Ken? 

che Rechnungjdie Logistik sowol wie die Logometrie) 
kommt nur der hyoo 


auf den,wie wir sehen werden ( ),äie meisten 
d 


der oberwinneten Spezialarten sich zurückführen 


Ich habe schon wiederholt Gelegenheit gehabt 
darauf hinzuweisen,dass die Mathematik keine Neben- 
sätze kennt. Der Grund hievon ist unstreitig darin 
zu suchen,dass die mathematische Spezialvorstellung 
immer eine Grösse ‚das mathematische Urteil ein Grös- 
senverhältnis zum Gegenstand hat,ein vorgestelltes 
Verhältnis sber keine Grössenvorstellung ist. Der 
Logiker denkt allgemeiner. Er kenn jeden Inhalt, 
somit auch eine Tatsache vorstellen; und dies ist 


eben das ” ve" 111te Urteil." 


Lresammengosdider 
Pusdrauien— 


Wenn ich oben gesagt bebe, die En 
stenzurteiles ” A besteht 
Ami 
re zur hypothetischen Vorstellu 
nsoferne unvollstindig,als wir noch ein anderes 
erhalten können. Es ist dies des 
bezw.der existenzielle 
185,0b,wenn....A besteht " ideographisch: 
CAW xj 
haben somit zwe gische Gebilde vor uns, 
formell verschieden aber materiell gleich- 
und vertauschbar sind: die ie Vote 


des vorgestellte 


n Worten: Der Daseiı 


Steht. Auf dieser Aequivalenz beruht a A du von der 


neueren Logik entdeckte " Dualitäts " - Verhältnis 


und Beg rif ).Dzóselbe 
ROR "olle Uptttle 
choi teta iud e 


Nachdem aber, 


),jedes Relationsurteil 


( durch Ueberfii ; in die implizite Form 
etistenztlles by 
Eeietensurtet] verwandeln lisst,so können wi 


iequivalenz = bezw.Dualititsgesetz ganz allgemein 


au scefhren 


auf alle vorgestellten Urteile gełżen.leseon: In ci- 


ner logischen Aussage lisst sich jede hypothetische 


Vorstellung durch ein entwertetes Urteil bezwibei 


symbolischen Aus agen) edes Begriffszeichen durch 
polaren Klammersusäruck ersetzen. Von diesem 

Gesetze machen wir beim Sprechen den ausgedehntesten 

Gebrauch indem Vorstellungen,die keine eigenen Wort- 


symbole besitzen,bela in /pogeńtekionenkosokekacn 


bald in Nebensätzen ihren säruck finden, 


Perioden 


Satzkomplexe . 


Gefällte Urteile ‚in welehen nur echte Real- 
ausdriicke vorkommen,sollen bei uns ” logische Haupt- 
sitze ”,dagegen solche,die auch vorgestellte Urteile 
( Objektive ) enthalten,” logische Perioden ” heissen. 
Eine spezielle Art der logischen Periode ist die hy- 
pothetische ( ) di.jene,deren Ausdrücke und Ob=- 
jektive existonziell mit einander zusammenhängen. ( 

Wir werden uns im Folgenäen nur mit hypothetischen 
Perioden befassen bezw.mit solchen,die sich auf hypo- 
thetische zurückführen lassen, Als Beispiele periodi- 
scher Urteilsform mögen dienen: 

DR EP) ro x3 
in Worten: " Wenn des Subjekt besteht,so besteht auch 
das Praedikst ” oder 

(8.2 dg e LR) 
lies: " Wenn 8 ein P ist,so ist jedes Nicht= P ein 
Nicht=S " oder: 

EAT BEE Kg y O iu 

lies: " Wenn A ein B und B ein C erfordert,so erfor- 
dert A ein C ".Usw. 

Es gibt aber such noch eine andere Form,in der 
ein existenzieller Zusammenhang ausgedrückt werden 
kann: ich meine die Form eines " logischen Satzkomple= 
xes.” Diese unterscheidet sich von der einheitlichen 
( periodischen ) Aussage dadurch,dass die durch Koexis- 
tenz = und Folgebeziehungen mit einander zusammenhän- 


genden Vorstellungen bezw.Objektive in Annahmen ( ) 


(verwandelt werden) An selbständige ,probeweise gesetz- 
er 774 12422, — 
@. Urteilel durch deren tMéfgüb&igkelt die Koexistenzbezie- 


hung, durch deren Abhängigkeit die Folgebeziehung reali 


Siert erscheint z.B: 
AC<TE 


Bcc 
A - Bg 


Ein solcher hypothetischer Satzkomplex zerfällt so- 
mit,ebenso wie die Periode,in zwei Gedankengruppen: 
die Voraussetzung und die Folge; zwischen beiden,als 
Kopula,das für Hauptsätze bestimmte Bindeglied "fol~ 
glich?symbolisch durch einen Horizontastrich susge- 
drückt. 

Vom erkenntnistheoretischen Standpunkte he- 
ruht die Aequivalenz beider Urteilsformen,der perio- 
dischen und der komplexen,darauf,dass logische Rele- 
tionen vom Existenzwerte ihrer Glieder unabhängig, mhhm 
sind ( ),somit eine zwischen Tatsachen festge- 
stellte Folgebeziehung auch zwischenMóglichkeiten 
gilt. Aehnlich wie beim Schachsriele,wo ich mir die 
Folge einiger möglichen Züge vorstellen,dieselben aber 
auch probeweise ausführen kann,wobei das Resultat in 
beiden Fällen dasselbe ist.Und gerade so wie beim 
Schachspiel die Methode des Probierens leichter ist 


und weniger anstrengt als die des Kombinierens,so bie- 


tat auch die komplexe Satzform der periodischen gegen- 


Über den Vorteil der unmittelbaren Hinsicht und kür- 
zeren Atems,weshalb sie auch bei allen komplizierten 
Denkproblemen den Vorzug verdient und findet. Bei me- 
thematischer Folgsrungen ist sie bekanntlich die eine 


zig gebräuchliche. 


Gelegenheit möchte ich mit kurzen 

'heorie gedenken, von der man sich viel 
zu vesprechen schien und deren eigentliche Bestimmung 
war,das für den Begriff des Urteils grundlegende Pro- 


blem der Wirklichkeit durch 


steht ” oder: 


y H 
stent 2 6 


iziert a nn ich auch 


Folge 


gefíllte 


Umgestaltung ist 
sicherlich nichts einzuwenden; bedeutet sie douh nichtg 
Anderes a eine Zurückführung auf die ”"Normalform” 


ng 
Manche 
( Sie kann nur nicht,wie Vasbeeee glauben 


g ` 
Senedmamdszu dienen,das Wese es gefëllten Urteils 
fassene Denn das logische Werturteil ist doch 
gefźlltes Urteil,des konsequenter 


es Werturteil und die logische Bewertung 


desselben zu zerlegen wire. Symbolisch: 


as) 1 


1] = i 


1] wal” i 


n Wirklichkeit oder 


EW, 
7% chologivah at 
v x 


y Ad Are wł 


Elemen 


erinnert 


Schildkröte.... 


wurde,wenn wir 


Gebilde 


der Kopula,der 


ru 


sozusa 
e,des Vorst 
durch 
erscheint,in der 
lich durchäringen. 
geneti 


alter 


¡inde 


richtiger 


1 Ta 
sicn 


Lösung å 


Basis 


Erdmann 


und” Beurt 


> $ 


Beurteilung * sich vom all- 


» gefällten Urteils lediglich 


healt untersche 


nach wie vor nur onto- 


d 1 
ıck /der Ueb orzeu; 


/ 


Grunde musser 


bindung zweier 
Wertens bildet 
Tatsache ,nachgebildet 
einander unzertrenn- 
eint mir such 
türlicher. Der Hsuptsetz 
nt erst so- 
jener 


ngel keh ır t 


selbst,und nicht nach meinem eigenen Urteile 
geriehtet,ob es wahr oder falsch sei. Ich unterstrei- 
che: ” in der Regel ”,weil auch zwoizund mehrstufige 


Urteile immerhin vorkommen können: ” Ioh bin überzeugt, 


dass Robert abgereist ist ” ” Ich zweifle,ob jene Recht 
dass 
E 
haben,die da glauben,eine allgemeine Abriistung gës 
A 
möglich)” udgl.... 


A Grade des Dardirre . 


Jortium. non. date 

Dee llim dw Verneinung . 

Vilunki ves Tenbs huma . 

Prąd der Varens. 

VA AA 

Variable Untete d 
Mselle und relative Tym werde ; 

Mhali. 19 rada. ~ Ae Ter p rade. S 
Mabrhulsmeort 


GRADE DES DAS E CNS, 
- Was ist der logische Exponent der existen- 
ziellen Bewertung.? 
=> Die Bejshung und Verneinung,antwortet die klassi4 
sche Logik. 
- Der Daseinsgrad,antwortet die Logometrie. 
= Wieso.? = wird man fragen. Ist denn das Sein 


und Nichtsein einer Steigerung fähig.? Kann ein Gegen- 


stand als Ganzes halb sein uná nicht sein.? Liegt es 


nicht vielmehr im Begriffe des Seins selbst ,dass es 
einem Inhalte nur ganz zugesprochen oder ganz abge- 
sprochen werden kann.? Ja oder nein,wahr oder nicht 
wshr.! Tertium non detur. Grade des Daseins ‚eier Brüche 
als Wahrheitswerte > das sind leere Fiktionen,denen 


in der Wirklichkeit nichts entspricht. 


Die Fiktion 


der 


Verneinung. 


Derauf antworte ich: Unsere ganze diskursive 
Denk = und Sprachtechnik beruht auf Fiktionen. Kennt 
doch die Wirklichkeit weder Begriffe,noch Klassen, 
noch Subjekte und Praedikete,noch überhaupt streng ge- 
gen einander abgegrenzte Erscheinungen. Alles dies 
sind nur schematische Formen,mit deren Hülfe unser In- 
tellckt den unendlich komplizietten Gegenstand seiner 
Erkenntnis zu salen sucht. Die auf diese Weise ent- 


stehenden epistemologischen Symbole der Wirklichkeit 


N 
haben mit dieser nicht week mehr Aehnlichkeit als zB.) 


die musikalischen Noten mit der Musik selbst. Dies ist 
natürlich kein Vorwurf. Denn der Gebrsuchswert des 
Symbols liegt nicht in seiner Aehnlichkeit mit dem 
Gegenstande ‚vielmehr in der Fahigkeit,denselben voll- 
wertig zu erfassen,mitzuteilen und aufzubewahren. Gmf 
Gefährlich wird die heterosemantische Symbolik ( ) 
erst mit dem Augenblicke,in dem wir,die eigentliche 
Bedeutung der Zeichen verkennenäd ‚dasjenige ‚was,als 

Soy andate ehe _ 
SehemeSésehes Symbol, sekemwhteeke Deutung erheischte, 
wörtlich,autosemantisch zu Übersetzen versuchen. 

Einen solchen Fehler eben begeht jeder,der da 
meint,die bejahend=verneinende oder disjunktive Denk= 
form gebe ein getreues Abbild der Wirklichkeit. Denn 
was ist ein verneinnendes Urteil.? Gibt es überhaupt 
negative Tetsschb.? Ich glaube kaum. In der Natur des 
Nichtseins liegt es nämlich,keinen bestimmten Inhalt 
weder einen positiven noch negativen zu besitzen. 
Entweder ein bestimmtes Sein oder = nichts. Das qua- 
lifizierte Nichtsein,der ” Mangel ",die Verneinung, 
ist ein Gebilde,eine Fiktion unseres eigenen Intellekte 
entstanden aus dem Vergleich vorgestellter Inhalte mit 
erlebten. Wo keine Vorstellúngen,dort keine Verneinung. 
Der Begriff des Leeren setzt den des Vollen voraus;und 
in der Wirklichkeit kann Beides zusammen nicht auftre- 


ten. 


Disjunktives 


Denken. 


< nsbesencere der. 


: 22 
Joder edy een gestell 
S Y 


Aus dem fiktiven Negationsbegriffe entwickelt 
sich unsere disjunktive Denk = und Sprachtechnik. Im 
den Bestand eines wirklichen Dinges in Urteilsform 
feststellen zu köhnen,suchen wir vorerst im Ged&oht- 
nisse einen bekannten begrifflichen Inhalt aus,der 
mit dem Inhalte des betreffenden Ausschnitts der Wir- 


kiichkeit entweder kongruent oder demselben dismetral 


entgegengesetzt wäre. Ist er gefunden,so kann der 


Vergleich des Begeifflichen mit dem Erlebten nur ei- 


nen vollen positiven oder vollen negativen Wert er- 
geben. ” A existiert ” 
AUS * 
oder ” A existiert nicht ” 
À c 0 
Ebenso bei relationellen/preedikativen us“ 
sagen,wo Subjekts = und Prasdikatsbegriff dem Inhet te ` 
der betreffehden Erscheinung quglitativ und quantita- 
tiv angepesst/ werden, infolge dessen der existenzielle 
Exponent des Urteils,die Kopula,einen ( positiven 
oder negativen ) Vollwert erhält. Wenn jemand sagt: 
” Adolf ist etwas eifersüchtig ”,so ist die innere 
Gliederung seines Urteils nicht etwa: 
( Adolf ) = ( ist ein wenig ) = ( eifersüchtig ) 
sondern 
( Adolf ) = ( ist ) = ( ein wenig eifersüchtig ) 
Ebenso: 


( Mein Mann ) -(ist nicht) = ( ganz gesund ) 


( Nicht alle Menschen ) — ( sind ) = ( verlässlich) 


Allgemein: Entweder 


bezw. ‚bei praedikativen Aussagen: entweder 


ESR 


ser 

Dies ist das von der klassischen Logik prokla- 
mierte allgemeine disjunktive Denkschema,des jedoch 
viel alter ist als diese,weil es auf die Anfänge un- 
serer Sprachtechnik zuriickreicht. Nach der biologi- 
schen Versuchsmethode erfunden,durch Jahrtausende uni” 
versell erprobt,wuchs dasselbe mit dem Bau unserer 
Sprache, vielleicht such dem unseres Untellekts,so 
innig zusammen ‚dass es thm zur zweiten Natur wurde. 
Dies dürfte wol der Hauptgrund sein warum unser Geist 


keinen Anstand nimmt das eigene Gebilde der Negation, 


daa Mesgels in die Aussenwelt hinein zu projizieren 


und an Realität dem Sein gleichzuordnen,sich aber 
gleichzeitig straéubt,die neue Fiktion des Existenz- 
grades/ za-imssan anzunehmen. . 

Und es handelt sich ja doch nur um zwei ver- 
schiedene Fiktionen,zwei erkenntnistheoretische Sche- 
men,von denen das eine nur die beiden existenziellen 
und relationellen Grenzwerte,die andere auch alle 
Mittelwerte berücksichtigt. Mo ich wege es zu behaup- 

egınstande_ 
ten,dass dieses zweite penkóchów den Wirkitohkeit 
besser angepasst erscheint und eine universellere 
Anwendung zulässt,els des erste ,dass wir insbesondere 
das grosse Relationsproblem mit Hülfe desselben tiefer 
und allgemeiner erfassen können,als es der klassichen 


und der neueren symbolischen Logik vergönnt war. 


griff des , Existenzgrade " hängt mit 
keit bezw.Kunst generell zu denken,innig 

ien Gattungsbegriff e np lässt ,muss 
Daseimsgrodes gelten lassen. 

vir unter dom Werte ” Ding ” oder ” Er- 

A 
scheinung " ein/Individuum ( ) verstehen dessen 
einen-bertimusten..bezwebestimmberen 40gischen-orte 

haa besteht, bestanden hat-oder-bestelém-wbrd,so 
ist klar,dass nu jie beiden existenżiellen Gronzwerte 

lviduum kann entweder sein 


Gie individuelle Klasse ( ) 


ache mit allgemeinen 
kann mekr oder wee 
ein,kenn häufiger oder seltener vor- 


verschiedene " Daseinsgrade " besit- 


Zeitung: " Dank dem energisehe) 
die Sterblich- 
kleinen Kinder im letzten Jahre um 18 % ab- 
Die Sterbl 
ioeh nicht: à 8,815 der De 
fypus: „ ' eines kleinen Kindes.” 
MASS 
Kind kes» entweder loben oder sterben; 
in verschiedenem Grade sterben. Die 


Zahl der wirklich sterbenden verglichen mit der Zshl 


JEIL 


jener,die sterben könnten,das Verhältnis des Umfangs 


zur Klasse ( ) oder kürzer: den Fiillungsgrad 
der Klasse , Tod eines kleinem Kindes ” 

der generelle Dsseinsgrad der in ihrem Wesen indivi- 
duelien Erscheinung. Im derselben Weise spricht der 
Statistiker vom Daseinsgrade der Kinzelfalle vom Typus: 


Blattera, Truaksucht, Analphabetismus ‚Todschlag, Einbruch, 


Unglücksfall, Geburt usw. Mit dem bloss disjunktiven 
Schema,dem " Sein oder Nichtsein ” ist in allen diesem 
Féllen nicht suszukommen. " Gibt es in diesem Lande 
Analphabeten.?” = ” Ja " lautet die Antwort,die nam- 
SOUL 
liche für Schweden und für Lappland = eee ein fast 
wertloser Aufschluss ,falls nicht irgend welche ‚wenn 
auch nur vage Mengenbestimmung ( zB.” wenig ”,” viel ” 
” vorwiegend ” udgl.) hinzutritt. 
Messung 

Allerdings kann diese estiba bir rd 

mugumpbeters in zweifacher Form erfolgen: am Inhalte 


des Gedachten oder am Werte dasselben: 


b 
besteht ) - (: ine grosse Sterblichkeit der Kin- 


oder 

" Die Sterblichkeit der Kinder) -(besteht in hohem 
Grade. ”) 
Beide Aussagen bedeuten eigentlich dasselbe,nur dass 
die erstere formell dem klassischen (disjunktiven)Ur- 
teilsschema angepasst erscheint,die zweite den logo 
metrischen Begriff des Existenzgrades voraussetzt. 

Dieselbe formale Möglächkeit doppelter Auf= 


bol relatio rul 
fassung sehen wir/semeeow=pettihutiran_Aussagene 
M 


Partielie _ Den häufigsten Fall einer steigerungsf&higen 


Urteile. Relationserscheinung führen uns die Soropsrtilmlären,‘ 
besser :"partiellen Urteile" vor ingen. Zwischen der 
vollen Inklusion und der vollen Exklusion liegen un- 
endlich viele Fälle der Kreuzung,wo nur ein Teil des 
Subjektsgebietes vom Praedikatsgebiete überdeckt wird. 
Ein grosser oder kleiner Teil.? Auf diese Frage lässt 
sich die klassische Logik nicht ein. Nachdem sie im 
Vorhinein auf das Recht quantitativer Bestimmung zu 
Gubsten ihrer mathematisierenden Schwester verzichtet 


alle 
muss sie sich dee damit begnügen, wee zwischen den 


T] 


Grenzf£llen » Kein " und » Alle " gelegenen mittleren 
Fálle der Kreuzung durch einen unbestimmten ( ) 
Kumuletivbegriff » Einige " ( » manche " ) zusammen- 
zufessen und so &uf einen der beiden Grenzfälle der 
Inklusion oder Exklusion zurückzuführen. Die erstere 
betrifft den vom Praedikatsbegriffe iiberdeckten,die 
zweite den nicht tiherdeckten Teil des Subjektsgebietes. 
Es entstehen auf diese Weise AB klassischeh Urteile 
vom Typus I und O,die,obwol ihrem Sinne nach partiell, 
ek \ erhalten 

eine ebenso vollwertige Kopula suwéwsissnjiwie die all- 
gemeinen unà individuslen: 

A, ( Einige S ) = sind =P 
bes; 


2. ( Einige 8 ) - sind nicht - P 


Anders in der Logometrie, Ws Höhle ich hier 


die explizite Urteilsform,so muss meine Aussage Leuten: 
pa ciep 
wobei der Bruch m „als Verhältniszahl des überdeokten 
| 

Teils zum ganzen Subjektsgebiete,sich zwischen den 
Grenzen O und 1 bewegt. Wenn zB.die Zahl der bösen 
Menschen den vierten Teil aller Menschen ausmacht,se 

* oen unterseheide zwischen den Begriffen » partikulár " und " partiell;” 


der letztere ist als Spezielfell im ersteren enthalten. 


lautet die logometrische Auss 
1/4 Menschen - 
ich aber die implizite Urteilsform,bei 
welcher die Relatien . dey leberdeckung els Genzes 
els ” Erscheinung " aufgefasst wird,so muss der Dee 


seinsgrad aerselben im Falle voller Exklusion = 0,im 


Falle volier Inklusion = 1,im Palle der Kreuzung = M- 


gesetzt werden. Das Objektiv „dass der Mensch bóse 

ist " bezw. des Ding ,mensohliéhe Bfsheit " besit: 
8 y 

dann den Existenzwert 1/4.Symbolisch: 


e ( Mensch ist böse ) = 0,25 


' Um einem Misverstandnisse vorzubeugen soi hier 


ausdrücklich betont,dass der Begriff der „ Gattung " 


hier nicht etwa die Klasse der Erscheinungen A über- 
haupt,sondern nur jenen Teil derselben umfasst,welcher 
den gegebenen Zeit=,Orts=,und sonstigen bekannten Um- 
stánden entspricht. Der Wert o ist der Existenzwert 
der Erscheinung: » A unter den gegebenen Umständen ". 
Und dies ist eben auch die Wahrscheinlichkeit des in 


Rede stehenden Individuums A. 


Variable 


Urteile. 


Je und Larrbe (musi 
individda Al e) 


d u birh aupl 


J Beiqpiehmeise - 


Einen anderen Fall quantitativ bewertbarer 
en 


Relationserscheinung (sehen wir in den „ variablen 


daduroh,dass die Preedikation hier /iemer desgano 
Subjekt an die Kopula innerhalb der Be= 
Obsohtungsperioáe verschiedene ( positive und negati= 
ve ) Werte annimmt. Wenn wir wun alle diese Fälle mit 
einem Urteile zussmmenfessen,so kann die Kumulativ- 
kopula naturgemäss weder den Vollwert € noch £ er- 
helten,vielmehr einen Mittelwert p€,dezuen Grösse 
durch das Zehlenverhsltnis der positiven Fälle zu 
allen Fällen /gegeben erscheint. Die Art dieser Messung 
muss sich natürlich dem Inhalte der Erscheinung an= 
passen. Wir werden demgemäss unterscheiden zwischen 
Srtlichen,zeitlichen und frequentativen Urteilen. 

Ein Örtliches Urteil betrifft immer ein ráum- 
lich ausgedehntes Subjekt,wélches nur stellenweise * 
unter das gegebene Praedikat f&Ellt. 

Die Weichsel - ist stellenweise - sehr tief. 
Die Ernte = war vorwiegend = schlecht. 
Der Wert dieses „stellemweise 7 „vorwiegend " u.dgl. 
wäre im vorliegenden Falle durch das Verhältnis gege- 
ben,in welchem die tiefen Strompartien zur gesammten 
Stromfläche gen Gebiet |jsohlechter Ernte zur ganzen 
bebsuten Area stehen. 
Die zeitlichen Urteile bewegen sich inner- 


halb der Grenzen; niemals - immer ( = fortwährend ). 


Die Linge der Zeit,während welcher das Subjekt vom 
Praedikate umfasst wird,verglichen mit der Länge der 
ganzen Beobachtungsperiode bestimmt hier den Wert der 
sopata LE bezw.den Dsseinswert der Inklusionser- 


mre lt 
scheinung. » Alfred mht mdistens im Auslande.” Wenn 


SeB dieses r meistens "je Monate im Jahre bedeutet, 


logon 74277227 
so nimmt das temporäre Urteil in symbotésoher Fossung 
die Ferm an: y 
melena. 
Alfred = 2/3 ist - im Auslande wakukaść 


male ) 


Alfred im Auslande weit = 2/3 


requentatiyen Urteile endlich unter- 
von den zeitlichen dadurch ‚dass hier 
der beiden Beobachtungsperioden son- 
jer beobachteten Fälle 
Niemals und immer ( = jedesmel ) sind hier die beiden 
BER en: Ls nee 
Grenzwerte. „ Ihr Sohn ist öfters unvorbereitet." 
o oft.? Er wurde siebenmel geprüft und het dreimel 
nicht entsprochen. Dsher der bedenkliche Wert der 


Kopule mameise Redatieasersohelaang 3/7. 


/ ; Ich rekepituliere: Bei BWwspiksiiusunssnemn 
E parts Lula ren. Aussagen 


kenn ein mittlerer Deseinswert auf zweifache Art 


entstehen: 
1.dedurch,dass die Preedikation nur einem Teile 


] POP TNR RC. ( Gerl 
. / oles Le aa 770757, oyang 
(Sucbjelbsgeb oles á f supo Ha ane) 


2.dadurch,dass sie zwar 

aber der Wert der Kopula innerhalb de$ vom Urteil 
umfassten Ausschnittes sich Endert. [m ersten Falle 
enstehen partielle im zweiten verieble Urteile ‚die 

je nach ihrem Inhalte,in zeitliche ‚örtliche und fre- 
quentative zerfallen.Als Subjekt der partiellen Ur- 
teile kann naturgemäss nur ein teilbarer,also generel= 
ler Begriff auftreten; die variablen Urteile dagegen 


können such Individuelbegriffe zum Subjekte haben. 


i Alle disse partikulären Urteile lassen sich 
auf diesebbe Normalform: 

els. Pie 
bringen,wobei die Relationserscheinung,als Ganzes ge- 


adr 


nomnen,einen echten Bruch zm Existenzwerté erhält. 


A emis 


Absolute un 
reletive 


Existenzwerte. 


PCA 


UOP 


sich der D&- 


18 dem guanti= 


H The uni= 


poem 


unserer Wehl 
gu alitali ven ) 
1, zeitlichen, hiereétikat 


wird genz 


> 


ier mit der gesemmten 
verfehlt ‚wollte man 
den logometrischen Begriff 
¿bsolu= 
von meiner Willkür ab" 


kommt ı nömlichp nur kon- 


timmten,indiviàuellen Inhalten zu,die un- 


nicht bestehen, 


Gettungsbegriffe 


1 Abstraktionsvermóg 
on Können,wo uns 


des Wirklichkeits = zum 


exekter oder vager Form bestimmt 


ttloren samet; erh&lt, 
: |. desselben 
ler Reletivitit de-useege. Die kles- 


ische, [Getagenta dre ess mist tetera: ebenso re- 


A no pu ungen. i 


Jie des logometrischen 


Inhaltsgrede — 


aan e 


wistenzgrade. 


4 tahtsi. 


X fir se 


/ Unsere. 


Es hiesso nicht aufrichtig sein,wollte ich 
verheimlichen,dass der Anblick unserer logometrischen / 
Seegen in meinem Geiste etwas auslöst,was ich beina= 
he Protest des gesunden Menschenverstands nennen móch= 
te. Wieso.? frage ich mich. Wenn 8 ” Mensch ” uad P 
" Leben " bedeutet,kann dis Kopula einen Mittelwert 
sesitzen.? dar Gibt cf etwa in der Wirklichkeit tama 
etwas Mittleres zwischen Tod und Leben oder in der 
Mathematik zwischen gleich und ungleich oder in der 

chen Inklusion und Mangel derselben.? Gene- 
Durschnitte.? Ja dürfen wir denn aus 
EES keiner Steigerung fähig 
an 
sind,quantitative Durashnitte bilden zB-.100 lebende 
und 100 tote Soldaten zu ” 200 halbtoten ” zusammen- 

Und, 
fasson.? Selbst wenn eine solche Zusammenfassung kei- 

TUNE 
nem offenbaren Ünsinn ergeben sollte,erscheint es Get 
mehr als zńeifelhaft,ob sie einen theoretischen und 
praktischen Wert besitze;ob zB.100 leichte und 100 
j^ 


schwere Geschütze sich) durch 200 mittlere ersetzen 


2.7 


Shnliche Bedenken wären wol ge- 


rechtfertigt, würäen unsere Durchsonitte und Grade den 
g 


Inhalt und nicht don Existenzwert des Gedachten betref- 


fen. Die Logometrie befasst sich mit keinen inheltli- 
NUT omi St 
chen Messunge Sto diese/Gegenstand der exakten 


Spesialwissenschaften sie %ildet keine durchschnittli 
Vielen eder es 
chan Preedika ta. Met das ganze I Praedikatsver- 


héltnis mit allen seinen qualitativen und quantitativen 
Bostinmangen Inhalt di.etwas in toto Gegebones und XX 
nicht näher zu Analysierendes. EE 
Durchachnitte und Grade tetreffen ausschliesslich das 


allen Inhalten gemeinsame Attribut des Seins,gegen 


dessen Messung der gesunde Menschenverstand keinen 
Einspruch erheben dorf,nstürlich insofern wir dem Be- 
griffe des Deseinsgrades die richtihe Beutung unter- 
legen. Dies ist aber ein Zugeständnis,das en jedem 


erkenntnistheoretischef Symbol& beansprucht werden 


es aber ist,existenzielle Gredbe- 
inheltlichen memhienrimntogitm zu vere 


einer reellen Analogie erläutert 


Wena wir einen Holztisch,einen Kupferstich, 
eine Zinkotypie von Weitem betrachten,glauben wir 
&usserst subtile Abstufungen von Licht und Schatten 
vor uns zu haben. Ein Vergrösserungsglas lehrt uns 
die Täuschung erkennen. Dasjenige ‚was uns auf den 
ersten Blick grau,lichtgrau,dunkelgrau schien,erweist 
sich bei näherer Betrachtung als eine Gruppe von ganz 
schwarzen Punkten oder Strichen,die so fein und dicht 
an einander gestellt sind,dass unser Auge aus der Enta 
fermung sie nicht mehr zu trennen vermag uná sich da- 


mit begnügen muss,des quentitative Verhältnis der 


genz schwarzen Stellen zu den ganz w¥essen festzustel- 


len.Dasselbe wäre mit jedem anderen graphischen Inhsl= 
oder 
: Hof te zB. meschen Siene Sepia der Fall gewesenf Die Menge da 
[ fainverteitts Kurrrvenm_ vlan ) le 
i hiena TOR. . @e6/Inhalts täuscht uns den Grad desselben vor. Dürfen 
enseht? e 


wir deshalb sagen,wir sehen felsch.? Nein,wir sehea 


6 


nur generell,wss uns eben üle Fähigkeit gibt,die Plas- 
tik des Bildes zu erfassen,die der genaueren aber kurz4 
sichtigen Lupe versehlossen blieb. 

Dies ist eben der Standpunkt,den die methema- 
tische Logik einnimmt,wenn sie viele konkrete Fälle 
vollen Seins und vollen Niohtseins zum kumalativen 
Begriffe des ” Existenzgrades ” zusammenfasst und es 


den PÉdanten überlässt festzustellen,dass os in Wirk- 


0.727277) 


lichkeit keine Daseinsgrade gibt. Zur Beruhigung dew 


Zweifler möge die Tatsache dienen;dass ja auch die 
namlik ~ 


klassische Logik in ihren Pertikulürurteilen/ein 


Mittelding zwischen positiver unà negativer Praedike- 
oe ; 
tion besitzt; nur dass ihre Bilder/zu hart und des- 


(ausfallen, tral SCE wegen nicht plastisch genug/suafakiensadomn neben den 
URS Y oler " 
e ganz schwarzen und ganz weissen Stellen wed, Allheit 
Cena pen 


4 Lera g 
und. „Reinheit bebes ate Stor nur einen\gleichförmig 


A r 7 A 
[Mellor grauen Bem /der quantitativ unbestimmten ” Manchheit ” 


Wehrheitswert. Die obert angeführten prinzipiellen Bedenken 


A 


dürften vol dey Grund gewesen sein;warum man in der 
A 


P whe neueren Literatur den/bedenküichen Begriff des "Exis- 
v (O4 Ar 


/ 


tenzgredes” durch den des " Gültigkeits "e und "Wahre 
bezn +) 
hoitswertes” ersetzt der umgegangen findet. Der 


srschied liest wol Garin,dass " Gültigkeit ” 
vunü"Wahrheit" den ideeilen Symbolen( den Urteilen als 


AA A 


solchen ),der " Daseinsgrad " dagegen den reellen 
SABE 
Bedeutungen ( den Tatsachen ) Zukommt. Vom Standpunkte 
a oo X 
der formalen Logik mag dieser Unterschied ziemlich 
erscheinen; bleibt doch das Resultet das 
18,0b ich den Wertexponenten H als Existenz= 


> 


reellen Inhalts J auffasse: 


e( J ) = Mm 
oder als Wahrheitswert eines Urteils,welches diesem 
2 
Inhalte Existenz zuspricht; 
w( Jw LJ. pe 
Ich wäre indess geneigt, der Wtologisohen Deutung den 
Vorzug zu geben,weil sie mir einfacher und natürlicher 
und die modernen Logistiker diirf- 
Maasse gegen beide Auffassungen 
Wahrheit und Falschheit für sie ebenso 
nktive Begriffe sind ,wie Sein und Nichtsein. Der 


genüber sina beide in gleichen Naasse 


heoretische Fiktionen aufzufassen. Wozu 


also der Umweg Über des Urteil, das Symbol deg Wirk= f^ 
— 7 


+) Schon Bolzeno fesst die " Gültigkeit ” mathematisch als einen Bruch auf, 
Bei Frege lässt der ” Wahrheitswert " nur zwei extreme Beutungen: 0 und 
1 zu ; Lukasiewicz ( Logische Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung ) 
Krakau.- erweitert ihn auf alle Mittelwerte. 


BEER BEE 


st den Gegenstand unseres Intereses 


Matienelt Until 
1 Hodalıtat . 


4 
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: Yrodiktruch. Urtedo 
unenee wee, 72274 
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3.prubuematische Urteile. 


Modalitét ist somit eine Eigenscheft des Urteils,dy 


solchen. Weniger klar liegt die 


objektiven 


zum Gegenstande heben. Diese jektive Auffassung der 
Modalkategorien scheint auch die alltägliche zu sein. 
» notwendigen Folgen ”,von „ physischen Unmó- 


H H 1 E) 


”, von „ möglichen Ereignissen " spricht, 


23 


glichkeiten 
verlegt die Modalitat nach dem Ge 
kennt ihr somit objektiven Bestend zu. 
treter üleser 
Léek Pleto,dessen Lehre von der ideellen Ueberwelt den 
objektiven Bestand der Notwendigkeit als einer höheren, 
einer vollkommeneren Art oder Stufe des Daseins invol- 
Alles Notwendige ist,eber nicht alles Seiende 
notwen Analoger Weise wäre das Mögliche als 
eine noch tiefere ‚unvollkommennere Stufe des Seins 
¿sehen . Alles Seiende ist möglich aber nicht alles 
Mögliche ist seiend. 


Kanten kommt das grosse Verdienst zu,die Kate= 


in des richtige di.das erkenntnistheoretische 
verwiesen zu haben. Es jürfte heute wol wenige 
sinsähen,dess die Modalkatego= 
anderen,nur e.ne Form 1 
N Ex y ef 
/ heine Hoplicht: Mh. hinein projizieren. In 
Modelit#tsunterschieie ,/ Alle 


ndig,alles Nichtseiende 


gleich 274727 ab 


die Art des Gegenstendes 
umgekehrt: 


eses Urteil Erkannteı 


H 34 


en Erkenntnislehre ‚die 
Urteils diese 
im vorliegenden 


assertorische 


ihren iúeellen 
im dpodiktischen,i 
die Modalitäten 
zeugungsgraden,keine kontinuierlichen ( quen 
Scharf, : 


e springen vielmehr‘ stufenform 


Es muss heute starken 


1inausblickend vor dem e 


ark windig,antwortet mein 
Diener,der soeben von der Stadt gekommen. Welches Wort; 
ge ich,driickt eine 


3) 


muss oder 


Steigerung der Siegeszuver- 


ftlichen Forschung. 


n wir ihren Fortschrift nicht der Entschlos- 
eb 


senheit mit welcher w jedes » muss ” aufg 


en,sobald 


2 
es mit dmm/, ist " in Widerspruch gerét.? 


1 1 


vom assertorischen nterscheidęt,ist keines- 


= 


ler Grad der Gewissheit; es ist das genetische Mo4 


sie im Inhalte desselben zurücklässt. 
seit je her es » müsse sein * 


oder „ könne nicht sein ”.? Was nannte man „notwendie” 


o 
bezw.» unmöglich ".? Wol dasjenige ‚dessen Sein oder 


Nichtsein kausale 'eise aus dem Sein anderer Tatsa- 


im Gelten ende= 


NZ, 
| Mahrheil o 


Falechheit 


&podiktisehen und problematischen,allgemein 


E 


y 


Folgerungs = Oder » rationellen Urteilen ” 
des Gepr&ge einer mittelbaren Erkenntnis auf ,welches 
sie von den assertorischen oder Tatsachenurteilen un- 


terscheidet. 


LIE 


fir wollen hier und im Folgenden unterscheiden zwischen , folgern ” und 


» Schliessen ". Die Bedeutung des Letzteren sollsich auf den vollbewuss- 
Denkakt 
ten,diskursiven fmmnih beschrinken,die des » Folgerns " dagegen auch den 


intuitiven Prozess umfass 


Rationelle 


Urteile. 


Der Denkprozess fliesst durch unser Bewusstsein 
in Form von breiten . orden hin,die durch zahlreiche 
und logische Bande verknüpft ,kontim 
Der in einem gegel 

cke vergegenwärtigte Denkinhalt umfasst 
viele Vorstellungen unä Urteile,von denen die einen,die 
gerade im , gelben Fleck ” der geistigen Biläfläche ste- 
hen,zur grössten Klarheit und Deutlichkeit gelangen,die 
anderen degegen,als Ausklänge früherer oder Anklänge 
neuer Gedanken,sie nur nebenher begleiten. So kann ich 
mir beim Schliessen neben dem Schlusse auch noch die 


Preemissen vergegenwärtigen,aus denen ich denselben ge- 


zogen hatte. Bei intuitiven Denkprozessen zumal werden 


wobei natürlich imm r wisser Teil sich durch 
Klarheit und 1 lichke auszeichnet,der Rest nach bei= 
den Seiten hin successive gegen das Unbewusste abfällt. 
Was aber von den verklungenen Praemissen sich am léngs= 
ten zu e lten pflegt,ist nicht der Inhalt derselben, 
sondern das Bewusstsein,dass der momentan im Brennpunkte 
der Aufmerksamheit stehende Satz sus irgend welchen 
deren Urteilen,ex alio abgeleitet worden ist. So kann 
zB.der Mathematiker beim Anblicke einer Formel neben 
ihrem Inhalte sich auch noch die Tatsache vergegenwär- 
tigen,dass sie sich „ beweisen " lasse. Wie.? Das geht 
nicht an,kenn ihm auch entfallen sein. 
euf diese Weise anscheinend einfache 
zusammengesetzte Denkzustände ‚die 
, Notwendigkeits " und » Móglichkeits ” - Urtei- 


le nenren. Die qualitativen Modalitäts-Unterschiede 
wend olea 
ie der Klangfarben ee Vokale 


rühren hier(ähnlich wie 


= 


in der Akustik) von den logischen Obertóne, her ‚welche 


bei ien rstionellen Urteilen das Haupturteil begleiten 


von welchen des assertorische Urteil frei ist. Die 


„ müssen ” darf 
Kennen wir doch so 
andere erkenntnistheore 
Wenn jemand sagt: 
demit: 


Gesichtseinäruck; 


Baumes und meinen Eine 
„ Glauben ” heisst be- 
2.dieselbe we- 
Tatsachen diskursiv ableiten können. Der Begriff 


Wissens ” lässt alle diese genetischen Fragen 


efíen legt dag 


jen des Hauptgewicht auf die Gewissheit 


6 
TT 


und Wahrheit des Erkennten. „ Wissen ” heisst: l.volle 


Veberzeugung haben. 2.welche wahr 


muss sein " oder: » 
gesagt haben: 
besteht bezw.ı 
2.dass diese Tatsache ( bezw.dieses Urteil ) ksus&« 


( bezw.logischer ) Weise aus anderen Tatsachen 


ezw.Urteilen ),allgemein gesagt: ex alio folgt, Wir 


mit ein apodiktisches Urteil kurz definieren 
E te rieil 
ein sicheres pobicioliosHrteżi. Logisch analy- 
siert,sind es zwei in eines zusammengezogene Urteile; 
l.ein assertorisches ‚welches einen vorgestellten 
Inhalt gegen die Wirklichkeit orientiert ( bewertet ) 
assertorisches,welches jenes 
Vissens verankert. 


c 


logischen Struktur ergibt sich der 
Zusammenhang zwischen der Notwendigkeit und 
dem Sein von selbst. Wenn das Doppelurteil gilt,so gilt 
auch das einfache. Die Gültigkeit des apodiktischen Ur$ 
teils impliziert die des assertorischen und wird ume 
gekehrt 
ür einen höheren Grad der Gewissheit angesehen werden. 
Das essertorische Urteil ist ebenso gewiss,wie des apod 
diktische,nur dass es eben unverankert dasteht. Die 
entgegengesetzte Ansicht,die ziemlich verbreitet zu 
sein scheint,rührt wol davon 
Allgemeinen eine 
grössere Wahrscheinlichkeit besitzen richtig zu sein, 
2.dass die Domgne des Notwendigen di.durch den Ver- 
stend Erkennbaren naturgemäss auch die durch den Ver- 
D 


stand allein also a priori erkennbaren Wahrheiten um- 


fasst,denen wirklich eine ganz besondere Art der Ge- 


= 


wissheit zukommt,weil wir uns dieselben nicht wosicnken 


können. Diese mati d che und logischen Notwen= 
digkeiten teilen dem Begriffe der » Notwendigkeit ” 
überhaupt den Nebensinn einer ganz besonderen Gewiss= 


heit mit. Dies sind aber bloss psychologische bezw. 


hmńnuniupisnkaneHnnantsan epistemologische und keine 
ol NIL 
legischen Momente. Für den absoluten Intellekt det 


c 


Seiende mit gleicher Sicherheit 


a priori erkennbarjeine Verankerung,welche auch der 


ao 


ws 


menschlichen Wissenschaft als letztes,niemals erreich= 


bares Ziel vorschwebt. 


+) 


Kant zählt bekanntlich die mathematischen Erkenntnisse der Sphäre der Sinn- 


lichkeit bei. Selbst wenn wir zugeben,dass die letzten Axiome der Mathema= 
anmittlelh arer 
tik auf Anschauung beruhen,so sind doch alle weiteren mathematischen Er- 
zB. 
ka nal die Theoreme Jdurch logische Verstanäestätigkeit,durch 
abg DA 
Schliessen emmemben,gehdren also zur mittelbaren,epodiktischen Erkenntnis. 


e A 


aber 
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olor 


UST € 


e 


¿ssertorische 


_Urteile._ 


a hodt Kt YA uc. 


y 


Uh” 


7722272 


Nabe 


dée, 


[224 


ferm 


Die ursprungliche und reichste Quelle assertb- 
rischer Urteile entspringt der unmittelbaren Wahrnehm- 
ung,der &usseren sowol wie der inneren. Denn obwol, 
streng genommen,nur die innere Erfshrung den Namen 


» 


» unmittelbsrer Erkenntnis verdient,die Sinnestätig- 


r FOG eran / 
keit dagegen ihrem Wesen nach auf einomegekimese/ von 


ychischen Symbol des Eindrueks aufgden Bestand eines 
ellen Objekts beruht,so ist dieses elementare Objek= 
tivisstionsverfshren so eingebwren und eingeübt,so 
unmittelbar,so unbewusst,dess wir die auf diese Weise 
erworbenen Erkenntnisse für unmittelbar gegeben an=- 
sehen und sie als reine Tatsachenurteile dem Schatze 
unseres Wissens einverleiben. Wenn ich etwas sehe, 
taste,hebe,höre,se sage ich nicht,es „ müsse ” rot, 
hart,schwer,laut sein,sondern es » sei ” dies alles. 
Anders bei den subjektiven Sinnen des Geruchs und Ge- 
schmecks. Will ich dieselben zur objektiven Erkenntnis 
beniitzen,so muss der Verstand mithelfen. Und deswege 


sage ich assertorisch: 


es Wasser ist süs I EE 


Ausserdem kann jedes Urteil,wenn es auch er- 
schlossen worden ist,jederzeit in die assertorische 
Form gebracht werden; es genügt eben zu diesem Zwecke 
des epistemologische Nebemurteil zu streichen dh.dem 
Bewusstsein zu entziehen. Und dies tun wir in der Re- 
gel,sobald wir über die Richtigkeit einer erschlesse- 
nen Erkenntnis volle Gewissheit erlangt haben und des- 
halb keine Provenienzatteste mehr mitzuschleppen brau- 
chen. Denn für die logische Verwertung eines Urteils 
ist es gleichgültig,wo ich es her habe,wenn es nur lt 
wehe=tet. Ein und dasselbe Urteil,das ich in apodikti- 
schef Form einem Schlussverfehren entnommen habe ‚kann 
mir gleich im nächsten Augenblicke,als assertorische 


Praemisse ,zur weiteren logischen Tätigkeit die 


Problematische Wenn die Zusammenstellung der apodiktischen 
Urteile. Urteile mit den assertorischen einen qualitativen un 
keinen quantitativen Unterschied aufweist,so schen wir 
im Vergleich jener ersteren mit den problematischen 


gerade das Umgekehrte: sie unterscheiden sich von 


ander nur quantitativ durch den Grad der Gewisshe 


der ihnen zul 
apodiktisches Urteil zu féllen,muss ich 
emissen kennen,welche zur Ableitung 
'effenden Schlusssatzes i in nne ich 
keine;so weiss ich natiirlich nieht,ob der Satz 
oder nicht gelte. Ich sage: „ vielleicht ",wen: 
weiss 
keine Determinanten kesme ‚welche des Sein des betref- 
fenden Inhalts sei es im positiven,sei es im 
Sinne beeinflussen würden, Aus diesem Grunde 


die problematischen Aussagen ebenso wi 


in die Klasse der rationellen. Denn die Ungewissheit “— 


erscheint hier im gänzlichen Mengel der nötigen Prae- 
gleichfalls 


also/in alio begründet. Wenn diese Tatsache im 
SWE 
gemeinen verkannt worden ist,so erklärt sich dies 
wol dadureh: 
der Kant*schen Kategorientafel zwischen 
ische und problematische Modalitat unglück- 
icher Weise die assertorische,als engebiiches Mittel- 
glied,eingeschaltet worden ist,was neturgemäss nach 
beiden Seiten hin eine qualitative Stufe ergab; 
«dass die klassischen Begriffe der ” Notwendig 


N 

DZ keit ” und der/” 
[Unmöglichkeit 3 : / 

Grede der SE aussteoken und so,künstlichem. 


» nur die zwei gussersten 
Weise,eine weite ade > Kluft eröffnen dort,wo in 
der Wirklichkeit sowol wie beim intuitiven Denken ein 
ununterbrochenes Kontinuum von mittleren Wen Seben- 


genee Des 1 itsereden sich erstreckt. 
Wir werden am Jolgunaen. , bel Gebgenhkeit oler 
E Urtule. auf den Megnt der Problesn E 


nedi. musu É kommer 


ees 


A . Wilrvdunlh hlut um natu. 
StL 


$. he a raton Bho. 


Ga Üntntmertz 


» pildet,wie wir im Folgenden 
licher dertun werden;einen beson- 
en Fall einer viel 
inlichkeit 
nöher treten. 
scheinlichkeit ist wol eben 
so elt und g inve: ¿nd mie der der Wahrheit.Aber 
erst der neueren Zeit blieb es vorbehslten,ihn zum Ge= 
genstande mathematischer Forschung und eingehender 
philosophischer Erörtung zu erheben. Es treten debei 
etral entgegengesetzte Deutungen auf, 
syehologische,von denen die erstere den 
Wehr sinlichkeit objektivisiert dh.ähn- 
lich wie den des Seins nach dem Gegenstande hir 
legt,die zweite hingegen ihn für den Ausdruck bezw. 
ss subjektiver Ueberzeugung ensient. In der Mit- 


+) 
te zwischen beiden steht die „ logische ” Theorie, 


nach welcher die „ WehrheitseAehnlichkeit,” ebenso wie 


E 


die Wahrhe ind Cültigkeit,eine Eigenschaft der Urtei- 
le sis 1 bilde in allen drei Deutungen tritt 
die Wahrscheinlichkeit els etwas Unsicheres „ł/nehtschie- 
denes,Vermittelndes auf; ein Mitteldingy zwischen dem 
und Nichtsein,der positiven und negativen Veber- 
Wehrheit und Falschheit. 
rei Theorien ist die richtige.? 
Ich glaube :,netiirlich unter dem Vorbehalt,dass sie sich 
/ 


nicht für die einzig richtige hätt. Denn die Wahrschein 


lichkeit kann,wie alle erkenntnistheoretischen Begriffe 


( ),von drei Seiten beleuchtet werden,der ontolo- 


gischen,als reeiier Gegenstand,der psychologischen als 


zea der Wahrscheinlichkeitsrechnung 


u“ 


asiewicz:» Logische Grundls; 


Krrkau.1913. 


D eet ¿ell - 
es Ur 7 
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E Seng n log esche. 


immanentes Symbeisdesssrben und/& 
ksusteno,wiaczawatńie . 
úber die Vorteile und Nachteile 
se Oder 
Standpunkte was wollen 
Mir die kla 


Wahrscheinlike Sbegriffes die natü 


its 
Die OFE: 


sie gersdezu,alle mittle= 
ischen dem p tiven und negativen Grenzwerte 
heinlichkeitsgrade in 
¿den des „ Fraglichen EZ 


zusammenzufassen und in dieser Form 


Denn wer den Grad seiner Vermutung 
nicht zu bestimmen vernag,für den 
genres here 
voller Gewissheit mit volle n Hewässenkeit 
;ichbedeutend. Dies ist auch der Grund,warum der kla 
== = : e E acu 
ische Logiker,sus der Not eine Tugend machend,alle) Re- 
chere ‚Wehrscheinliche stolz sus dem Bereich 
ewigen Wissenschaft stösst. 
Weit entfernt unserer Erkenntnis irgend welche 
rteile zu bringen,erscheint dieser /stenapunkt eher 


ot ‚dieselbe einzuschränken u zu verarmen. Denn 
auf diese 
Behanälung und Kontrole 
in Wirklichkeit sehr gross,weit grós- 
ser als das der Gewissheit. Ich nehme keinen Anstend zu 
haftliche Erkenntnis - von 
ar nicht zu reden = sich verhältnis- 
absoluten Sicherheit erhebt. Ich erin- 
an die für jede empirische Wise 
genden Induktionsurteile,denen immer 
enn euch meistens sehr hoher Wahr- 


zukommt. A ce compte = sagt richtig 
a ST 


ue des 


probabilitós. 


onscientes 7 aleul des 


uns,warum das alltägliche Leben: 


modernen Wissenschaften so wenig der 


und Dialektik zu verdanken haben. 


Lo gik 
ven Wahrschein- 


1 Witte 


(iin Mittel 


schiedenen ps; g hen Ueberzeugungs- 


= 
losise he 3 
LO 8 des 


ich mich die 


heinen denn die en erkenntnistheo- 


retisel chen Rücksichten für die 
tive ,ontologische Auffassung zu sprechen,wonach 


Wahrschei nichts anderes ist,als ein ge 


wisser rad. Diese Deutung entspricht 


wol am besten dem reellen biologischen Zwecke unserer 


der objektivisierenden Tendenz unseres Ver- 


Erkentinis, 


standes und der Berg 


uns ishrt,d benso wie 


eit unà Möglichkeit,nsch aussen,nach dem 


Verde to. = E E 
do ad AR Ein Heupttreffer ist 


wehrscheinlich "a nnnnmmm unser Sieg 


e 
stórkste Argument für die ontologische 


Probabilitätsbegriffes bietet w die Wahr- 
Sachlichkuf 

rechnung. Die Gbjektivt6kt 

zen, die ihrer Normen unä die 

ung ihrer Resultste mit der Wirklichkeit scheint 


stimm 
den Streit endgültig zu Gunsten der objektiven Auffss- 


sung zu entscheiden. 
Es stört leider nur der Determinismus. 


t notwendige Folge des 


Gruná des Zukunft 


= X Gë 
2 ja hunen dama 


m ebilde ,eine Fiktion des menschlichen 
(spari fi scher 


4 


Jnvermógen objek 
Was hilft es S nkt des abso= 
wir seine Hilfs- 
.? » Wenn wir alle Determinanten 


sber nicht ken- 


ologischen Mittel des Meximum des erreichbaren 


Als Mittel 


zu sein sondern 
Und in dieser Rolle,als 


et uns der objektive Wahrschein- 


temologischen Dienste. 


Prinzipielle 


Bedenken. 


f teibrecsen. 


(deren Rechen. machi 
wortlich sonda 


SERNGOMAS, vortancn. 


ze dun. 
und dayfen- 


umge "ee. 


griffen,die ihrem 


sina. 


gare: 
Sage; » 


”,so schreibe ich 


Eigenschaft meines eige 


stande zu,welcher 


Erkennen unasbl 


nen Urteils 


antitative 


keiner 


den eellen Geg 


eilen und 
zum Attribute 


radikaler 


griff 


it in Frage stellt. Ist 


der vollen rationellen Erkenntnis 


die der/ wmisitetändigen. Nun erin 


en die Ausführungen des 


Denktechnik Se Die Ke 
ist eben wie 


/ 
‚9 Denksymbol/welchel 


doch die 


über die 


Objektivis 


ebenso fiktiv,wie 


diskursive 


ausgesetzt = anstendslos ins Objektive übersetzt 


demi Sdnnen 


Was bedeutet also die 


Wahrscheinlichkeit 2/4 ” 
besitzt den 


ser Wert ist ex € 
— D 


zweite ep 


ebenso wesentlich,wie bei ar 


Wir sagen niemals von einem unmit 


Inhalte,er sei 2inlich 


retischen Standpunkte kónnen wir 


Aussage: 


istemologische 


»odi 


» Vom 


also die Wah 


» A besitzt 


.? Sie bedeutet: 


Existenzgrad 3/4, 


¿Lio bestimmt, „ wee 


Ne henurteil 
ischen 
ittelber bewertbaren 

erkenntnistheo- 


schein= 


jerden 


ist 


Aussagen. 


/ 


^a 


Ai 


PALJA CALI leche. 


Szach” 


ex alio bestimmten mitt- 
e „ Mittleren ” im Gegensatze zu den 
n Werten,welche die Notwendigkeit und Un- 
Falle der Wahrscheinlichkeit 
dem zweiten Einwande, 
zesegt, gegen die Steigerung eines sei- 
nach disjunktiven Inhelt& wendet. Wir haben 


im Kapitel IX ausführlich besprochen und zu= 


rückgewiesen. Die Einführung des 
” half u 
offenbar bes: man einer Einzelersche 
ist oder nicht ist,einen existenziel- 
schreibt. Im vorliegenden Falle «ee 
AUSG 
tauchen gegen diesen Bebe prinzipielle Bedenken auf. 
Man kann 
senerellen Existenzgrade,wie sie in 
partiellen und variablen Urteilen ( ) zum Ausdru- 
cke kommen ,unmittelbar,durch den quantitativen Ver- 
gleich zweier Umf&nge,bestimmt werden,was zu einfach 
faktischen ( Tatsachen = ) und nicht zu rationellen 
( Grund = ) Urteilen führt. 
Ze dass unsere Wahrscheinlichkeitsurteile meistens 


wenn nicht ausschliesslich ‚Einzelerscheinungen zum Ge- 


N 


or Grauer MAT genstande haben: »/ste.emées-ebexrbwehreokediniich sn 


bo i 


Geredemmensest.",. Unser Chef dürfte morgen kommen ”, 


» Meine Chance bei der nächeten Ziehung,das grosse Loes 


zewinnen,ist 1:100.000 ” 


_A posteriori - Was den « jen Einwand anbelengt,so ist er aus 
a priori dem Grunde unberechtigt,weil wir nicht immer,ja ver- 
hiltnisméssig s sn die Möglichkeit haben den gene- 


rellen Existenzgrad einer Erscheinung e posteriori dh. 


durch unmittelbare Beobachtung durch EE der Um- 
fénge,zu bestimmen. In den meisten Fällen fehlt uns 
statistische ] erisl,j& jede Erfshrung über- 
enn es sich um zukünf e Erscheinungen han 
delt. Dann gilt es eben,den unbeken 
Existenzgrad a priori,vor der Erfahrung aus bekannten 
Determinanten zu bestimmen. 
vie poaf t ye Urteil enbsteht ,sag 
kerys dal 


wir nur einen Teil dersel- 


entsteht ein » probabiles ”,ein Wahrscheinlich- 


keitsurteil. Jeder positive Determinant/erhöht den 


generellen Existenzgrad der in Frage stehenden Er- 
scheinung,jeder negative setzt ihn herab. Je mehr nö- 
tige Determinanten wir Kennen, desto bestimmter ( ) 
wird das Urteil, je mehr uns fehlen,desto unbestimnter. 
Alle diese Momente werden im alltäglichen Leben intui= 
tiv,oft in einem einzigen Blick übersehen und abge- 
schätzt. Die Fähigkeit,sie richtig abzuschätzen,bildet 
eines Erachtens das wesentlichste Attribut des sog. 
sunden Menschenverstands ”,jener Urteilskreft,die 
Schopenhauer gemeint haben dürfte,wenn er sagtf,, das 
Schliessen were leicht,das Urteilen schwer ”. 
Auf die wissensehsftlighe Behandung der Wahr- 


tsurteile werden wir im Kapitel XIV zu- 


Die Fiktion Den zweiten Einwand,dass nämlich unsere Wahrschein 


der nke (ile fast ausschliesslich Einzelerscheinungen 


Wahrscheinlichkeit zum Gegenstande haben,müssen wir allerdings gelten lassen. 


nt sich nun dies mit unserer Theorie des generell- 


xistenzgredes.? Es liegt hier eben¿wieder einer jener 
epistemologischen Kunstgriffe vor,die wir als „ nützliche‘ 
” sa bezeichn 


Der generelle 


t einen tinze jlfalle guscerr 
2 odeur. Ygumirany 


0/577 Lime um le ie Geschwindigkeit im Bereiche i Augenblioks 


) 
Bed Unos sichtbaren Geltung kommen kann. Um sie festzustellen 


ZKŻ e E zu messen,müssen wir die Basis der Beobachtung 

hingus erweitern. Dies tun wir such 

probabile} Urteilg. Wir behandeln hier 

Zusemmenheng mit seiner Geftung. Der 

Gedankengang den wir dabei einsehlagen,ist folgender: 

iner vorgesteliten Einzelerscheinung nichts 

ss,als dass sie einer bestimmten Gattung ( Klas- 

ist auch kein Grund vorhanden,weshalb 
(n Individuum einen anderen Daseins- 


anderen Individuen der 


Demit soll keineswegs gesagt sein,dass die Linie im Punkte selbst keine 
Neigung oder keine Krümmung,die Messe im augenbli > selbst keine Ge- 
schwindigkeit besitze. Dass wir sie im reiche des Punktes bezw.des 
Augenbiicks nicht messen, ja nicht einmal vorstellen kónnen;ist Sache 
unseres Erkenntnis,nicht des Dinges selbst. Die Verkennung dieses Unter- 
schieds ist für gewisse eleastische Trugsohlüsse bezeichnend, ja grundle- 


gend. 


selben Art,elso der Gattung selbst. Es gilt daher die 


Gleichung: 


ndividuellen ( den generellen Existenz= 


Erscheinung A bedeutet. Aber die quantitative 


eit ist noch keine Identitét. Die Werte sind 
glaich,ihre Bedeutung aber verschieden; für die 
generellen Urteile ist es die Partialit&t ( 
),für die Einzelurteile: 
eutet in diesem 
a 
Existenzwerte,welcher wieder 
priori ( aus den Determinanten ) oder a po- 


steriori ( unmittelbar ) bestimmt wird. 

jemand gegen obige Auffassung einwen- 
den,dess bei de on die Wahrschein- 
lichkeit einer Einzel: einung direct und nicht erst 
auf dem Umwege über den generellen Existenzwert be- 
stimmt wird,so gestatte ich mir diesbezüglich entge= 
gengesetzter Ansicht zu sein. Ein Historiker spricht 
allerdings von Individuen,von Einzeltatsachen; er kam 


» 


aber den Existenzwert , dieses " Ereignisses nicht an- 
ders bestimmen,als dadurch,dass er den eines solchen 
bestimmt. Die Wahrscheinlichkeit,dass Caesar etwas 
getan hat,ist gleich der Wahrscheinlichkeit,dass ein 
Mann von dem Eigenschaften und der Stellung Caesaré un 
ter den gegebenen Umständen ein Solches tite. Dabei 
werden die für und gegen eine solche Annahme sprechen- 
den geschichtlichen Indizien so behandelt,als wären 
es pesitive und negative Determinanten des Ereignisse 
selbst. 

vor (224 re f leg 


Um einem Misversténdnisse vorsubeugen sei noch ' 


ausdriieklich betont,dass der Begriff der , Gattung A” 


ten Umständen 


elle E> 1ZWe 


iste 


n Umständen 


Gl 


sinlichkeit des 


eimungen A _tibe xe 


on unfasst,wel= 


Zeit=,0rts=,und sonstigen bekann- 


pricht. Der Wert x, ist der gene- 


unter den 


fi 
» & 


eben auch die 


Rede stehenden Individuums 


e D E 
enrsene a 


:inlichkeit! 


iktiv zugeschriebe- 


sage ich,weil 


mit 
Jv 


Bruchwerte ich 


nahme laufe, 


Ja mehr als 


bewirkt ,dass 


Einzelfehler,die 


Einzelerscheinung 
stehenden ) 
Erfahrung die- 

Aber die unver- 

einer solchen An- 

or ich mich 
einen der bei= 

Wirklichkeit fähig 

zufalis ( 
der Annahme 
en muss, bald 


21 wiederhol- 


d 


ler durch- 


symptotisch der Nulle 


Anwendung. 


> a 
D e Lotto ver 


wallung, 


Led auch. PUŁLILEMI 


Die Fälle,in welchen der generelle Existenz= 
grad als solcher den Gegenstand unseres Interesses 
bildet,sind verh#ltnisméssig selten. Eine Versiche= 
rungsgesellscheftjein Spielheus,ein Statistiker,ein 
Volkswirt,ein Antkropologe,kmrz: alle jene,die sich 
mit Messenerscheinungen beschäftigen,brauchen zu kei= 
nen Fiktionen Zuflucht zu nehmen. Der reelle Begriff 
des generellen Existenzgrades genügt ihnen zur Fest= 
setzung ührer Versicherungspraemien uná Gewinnste 
bezw. zur Bestimmung der zwischen den untersuchten Er= 
scheinungen obwaltenden Zusammenhänge. Wenn z.B.der 
Statistiker festgestellt hat,dass von 1000 Menschen 
eines gewissen Alters durchschnittlich 100 im Jahre 
sterben,so kann eine grosse Gesellschaft,welche Leute 
dieses Alters gegen % Jahrespraemie versichert,ge- 
trost auf einen jährlichen Bruttogewinn von % der 
versicherten Summe rechnen. Der Begriff der Wahr= 
scheinlichkeit erscheint hier überflüssig una /ausge- 
schaltet. : 

Anders verhält sich die Sache in jenen zahl» 
reichen,weit zehlreicheren Pällen,in welchen unser 
Interesse und somit auch unsere Neugier einen unbe- 
kannten Einzelfall zum Gegenstande hat. Ein Spieler, 
der hoch gesetzt hat,kümmert sich wol wenig um alle 
anderen Einsätze und ihre j@hekiehe Statistik. Sein 
ganzes Interesse ist auf den einen soeben erwarteten 
Zug gerichtet. Der gegen Feuer,Hagelschlag,Einbruch, 
Schiffbruch,Unfall,Todesfall Versicherte denkt nur 
an die ihm selbst drohenden Einzelfälle und nicht an 
ihre Gattung. Dasselbe gilt von der Interessensphére 
des Kaufmanns ,des Industriellen,des Juristen, deng Feld- 
herrn,des Staatsmannes. Und selbst im Bereiche rein 


wissenschaftlicher Erkenntnis gibt es grosse Gebiete, 


A 


ausgefüllt,keine Genera- 
vor Allem die Geschich- 
"iktion des 
vahrschein= 
bediener 
andere. Denn 


und Entschliessen 


zu le- 


(on wir auch mit wahr- 


scheinlichen T chen mit probsbilen Praemissen/ assit- 
een und rechnen. Die Modalit#t solcher Urteile 
gleichsam einen längeren oder kürzeren 
lehrt uns um 
Rebelarm,an dem i nha 1 teWie.? Dies besenzt 
Sedes elltiglichen Leben dł». intuitive Denkmechanf. 
méemus,für exektere Zwecke die TWehrscheinlichkeits- 


rechnung und die Logometrie. 


Wehrschei 
im 
_weiteren Si oll demit keineswegs gesagt sel ass er 
len Existenzwerte erwen= 
A, kann 
2 
‚wecken dienen,je nachdem welcher Wert ge- 
weicher gesucht wird. 
Der Schluss,den wir aus der Wahrscheinlich- 
iduums auf den Existenzwert der Gattung 
‚ist im Grunde identisch mit dem,dessen 
sertorischen und 
Ich hebe bereits 


mehrfache Form 


inen Urtei 


Din +? 
Hing snschaf% 


Ausschluss der 

xistiert ” wäre 

A besitzt den Deseins- 
felsch,weil jedes Indi- 


zum Existenzwer= 


schnittlichen Bruchwert dem uBbestimmte 


also ” einem A ” zuzuschreiben. ” Die Wahrscheinlich= 
cą AAA 


¿eise diesbezüglich auf meine Analyse des Inhärenzbegriffes 


> probabiles 


% ` 
< Lor. ELTUN- 


Eisenbehnunfëlle.” Die ” Wahr- 
jähriger Greis binnen Jehmms 
Jahresfrist stirbt " ist pleichweedéeemet ” der Sterb- 


lichkeit der 80 jährigen Greise ” Hier wie dort han- 


Form sub specie der ułabe= 
zelersoheinung ausärucken können. Natür- 
diesem Felle,w es sich um ein Indivi= 
handelt,der Wahrscheinlichkeitsbegriff einsetzen 
und die faktische ( partielle oder variable ) Urteils- 
form der rationellen ( probabilen ) weichen. 
Die Möglichkeit einer solehen mittelbaren Anw 
dung auf generelle Tatsachen bedingt,im Gegensatze 
zum engeren,streng individuellen ( ) den weite= 


ren,allgemeinen Sinn des Wehrscheinlichkeitsbegriffes. 


In diesem Sinne wäre jedes mit einem Bruche bewertete 
A 


rationelle Urteil ein/W 


ne? . Als Symbol einer so definierten Wahrschein- 


lichkeit wird uns im Folgenden das Zeichen A dienen. 


X ( A ) = die Wehrscheinlichkeit del Ee 
S 


Die rationelle Reihe.. 


Alle obigen Ausführungen lassen sich dahin 
zusammenfassen,dass unsere Wahrscheinlichkeitsurteile, 
ebenso wie die Notwendigkeits= ) und Möglich- 
keitsurteile ( ) der nimlichen Klasse nämlich 


der der rationellen Urteile angehören und,mit diesem 


zusammen,eine einzige kontinuierliche Reihe bilden, 


welche mit der Unmöglichkeit beginnt und der Notwen- 
digkeit endet. Das positiv = und negativ-apodiktigbhe 
Urteil,das sind nur die zwei extremen Grenzfälle des 
probabilen. Allen Urteilen dieser Reihe haftet des 
Nebenmerkmal der Rationalität,( der mittelbaren mimm 
Erkenntnis ) an und unterscheidet sie von den analo= 
gen Gliedern einer anderen,parallelen Reihe,der reine 
existenziellem oder faktischen,die mit dem Nichtsein 
beginnt unà mit dem Sein endet. Dem gegenseitigen Ver- 
hältnis dieser Reihen ist das folgende Kapitel gewid- 


met. 


stets Falsche 


ssheit,die 
Seiten al 
mein mit der Gewissheit 
„heiten,die von ganz enderer Art ist.....In Wirklich= 
„keit ist des,wes men Gewissheit zu nennen pflegt, 
„nichts als ein Meximum von Wahrscheinlichkeit ( z.B. 
ige einer Lotterie,in welcher alle Lose gewin- 


ist noch,legisch,eine Wahrscheinlicha 


Couturat hat entschieden Recht ‚wenn er das 
Stets-Wahre von dem Notwendig-Nahren unterscheidet. 


Das erstere ist Gegenstend des assertorischen ( fakti= 


schen, reinezietensiellen ),das zweite des &podikti- 


schen ( rationellen ) Urteils. Dieser Unterschied ist 
e wir wissen,nur ein epistemologiscger; er 
haügt mit der Kerkunft der betreffenden Erkenntnis zu- 


sammen und darf nicht objektivisiert werden. Eine und 


+) Couturat. ” Die Prinzipien der Logik ". Ruge’s Collektiveusgabe ” Logik ” 


Tübingen.1912 pag.156. 
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HiroTHE ISCHE FUNXTION 


.Hypothetisoher _ 


_Zusemmenheng. 


Wenn die Existenzgrade zweier oder mehrerer 


n = 
Erse@inungen A,B,C....von einander abhéngen,so ste 


hen diese Erscheinungen im Verhátnisse des ” hypothe- 


. tischen Zusammenhangs " oder der ” Korrelation ”.Der 


Begriff des " Abhengens ” setzt zwer die Begriffe 

des Seins bezw. Inhalts voraus,lasst sich eber auf die 

se allein nicht zurückführen ‚ist überhaupt einer Be- 

finition weder fähig noch bedürftig. Die/Satzverbin- 
a preore 

dung ” wenn = so ” ist für uns wemieeerber verstän- 

dlioh. 

Das mathematische Symbol des hypothetisohen 
Zusemmenhangs nenne ich die " hypothetische Funktion" 
Wir unterscheiden, je nach der Zehl der Variablen 
( ): "binäre”,”trinäre” eto...Zusemmenhänge. 
In vorliegenden Buche beschrénke ich mith auf die 
Untersuchung des hypothetischen Zusammenhangs zweier 
Varieblen,wss eben die binäre oder "flache Logome- 


trie” charakterisiert. 


Terminologisches. Wes den Namen " hypothetische " Funktion 
anbelangt,so lehne ich mich bei der Wahl desselben 


an den althergebrachten Begriff des ” hypothetischen 


= » wa ne 
eta de Ala, kapo - Satzes [answelcher,slloräings nur einen besonderen 


Artrichon Periode- ( ” klassischen ” ) Fall der Korrelation ausdrückt. 
Die Möglichkeit,alle Sätze dieser Art auf die logo- 
metrische Funktion zurückzuführen,vor Allem aber der 
allgemeine Begriff der ” Hypothese ”, berechtigen mich 
zu dieser terminologisehen Neuerung. Schröder het für 
denselben Begriff den Namen H Gebietsfunktion " ge- 
brsucht,welcher,wie ich gerne zugehe,mit Rücksicht 
auf die gebietliche Auffessung und Darstellung der 
interexistenziellen Verhiltnisse,ger Manches für sich 

es aber vorgezogen,die für unsere Logo- 
metrie grundlegende Funktion nicht auf den engeren 
Begriff des Gebietes,sondern auf den allgemeineren 
Begriff des Existenzgrades zu beziehen.” Hypotheti- 
sche Funktion"heisst bei uns so viel als:"allgemeine 


QS I 


e NE Da 
Dañainadanicicon Ot. ANA edy gege 


ti 
= A ee a TEE 


Die in der neueren Logik übliche Bezeichnung 
» Satzfunktion ” scheint mir zu sehr das rein for- 
male 
m@ige Moment zu betonen, vor Allem aber historisch 
mit mancher Unklarheit behaftet zu sein ( )so; 
dass ich lieber einen ganz neuen Namen wähle. 

Genz unzulässig erscheint die terminologische 
Gleichstellung des ” hypothetisohen Aussmmenhanes Y 
mit dem ” kausalen ”,was wir eben in der Kant’schen 

passe 
— 
Kategorienlehre finden. Die " Kausalität ( ) 
stellt nimlich,ebenso wie die " reine Funktionalität” 
( ) eine spezielle Art der Korrelstien dar,in= 
dem die Erstere ein reelles Wirken voraussetzt,die 
Letztere es ausschliesst. Der Begriff des ” hypothe- 


tischen Zusammenhangs " greift dieser Frage überhaupt 


nicht vor und umfasst deshalb beide Arten. Aus dem- 
"n 
selben Grunde kann der Spezialbegriff des " Bedingtpy 


seins” ( den 11gemeinferen Begriff des, hy- 
TA IEA R 


4 
[tucammenhargs pothetischen A mę nicht ersetzen. 


Den Namen ” Korrelstion ” entnehme 


modernen Nomographie,wo er eben dasselbe 


nicnt,dess die Wahl dieser beiden 


Worte ziemlich willkürlich ‚weil etymologisch unbe- 
gründet erscheint,indem óweeWomt " Korrelation " 
eit betont, die doch je- 


et. Nichtsdestoweniger sk- 
dar 
zeptiere ich,mit dem obigen Vorbehalte dee Wort 


wiki 1," eben mit Rücksicht auf seinen 
deutigen und gut stebilisierten Umlaufswert. 
ologie findet somit in folgen- 


hersichtliche Zusammenstellung: 


Berebun ML 
» Relation 
Ss > or PAZ UM NUR CUM 
Fi d 


der Inhelte der Daseinsgrade 


„Verkältnesse 


ME ae ae CE i 
: Korreletiontn_ 
— 


7 


Funktionslitet elle ideelle 
e AS ŻE ———— 
4 4 Sek 7 

Funktionalitst. 


rn zm 


Antrag asr 


ab Grusbach=Schönau a 


Stationen zwiscren Crusbach=fché nau vnd 


má Mistelbach te 
schleunigt vnd nimmt Aufenthalt nur in den Stationen Kanitz- 


Fio enschitz, Xromau, Grysbach=Schónau und Laa. Ab Mistelbach 


jedoch in aln €tationen und Haltestellsn und langt 


in Wien um 7 Uhm, 44? /morg ms vine Mit Rücksicht darauf, dass 
die zwischen Grusbach-Schönau und Mistelbach wohnhäften In- 
tersssenten keins/arders Morg «verbindung mit Wien besitzen, 

es notw endig, dass der in Fede st hende Person?! nz ug 
auch in den Stationen zwischen Grusbach=£chönau und Mistelbach, 
das sind pri än, Staatz, Enzersdorf und Frättingsdorf Auf- 


enthalt nchme. Fine besonders Yerzögerung würds hiedureh nicht 


erreicht. 


wir zwei Erscheinungen A und 


heinlichkeiten seien A 


Die Vahrscheinlichke 
~ die gegenseitige Unat 


- gleich dem. Produkte 


iusdrucke 


die rs , wenn 


n die beiden Erscheinungen von ein- 
abhingig sind. DM susdruck € erhalt denn ei- 

anderen, grösseren oder kleineren Yert,je nachdem 

beiden Erscheinungen im positive: fórdernden ) 


oder negativen ( hindernden ) Sinne auf einander ein- 


ne 


ee z a 
ssant,dem ich.auf der Str: > ga ne ‚blaue 


ross ist die / 
SKA Haase 
und) błeme=wzon 


ium = 0,12.? Nein,der Versuch 


ren Durchschnitt 


Staatseisenbahnrat. 


Frühjahrssitzung 1918. 


k.k.Eisenbshnministerium wird ersucht, 
Strecke Innsbruck-Bregenz ein zweites, in der Nacht 
Zugspaar einzulegen; 
schen Wien und Innsbruck verkehrenden Schnellzügen 


den Schlafwagen in der ganzan Strecke mitzufuhren, 


Wenn auch die großen und unvermeidlichen Einschränkungen des 
Personenverkehres auf den Staatsbahnen infolge der langen Dauer 
des Krieges begreiflich unc sögar notwendig erscheinen, so dürfte 
wohl kein Land in diesar Beziehung hievon so hart betroffen werden, 
wie Vorarlberg, allwo zwischen Bregenz und Innsbruck nicht blog 
keine Schnellzüge, sondern nur ein einziges Personenzugspsar ver- 

ehrt, Wie ungünstig Vorariverg in dieser Beziehung gestellt ist, 
erhellt am besten daraus, 688 zur Teilnshme einer vom Statthalter 
angeordneten Sitzung in Innsbruck ein Dale Blauer des Komitees für 
soziale Fürsorge. 3 Tage säumte, während der Gefertizte als Ver- 
treter des Vorarlberger Landa auss sas von Wien aus und zurück 
nur einen Tag brauchte, Es erscheint daher gewiß gerechtfertigt, 
wenn das Begehren gestellt wird, daß ein weiteres, in der Nacht 
verkehrendes Zugspaar in der Strecke Innsbruck-Bregenz - vielleicht 
als beschleunigter Personenzug - eingelegt wird. 

Der Schlafwagen, der vordem in der Strecke Wien-München in 
Zug Nr,201 und 202 eingelegt war, verkehrt nun seit 15.Mai d.J, 
zwischen Wien und Bad Gastein, während er früher immer, auch noch 
lange während des Krieges, in der Strecke Wien-Innsbruck verkehrte 
und die größte Frequenz aufwies, Auf der Strecke Wien-Innsbrvek 
wird dieser Schlafwagen sehr vermißt, insbesondere von jenen, die 
die Zentralen in Wien amtlich oder dienstlich aufzusuchen haben, 
wie k.k,Beamte, Mitglieder der öffentlichen Vertretungskörper und 
der Beiräte bei den staatlichen Zentralen, Durch die Mitfuhrung 
des Schlafwagens bis Innsbruck und zurück würde daher den Bedurf- 
nissen sowohl der Gasteiner Kurgäste, als insbesondere auch jener, 
welcke die in cer jetzigen Zeit gewiß nicht angenehmen Fahrten ma- 
chen müssen, Rechnung getragen, was gewiß volle Berücksichtigung 
verdient, 


innerer Zusemmenheng ( der der Rasse ) 
'elcher bewirkt,dass ese beiden Merkmale 
wire 3 
hnen keine Korrelation bestünde.Dieser 
ht 


nneren Verkniipfung zweier 


© 


höngen,w 
mmenh£ngen oder nicht 


positive! 


welchem Grade,wie innig sie zussmmenh?ngen. 
s Gesetz des Zufellés ( ) sei 
nömlich die 


unabhängige 


allerding 
zwei Erscheinungen 


und dennoch die Statitik so 


wären ( dh. ć = x /3 


hingig 
denn der Fall sein,wenn die Summe der fördernden 
fliase der Summe der hindernden geneu die Waage 
Nechdem aber eine solche scheinbere Unebhingigkeit 

in ihrem Verhalten nach aussen hin sich von der wir- 

eussen 

klichen durch ger nichts unterscheidet,so ist such 
kein Grund vorhenden,warum wir in unseren korrelativen 


Untersuchungen zwischen den beiden irgend einen Unter- 


Schied mschen sollten. 


enbahnrsi, 


itoliedar 
ultglledor 


ersucht, 


Schnellz 


Pe y 
wagenz Ijii.l 


Ueberà: z " nennen - bewegt sich 


zwischen gewissen Grenzen, die durch folgende vier Bep 


H 


stimmungen präzus 


Gebiet kann mehr 


Veberschuss ( 


‚inzelgeb 


p. H 


ınft finden, velche Ueberdeckung naturge- 


(A 
der zu begende Ueber+ 


Actrag aes Mitglisdes Anton B 


Zisenbannministerium wira ersucht, uen Parsonanzug iir. 
der Dirsktion für aie Linien der Staats eis enbahne s silschaft 


Kralup bis Jens: 


ur 


Aralup der Direktion 
isch ih? Para 
sonsnzug Könnte duren Wedterfiihrung bis nach J ensc nowitz, was 
- Ginen kurz m Aufenthiltlin Xfalup int 
würde, ym Anschluss an d 
Anitiags, an Laun 6 Uhr 24° abends) 
rbeiführen, welch Lekalbannzug nur an den ab Bodenbach 
5664 
4. Ee ët, RB, um J3Uhr 40 vormittags abfahrenden 0.Z Y Anschluss hat. 
Da hiedurch die Ortschaften auf aer zismlich lang en 
Strecke won Prag bis Laun cine gute Bahny erbindung finuen würden, 
una da sich auf der LoXalbahnstrecka J enschowitz - Laun ein be” 


rühmtes böhmisches Moorbad Mscheno bindet, walonecz von Krias- 


besch&aigten una zivilen Kraaken zum Wohi 5 der Volksgasumqhsit 


aufgesucht wird, erscheint der òb ig ə Y erbesserungsantrag genüg end 


begründ ste 


183 
_Kritisches. Ich benütze die Gelegenheit,um einige Irrtümer 
bezw.Unklarheiten,denen ich in der neuesten Literatur 
begegnet habe ‚aufzuklären. So behauptet en. 
der Mengel ” jeglichen Zusemmenhenges ” zwischen zwei 
einfschen Begebenheiten Sussere sich dadurch ,dass sie 
” kein einziges gemeinssmes Moment besitzen.” De. zu fite 
erléuternde Anmerkung $ aB, gesetzt eine Urne mit 
verschiedenen farbigen Kugeln und gesetzt,dass die 
Wehrscheinlichkeit eine blaue Kugel zu erhalten 1/3 
gleich,während die Wahrscheinlichkeit,eine rote zu 
” ziehen,1/4 gleich ist,so wird die Wshrscheinlichkeit 
oder ` 
eine blaue mam rote Kugel zu nehmen,gleich 1/3 + 1/4 
= 7/12. Nstürlich setzt msn voraus,dass keine von den 
Kugeln gleichzeitig bleu unà rot ist oder mit enderen 
Worten,dass die Wahrscheinlichkeit,eine blaue und rote 
' Kugel zu erhelten,gleich O ist." Der Irrtum liegt hier 
' als 
Mangel jeglichen Zusammenhange ” hingestellt wird. 


Dies ist eben nicht der Fall. Im Gegenteil. zin Mengel 


sich um einander ger nicht scheren,ihre Gebiete somit, 
frei liber einander greifen können ( z.B.Farbe und Me- 
tericl,Farbe und Temperatur u.dgl.) Im angeführten 
Beispiele degegen wird durch die Trennung beider 
Farben der negative Zusammenheng der Exklusion ste- 
tuiert,welcher statistisch im Mangel gemeinssmer 
Fälle zum Ausdrucke kommt. Der Verfasser verwechselt 
hier die Ueberdeckung Ê mit dem eem. y Ztzeeg 


CK = xp ),dessen Wert fiir den positiven oder 


£ 
negativen Charakter des Zusemmenhenges fbestimmend 


+) couturat. " Die Prinzipien der Logik " Ed.Ruge - Windelbend: " Logik " 157. 


[neutraler Wert ist und àessen/Jeiiedeent O 


Produkt von p und 


susgedruckt:pa = 0 


Laer Klasse 72 
zuglach auch. 
Mitglieder 
Und dergleichen mehr. 


"n 


Prinzipien Ed. Ruge~Windelbend 109. 


Das horrdlalíve_. 


_Grandprob] ie Aber kehren wir zu unserem allgemeinen Fe 


zurück,wo die beiden Gebiete A und B eine beliebige 
Veberdeckung € aufweisen unà stellen wir uns vor; 
es habe sich aus irgend einem Grunde die Wahrschein- 
lichkeit des Ereignisses vorübergehend geändert 
vom normalen ( absoluten ) Werte œ auf den spe- 
en Wert a. Eine solche Aenderung liegt beispiel- 
vor,so Pt w in einem besonderen Falle 


fehren,die Erscheinur 


erinnern,dass er immer nur für Blondinen 


liessen,dess er auch diesmal eine Blonde sich zur 


MK : : E 
"bensgef£htin auserkoren. Derf ich mah aus dieser 


kenntnis such suf die Augenferbe jener Deme schlias- 
zwischen den Merkmalen der Haar= un 
gen? ) in Zusammenheng besteht - nein; wenn es 
aber einen Zusammenhang gibt,so muss ich 
mit der Erhi der Wahrscheir 


len ( ebsoluten ) 


suf einen enderen,spezielie 
7e (B) = ? 


erhöhen. , x 


Trühjahrssitzung 1318 


Antrag des Mitglieaes Dr. Roger Frsinerrv. Bà t t à E 


O 
Das k.k, Fisenbihruministerium wird um Vice areinführ ung ci 
Tag verkenrendon Schnellzugspaares zwischen Krakau und L emb org 


ersucht. 


B-68 T Un AUR S 


rorkehrendan Zügen herrscht 
ib sschreioiiehs Uscerfüllurn 
Züge asmBadirfnisso ni 
sprechen. Zufolge Riickyverlaurg des Amtssitzes 
haltsrei und der Wisieraufbauzentrale 
Usbelstarna noch schwerer fiihlbar, 
Zommen Fálie vor, a&ss 
à vorn Amen sollen, 
mehr finden und zurückblsiben müssen, obzwar 
bereita/golóst hatten. Di eEinführung eines Schnellzugspaar es 


zwischen Krakau und Lemberg würde daher den vitalston Inter. 


sen breiter Ewólkerungskreiss Rechnung trag ane 


Dieses Fragezeichen eben ist Gegenst and meiner 


Neugier und zwar sus Gründen,üie mich noch weit mehr 


interessieren,sls die Augenfarbe der Braut meines 


Um das vorliegende Problem in allgsmein gül- 


| Die von uns bisher geübte bildliche ( gebiet- 
liche ) Darstellung der Wehrscheinlichkeitswerte setzt 
eine " gleichmessige Dispersion ” aller Fälle voraus. 
Denn nur dann,wenn die I 
Einsgebiet gleichmässig verteilt sind,ist die Menge 
der suf jedes Teilgebiet entfallenden Möglichkeiten 


a 


der Grösse defselben provortional,so dass wir den 


;heinlichkeit ) jeder Erschei- 


rer Gebietsfläche identifizieren 


eine 


solche gle ici 


perticksichtigen,welches 


a 


oder " Dientigkeit ' 


der euf jedes Teilgebiet ent- 


dureh das Produkt 


r 


sus der Grosse dieses Gebiets und der 


p 


demselben 


en Dichtigkeit \ausgedruckt. Diese Menge di- 


de 


vidiert durch die Menge, aller überhaupt möglichen 


Felle, gibt die Venrscheinlichkeit für das Nintreten 


scheinungd - 


Wenden wir nun das Gesagte suf den Fell der 


4 binZren Korrelation en. Stellen wir uns vor,die Wehr- 


scheinlichkeit des Ereignisses A sei aus irgend einem 


Jt 


Grunde vom normalen Werte. A’ suf den s 


& gestiegen und zwer dadurch,dass bei unveränderter 


< 


Antrag des Mitgliodes Dr. Poger Freih er v.Battagl 


erium wird ersucht, in er Station 


Piim AG me 
„ur Gite 


lassen und 


Der Bezirk Chrzanow 
wichtiger Industrieuntsrn hrunsen ( Zink unà 
Pstroleumraffincrie, Zirknitte, Zementfabrixon, 
Hoizingrägnisrungsanstalt, Flsktrizitatswerk u.s.w. 
Unternehmungen haben in dar 2 wirksst: 

haftlich zu tun, was jedoch = da. 
sents Zugsvsrbinävngen besitzt - mit 


Komi icnksiten uuä Zeltroriust verbunaen ist, 


Es dürfte sich daher smpfenlen, dieses Unzukó mml ich- 


keiten avs dem Wage zu scraffen, was ohne fohwisrigk sit a: 


durchge sführt werden kónntepurch: 
1.) Einstellung eines ofsr zw sier Persontrmagen in dis reg si- 
Utorziige, welche von Jaworzno nach Chrza- 


m e e 1 
7 Uhr £n und vcn Chrzanow nach Jaworzno. um 6 Uhr 


abs ob 2) 


dass alle Sehnellzügə in Chrzanów” anhalten 


Sollen ung scrlieselich 


an 
U 


3.) Einführung eine nsus persoasıührend 


, = HS e 
Chrzanow und Krakau, weicher von Chrzanow zwischen 


Grösse und Lege aller in Betrecht kommenden Gebiete 
eine Aenderung in den Dispersionsverhiltnissen platz- 
gegriffen habe ( Fig ) Es sei nämlich im Ge- 


3 biete eine Verdichtung & und 


e 


ganzen Übrigen Gebiete eine entsp 
+ 
1- 


SPA e inge treten. 
DL 


kA 


derselben entfel 


enden Möglichkei 


oc Möglichkeiten,in 


Verdünnung ) ( (> SSE 


esemmelt. Wenn wir nun diese beiden Teilmensen &d- 


Gesemmtzehl e. ller möglichen 


dieren und durch die 


po 
-! 


dividieren,s 


llen) Wert der 


AR 


una nalog 


+) e 
Vor der Verdichtung waren im ganzen Einsgebiete d, im A = Gebiete xd 


mögliche Fälle angesammelt. Durch die Veräichtung stieg die letztere 


OL 
Zshl auf x d, ¿Was eben im neuen Werte der Wahrseheinlichkeit 


A = — 
— c^ 


LL 
EH? 


Im Gebiete von non = A hatten wir vor der Verdünnung 
dead »(1- «)d 


nach der Verdiinnung: 


O -«xdj=(1-4 d 


Seinen Ausdruck fand. Dareus folgt: 


Fälle. Diese auf das Gebiet 1 - X gleichmässig verteilt,erhalten wir 


die neue Dichtigkeit 


Gl s enba hura te 


sitzung 1915. 


een T^ 


wágens auf aer Linis 


v sranlassene 


go M 

Seit dem Ausbruche des K Senla 
verkahr auf der äusserst star [6rten, 342 km 
Eisenbahnlinie Krakau - L emb erg‘ ausgeschaltet, 

Nachdem nun L mberg im/weiteren Kri @sgebist a 
und die meisten galizischen Behörden wieder nach L emb or 
legt wurden, komma auf der Srwähnten Strecke ausser Reise 
sonstig or Persona, welch¢? Schlafwag en benützen möchten, auch 
häufige Dienstreisen der Órgane aer Landésbehtrden in Betracht. 

Wegen Zeltorspargis und in aring end en, oft vorkommsna en 
Fallen siaa aie betreff/enuen Organe gezwungen, di“ Nachtziiż e 
zu b nützen 

Bei den herrschenden allgemein b kannten äusserst 
misslichen Zustünden/in der Personenb förderung: auf den óstere 
reichischen Eisenbahnen, insbesondere in gal izien, sind die 
m ear erwähnten, durch dis l2stündige Nachtreise abgoplag ten 
Staats und Landesfunktionáre oft dann ausser Stande, ihren 
Aufgab em voll und ganz zu entsprechen. 

Dis gegenstánalicheo Dienstroisen bsrühren meistens 
off eatliche Interessen, weshalb es auch im öffentlichen In- 
teresse gOl gen ist, den mehrergühnten Organen aie langen 
Nachtreisen erträglicher zu gestalten. 

Diesem Zwecke würde oben die Einstellung zu mindestens 
ja eines Schlafwagens u.zw. entweder mei den Schnel lzügen Nr.9, 
(Krakau ab 12 Uhr 15°, Lemberg an? Uhr 05°) und Nr. 10 ( Lam 
berg ab.10 Uhr 30°, Krakau an 6 Uhr 30°),ouer aber bei den Per- 
sonenzügen Nr. 15, ( Krakau ab 11 Uhr 15°, Lemberg ab 10Uhr05?) 
und Nr. 22, ( Lemberg ab 10 Uhr 10 *, Krakau an 8 Uhr 55*)aienen. 

Die k.k, Staatsbahm erwaltung\ ist bereits von der Hand el8= 
und Gerb Kammer um uie Wiedereinführung des Schlafwag eny er- 
kehres auf der genannten Strecke ersucht worden. 

Die Vollbelastung der personenführend en Züge, mit welcher 
ule Ablehnung des Antrages der Wiener Hana als= und Gew erb skammer 
begründet wurde, ist nicht stichhültig, weil die Einstellung 


dam Cahlafeao an unAh oi nom Fmante Fiim andona Damen ewen an Wii. 
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Ponpenammer- wurd, 


Se a AE 
KorreistionsverhEltnis eskmrektoriebisohe 


sohe Funktio: ”, Die Gleichung I gilt,wenn die Wehr 
ARE US RZ RA T TE 
söhsinlichkeit von A sien primar, d von B'sel undär / 


máswt wenn alse a des, ¿rgument,)b die, Funktion ist; 


II im £ese AEN T 


à 


*qąepuni3eq Sunyetzeq repel UT Zeep Aert 
-tam U240982 JUNISPIOJ eg esTgzwąn8TTe eure yone ueIungen ouou 
18189 In; 4TeSqug STE JEP 'uequesselequT Zon USPUSTISA our 
"uooq os Tem z|T 2 ste ıyem 
* 6G. 6T a LENNON & u 
A IE 8 
61.1 "Xy ****** jne ry 
uoa ue3unu 
107904 INJ TEINSTTA INJ zqesquserg Zen yots 4197112e0 '499140q 
6G) y 9999992209 


et E *"*29e692929 
LEG a 


69.7 SI“ vs......n. 
ue3unuisr 
dy 
Usplem Uueysse?uB 3unieplojeg eS$tg*wujn8lTé PUTO STE ar uuey 
-NIJUE INF STE {ST ooy os 41eddop ste ayer jtilel 
inj *uusquesTH Iep Sun$sreT esepp *eSem SE uouos ux 
uoi ueSunulej4u: leq ‘eer OT WX OCZ sta EUST ALCUNE ME 
Tea ITIIBMUIISS 499I14eQ IST1FIeyerT esetc "quere ‘uepren 
-69 legn8if3 INJ enores 'uezTiéz ueuou queqratoxe uep nz 
-4I8UIeA mouTey UT uyBquesTu rey Funastor 
SBFALUIED outs IOINLTTA INJ Ücastlillefoótl 
-UBJoSue ef Ing eSer p Ing € UOA Iejn?lt4 INIT USISTIISPPTUOSAZ 
109 IUNYOULH 9IÍTOJIS gTÓT Xe OG*IN 1IUBIJTU0S PUN Usuyequesti 


INT S9IIBTASÍUNUPIOLSA wr Sunyoseuouny aste1itw erp young 


+ 


PUEZASENZABIEU uorraeure? ETTI 


epueqep pun Zeng Ing Ue1STIJSP"TUOENYZ ue 118 ue4iungo9?ure 


8TóT TEW'T 4ru Tp 'aquonsie pIYM UMTAISĄSTUTMUWYBĄUESTA "ng SET 


our 4 705871: DUNA 


Jun y 


o 9 goapTOdoeqT IepertFarn Zen Perquy 


*grór Punzorssiqe funda 


*4BIMUSQUISTOSIBRIS 


natiker frage ne 
igigkeit 


inktionale 


explicite els Funktion 
EOS 


ite als Funktion von y 

blosse Formfrage ,welche der 
inheltliche Tdentitét nicht benimmt. 

snheng zweier 


zweier guan= 


Ausdruck fin= 


emmenhang,den wir hier 


cleiden wollen, ist 


reuchen,wie 

Ze EiNeT 

zu zwśngen 
usten Er= 


vermögen,so brauchen 
‚wei Gebiete 


Weeer gilt, 
en immer 
h eusserlich 


durch den fet: 


solche Art des mathemati- 


vassendere Bezeichnung 


eispurigkeit ”. Die allgemeine hypothetische 


UT IUueXieA-IeQn?TTATZ 


wep puts 


-183 ASTIY ueSrI 


-UTE 


*"PITM ueqe3eSTe1] suejseue 4uoru 
*'ueqeSefsToId urna ueuorT 


Zen UUEM 
treo ar o " 
[epusH *sopueq 12410458 


neqjgnselopetA 


AFBUSSAITADURT 
zepuTqlsqun Iejnfs3ur 


seserp BUNYURIUOsSUT! 


era 


efroip ue! ng 
qosqJt^ SED PTDUBISTTOA 


SSIYUGSĄAISĄ 


SU ott to 
gne 
3unTTejsuTH 


*ueujjoie nz Gerztren ur AUSĄYLSĄ-ITOJNSTRATZ 19777909899 


ADMITOW A z $nTenfąc ^ 
+8U0H 3Tes usp "3uofisre PITA UNTISASTUTMUYBAUOSTA ACA Sg 
yon se y punupy 


ue 
TUTA Stapny pun 
W Zen Selquy 


n 


9 8 d*4prodoeT IepeTT31T 


*gr6r Punzaresiue [anta 


*ĄBIUUBqU0OSTO54RB4S 


zweispurig. An der Verkennung dieser 
Thatsache mussten naturgemäss alle Versuche scheitern 
das Korrelstiensverhältnis zu algebraisieren. 

Der Begriff der „ zweispurigen Funktion ” be- 
sitzt meines Wissens in der heutigen Funktionslehre 
keinen Vertreter. Dort ist das Funktionalverheltnis 
immer umkehrbar. Welche Gleichung 


ich auch nehmen mag,die Arguments und der 


Funktion können immer o! 


r£ ich 


solcher Rollenteusch auch der 


» Geleises ” dif. den Vebergang zur andere 


Gleichung gebietet. 


/ ey 


luebeket. des gegenseitige Verhältnis,in wel= 


H 


cher 
stehen>ganz verschieden von dem,welches z.B.die beis 
den Gleichungen einer räumlichen Kurve etnender zu= 

ordnet. Dort sind es zwei selbständige mathematische 


Tatsachen,zwei beliebige Flächen,deren Schnittlinie 


eben die gegebene Roumicurve [pom Hier haben wir 


ein Paar zusammengehóriger und,wie wir sehen werden, 
+ 
von einander & giger Helbgleionungen, ‘welche die 
sonst einheitliche Funktionalbeziehung unter einender 
teilen und deshalb immer nur zussmmengonommen werden 
müssen,um die in Wirkliohkeit einheitliohe Tetsache 
der Ueberüeckung auszudrücken, Es ist dies eine Er- 
scheinung,welche meines Erachtens nur der Wahrschein- 


lichkeitsrechnung eigen ist und deshalb geeigne 


SE 


von den beiden Geundgloiohungen;für sich genommen statis natürlich 


o vollständige quentitetive Funktions 
Ln ener Ricklung 
nur ee einen reellen 
E „en 


Senn berett. 


20: te eis enbahnret 


Frühjahrssitzung 1918. 


Antrag des Mitgliedes Dr. Roger FreiherrvonBattagilia. 
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Das k.k. Eisenbahnministerivm wird ersucht, den freien Bahnverkenr 


von Gut dis zur Befriedigung der unumgänglichsten Existenz- 


aor Zwilbeölkerung bestimmt sind, zu jeder Zeit 


allen Umständen aufrecht zu erhalten. 


Seit dem Ausbruch des Krieges werden auch im Hinterlande 
lod erx dirende und lang e dauernde Sperren dos Zivilgüter-. 
ap durch cie Military erwaltung verfügt, welche äusserst 
lige Folgen für cie Volkswirtschaft haben. 
Zivilgüterverkshr beschrànkt sich in solchen Fallen 
in cer Bedarfsgüterliste aurch aie Eissnbahny erwaltung 
lich im Bimv ernehmen mit der Militarvcrwaitumg aufgenommenen 


en V erwaltungen entscheiden sodann nach ihrem $ i- 
über die Wahi und Eliminierung belieciger Artikel 
Sywähnten B adarfset iste Oder aber erteilen Trans- 
eig en em Ermessen. 
ftlichen Bedürfnisse Cinzelner Krunländer, 
3 ich Betracht 


Reuitats worden ate fur sinzelns Gebiete, entspre 
chend den aurch aen eg haff en m V altnissen wichtigsten 
únd dring endsten Artike) n así Beförderung au: schlossen, da 
dure h die wirtschaftliche Lago/g 18 ia genannten 
Verwaltungen nicht sinmai mora iis x 9 Anordnungen ver- 
antwortlich gemacht worden köhnen,\weil s: richtig eu Bour- 
teilung der wirtschaftlichen Notw aid rein überhaupt nicht be- 
rufen sind. 
Die fallw ei Transportbewilligungen sind nicht geeignet, 
l; sin krit See „ag € insbesondere der gestörten Aktion 
i ederaufbaues abzuhelf en. 
Beispielsweise konnte die dring SE Retablięrungs=,. 
aktion in den wiodererob ert en € pi: eten Ostgaliziens- noch" hicht zën. 
ngriff z nommen werden, weil y den ee vor 2 Monaten zum 
Versen bereitgestellten zirka 200 Wag enladung en verschiedener 
Baumate, ¿alien bis nun nicht ein einziger Wagen zur Befórdorung 
angenommen wurde. 
Aus Giesen Gründen wären folgende Massnahmen daring and 
erfordarlich u.zw: 
Die Bedarfsgute ist en wären wohl durch die Eisenbahn 
im Eirvernehmen mit der Mi: itarv orwaltung, jedoch in allen Fällen 
unter Mitwirkung aor verantwortlichen Zivilv erwaltungsbehörden 
( k.k, Statthalterei, Landesregiorug, Wiederaufbauzentrale ) und 
unter Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse gsschlosse- 
ner Gebiete einz elner onl&nder zu 9rstalleu, bezw. dor etwa 
notw mdigen Rwision zu unt erz i ch ehe 
Die Erteilung von fallweisen Transportbewilligungen soli 
auch auf Grund des Ein SE „der a sent = und Military erwal- 
tun sowie der zustündigen Die ehörden erfolger 
Staatsämter Slehe der YWiodera ufbau der 


cherakterisieren. Ich will auf 


weiter 


Vor dem Strafrichter erscheint ein jugenälie 
her Verbrecher. Für die richtige Wahl und Bemessung 
der Strafe wäre es erwünscht zu wissen,ob es sich 
im gegebenen Falle um ein blosses Gelegenheitsverbre- 
chen oder aber um einen Fall krimineller Anlage hene 
dle. Nachdem diesbezüglich keine besonderen Indizien 
vorliegen ‚verbleibt dem Richter als einziger Anhalts, 
jnkt: des Aessere des Delinguenten,.Angenommen,dies 
kriminelle Statistik weise im Durchschnitt auf je 100 
Fille 25 solche ,in welchen eine angeborene Neigung 
zum Bösen sich feststellen lésst,15 Fälle in denen 
der physische Habitus des Schuldigen jene charakter- 
istischen Züge eufweist,deren Gesamtbild wir mit dem 
Namen » Verbrechertypus " bezeichen,enálich 10 Fälle, 
in welchen beide Merkmale zusemmentreffen. Nach une 
seren obigen Ausführungen ( ) deuten diese Zif- 
fern unverkennbar auf einen Zusammenhang beider/ Mewk- 
meke hin; bestünde ein solcher nicht,so würden die 
Koinzidenzf&lle einen viel kleineren Perzentsatz 
nämlich nur 0,25 X 0,15 = 0,037 aller beobachteten 
Fälle aufweisen. 

Angenommen,das Ae pe des 
von dem wir sprechen,lasse keinen Zweifel zu; 
Eusserlich ein ausgesprochener Verbrechertypus. 

& 21 

Diesen Wert in die Grundgleichung I eingesetzt,er- 


halten wir: 


b = 0,67 


Svaatseisenbahnrat 


$ 


Frühjahrssitzunz 1918, 


Antrag der Mitglieder 


teren Maßnahmen 


geger 


geboten, 


stellen 
gsar nicht gesehen und 


der Zeitui 


Aus dem Gerich ” den Bericht uber 


» sein 
3% UEILS< 1 


JUST 


Y 


lichkeits- 


wir mi 
S or Sicherheit beheupten,der Misc etiter, den wir 
nicht gesehen heben,gehöre auch äusserlich dem Ver- 
an.? Offenbar nein. Da nämlich in die- 
z am 
ert b die ( Verlangung ) als Argument 
auftritt,so kommt die Gleichrng II zur Anwendung, 
aus welcher die Wehrscheinlichkeit eines 
Hebitus sich als Funktion auf nur 


0,27 


Aehnliche Beispiele 
in liebiger Zehl den Gebieten der Pidagogie,der 


Anthropologie,des Versicherungswesenfete.. „entnehmen, 


Staats els mbahnrat. 


Frühjanrssitzung 1916. 


Antrag das Mitel iedes Dr Roger Freiherr von Ba t t glia. 


Bissnbahnminist erium wird ers reigche Massnahmen 


der Eisenbahndisbstah 


) : hndiebstahle, welche sonst auch in Fri 

xd zeiten nich selt en vorkommen und t oils durch das His en- 

ihnpersonale selbst, teils durch fremée Irdividuen $ 
werden, haben während der Kriegszeit ungehsure Dim*nsionen 
angenommen. 

Dis Nachteile, weiche úaaurch den Interessente 
derWirtschaft erwachsen, sind in den meist a Fällen uz 

Dis Ursachen sind hauptsächlich einerseits 
schenden Not, andrerseits in Ger mangelhaften U= 
Züge und der Eis enbahnwagen,bezw. der/Bahnhofe, 
avr Beförderung in offenen Wagen von/solchen Gütern 
velche sonst in Friedenszeiten in gedeckten, geschloss 
Wagen bsfordert werden. 

Zur Ermbeglichung aer 

te Mnfriedung der Ba 

Ge en bei. 

Viele jüngere Art cl fte wurden von 
zum Militardienste einge gan, weshalb auf Gen 
zurAusübung des Magazins= i d 
Teil nr daher mind TOX 

Ben ufs Hintanhalture von Ei ahraiebstanlen wären 
in erster Linie b ea ff ne te Militar hen, welche auf allen 
néfen, auch längs der Eissubahnstrecken etabliert sind und. 
wig end zu nicht produktiv en L eistun gen, 2.B. zu Ris 
nen von Gepackskolli der Reisenden, zum Proma sn auf dań 
rons u.dgl. verwendet werden, zur "U @erwachung von Gütsrnüg 
zinen, von auf den Bahnhöfen im Freien eingelagerten Gütern, 
von beladenen Wagen una Zügen u.dgl. heranzuziehen. 

Fine solche Massrahme wäre nicht mär im Interesse dez 
teiligter Parteien, sondern auch im Interesse der militärverwal- 
tung una des Staates selbst gelogen. 

Wertroliere Güter, kleinere Bestandteile vo 
nan, Transmissionsriemen u.dgl., w scho während a 
derung,b sonders Auf off men Wag sn leicht mtfernt w 
nen, sollen nur in verpacktem Zustande in starkan Xi: 
Beforderung aufgenommen werden. 

Die Eis onbahry erwaj tung s np hatten für die um erzügliche 
Herstellung mtsprechend er Binfrisdungen der Bahnhöfe una für 
eine intensivo Bd euchtung der Fahnplätze zu sorgens 

Die Dienstvorstände und Gie Kontrollorgane wären zur 
intensiven poe eee de ut und Ger G epacksmanipulation 
in den Stationen und bs Züge Sn zo verhalten. Zu diesem. 
Zwecke wäre üventuell der Stand icr Kont RL ji 

Die Eisenbahn uw erraltung en hätten ferner 

se des Ris <nbahnpersonales durch Dotierun 

411 errota encigsten Naturalien in einem 

als dies gegensürtig geschicht, zu un 

rel, "die V erleiture des Personales zu Missgi 
a isier en. 
Die wisaerhożten Zeitungsnotizen weisen darauf hin, 
m se izien © est ch end > en bszw. 
2 d ht gent 
a. mangólnaiy funktioniere E 

ging rsif mae mRorgunisie: EA Konsum 

ttelmagazin ) ama: DE 


Dicbstahle tra 
n i 


D 
hnhófe unà di 


stellen 


eidende 


vothetáschen Funktion 
OA als Abszissen 


Ording&tenaxe;für das Geleise II gilt des Umg 


m 


ise,als Geraden,verla 


dliche ,wobei aber 


Abschnitten zukommt,wel 
nemmen 
Vir bemesebeen 


Abstende m 1 


eschlossene 


Ast ” vor, 


en den Begriff der „ Zweispurigkeśt ” 
enlehnt und eben dank se N € geeignet erscheint,die Eigenart der 
Be our 


hyvothetischen F zu unterstreichen, Hiiemdabe Aegten" ( z.B.einer 


» 


Hyperbel ) gelten de por AXON semen deneclbamcdusdbessded,für beide 


Dependenzrichtungen as Geleise ” dagegen 1 immer nur eine severebo 


Argumenten = und Fuaktionenaxe ‚welche ihre Rollen nicht tauschen dürfen. 


Staats eis enba mrat. 


Frühjährssitzung 1918. 


Antrag des Mitglieds Dr. Roger Freiherr v. Ba-t t ng lid aie 
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Das k.k. Eisenbahnministerium wird ersucht anzuerdnen, aass 


V erkehrsb schränkungen wenigstens 48 Stunden vor ihrem. Im 


krafttreten verlautbart warden. 


Beg rU nau ne e 


Es kommt sau oft-vor, dass dis Ware, welche entsprechend 
der augenblicklich best sh mden Verk SE zur Bahn bshufs Ab- 
b efö rà erung zugeführt wurde, wegen plötzlich singetretener V ər- 

k ehrsb sschränkung wieder abgeführt werden muss. 

Beim notorischen Mang el an Zug= una Arbeitskräften ist 
88 1 sicht erklärlich, whlch enorme Kosten den Parteien ais - 
durch verursacht werden, Es äürfts sich daher.empfenle, die 
v arkehrsb EE E wenigstens 48 Stunden vor dem Inxraft- 


-treten der Industrie- und Handolsw elt zur Kenntnis zu bring 2n. 


Yon grosse% 


gleichung I ; 


it 
e ins 


chnittep 


Koorai1 
dem neutralen Punkte zusammen- 


neuen Varieblen AK unà Af 


eine einfachere Form 


Anh w 


und deutsn,eben durch diese Einfachheit,a 


4-2 
ul 


4 


sache hin,dass bei a hypotnetisohen Funktion nicht 


er 
die Wahrscheinlichkeiten als solche sondern ihre Ver= 


DI 
= 


Enderungen, ihre Abweichungen vom normalen ( ebsoluten) 


Werte die natürlichen Argumente und Funktionen. bildin, 


"2abtutret, 


Anirag des Mitgliedes Dr. Roger Freiherr v. Battaglii as 


sa oe DO ie MAS A DO E A AO CAIO RA o EE I ie ër e 
keke Eisenbahnministorium wird ersucht, für sine beschisue 


rigt e Auszahlung der für Abgang, Bsschäälgung Yes. We entfallen- 


den Entschädigungsb st rig s Vorsorge zu treff an» 


Begriün à vin £ e 
E, era 
Es kommen Fälisvor, dass Reklamationen um Emtschim 
digungen für Atgangs, Beschädigung m, vm Bezahlung der durch die 
Bahn oder andere Behörden beschlagrahmten Kerien opge nicht 
morate=, sondern Jahrelang s<inertrladizgune nicht zug führt werden. 


x 


T 


Diese Bagateliisisrung der Interosgen der Parteien fügt denseits 
reese 
doen sine notorisgh bexanntz Tatsache das 
Preise boinaho von Stımas zu Stunas in gie Hüha etéipnene ES 
SR. erklarlich,dass der HMmtschadigunegbetraa, welcher nach 
e erer Zeit ausb zahlt wird,/ zum Finkaufi einer gl sichwertis m 
reicht. Ze 
in ddr Angelegenheit ìr e les v arfracntenáen Publiky 


eine R?medur zu schaffen, 


Esuptperameter. Es kann vorkommen,dess ein hypothtischer Zu- 


enheng uns nicht durch seine Banptpereneten ©) 


idern in Form von zwei konjugierten Glei- 


K + M-o 
e=L+ Nb, 
ist. Dies ist z.B.der Fall wenn 
den Bestand und die Art einer Korreiation 


a 


ableiten wollen. ( 


kürzesten 


K + 


+) ek: A 
Diese Gleichungen ergeben sich aus der Grundform der hypothetischen 


Funktion I II. 


reysen IBGTYNI Zypuosum $ares TOTS pira Bpniefteaggeiuetien 

wepue3ivale MZ sPetsy mep qavu səp puezuws& ^'vfoj1g9í399 afez 
giopuoseq zus9 SOFOTIZ sep puesea 387 AUABIZ UT stoen 
-jine We eugzefunis2YW Zen TISNUOTIIVEME std 


Qr O vt e EN qi rs TA A 


(tuwapuniSeg 


*weS1loesnziOA NURGLE uj ejouGqug we euyzs95193n5 aep Sunes 


"Tomig owe ny 'a4uousió PITA wuüpyrejspuituuuyequest?z EX soc 


d 


*"tequsug psugeisz pun 


O—————M———M— A —— (d 


vxeiepa pieupg “wressdg emgpteut ieport?431A 109 Zusguy 


Se "IE co gp Gy at nn ces dis e£ t 


gtt Sunzjpesiue uni 
4939019969 70030038 


gleich 


sd es Ludwig 


Das K.K. Hissnbahnminist srium wi ersucht, án uie Direktionen 
sine Instruktion ber ni szug oban, dass bei zur Gänze 


Gütern nur der Absender reklumationsb e 


3 


pinu nd ung. 


nn A M mb OPI 


Duren dia y isrun; nicht vorhondenar Güter entst shen 
lamation jivrigkeiten. Dermleg werden vials Banngút er 
tonlen, vielfach werden\aie Fracntoriefe üb solche Güter 
Auressaten av isiert, där nun dig Auslösurg des Frachtorio- 

vornimmt und da: josh an will, : ab ar Srfährt, dass 
3selbe par nicht an 1. is "9 at ı den Trachtb ri af 
Hand, aber keine Ware. 

Es ontstsht die Frage) Y kann den V erl us 
reklamieren? Laut§ 99 (1) des E.BiR. neisst es: 

Zur Galt snumachung der Rechte aus dem Frachtvertrage g sg aniib er 
"der Zisanbahn ist nur der bafugt, dem das Varfligungsroecht ber 
das Gut zusteht." 

Zu aiosen Pechten gshórt ta ish auch 
Reklamationsreeht. Und 
Das V erfügungsrecnt" lso auch das E fre 
merXung ass Antragstälers ) /erlischt, wenn nach Ankunft aes 


a to 


m 


sutes am Orte dor Ablieforung der Fruchtbriaf Gem Empfànp er 
üb srg sben wurde 

Daraus gent nun hervor, aass erst dann das V arf ig una s- 
rscht unä ST auch die nee eric 2 wena 
das Gut in Gar Abliefs ; ekommen ist. Sobald 
nun das Gut ia Verlust e erat an “ist, mah das Pektamat Lone recht 
4 9s Absenders nie srlöschen, di Auslösung des Frachtbrivf es 
hat daher keinerlei weitere rechtliche Be a'eutung. Da g ps one 
würtís zahlreiche L dotragende den Verlust von Senuungen ra= 
klanieren müssen una die Bahnen dort, wo uer Auressat aer gê- 
stohlenen Sendung ian Frachtbrisf ausg löst hat, dis Vergütung 
des Schadens von aer Baibri agung, der Frachtoriafe, Zessionen 
stz. abnangig machen, des E.B,R. also irrtümlich auslsgen und 
dis rentiicho Sachlage unrichtig bsurt eilen, so entstshen 
für Bahn und Partai gleich unliebsame V erzög srungen und Strel- 
tigkeiten , dis vermiedan aż an, wena an die E EE 
Instruktion hinausg geben wi dass bei zur Cànze in Va 
lust geratane Gütern nvr dc ander reklamationsber wht igt 
erscn eiut. 


Kriterien. ` iese Gleichheit erkellt unmittelbar aus 


dem Wesen des hypothetischen Zusemmenhenges d.i.aus 


der Gemeinss der Ueberdeekung. Eliminie ren wir 


&uf dieser Basis den Wert E aus beiden letzten 


^ 


Gleichungen,so erhalten wir die Relation; 


Igeberus 
Gleichu 


ins 


beliebige 


gige Parameter 


Paranitor KLAN 


diesówkożwbowon A 


ht dtirfen,indem die 


bestimmt. In dieser 
E. 


momengeit 
gegense: 


d he OY Ug Lerten- 


korrelativen 


gleichungen. 


Wenn die absoluten Wehrscheinlichkeiten X 


mit Vorteil das 
Kriterium: 


ttelbar aus dem Bau der Grund- 


^ 4 4. 7$ P 34 > 
Auch Können wir die beiden zu 


genden wiederholt Gelegen- 
heit finden,von den hiemit festgestellten Kriterien 


Gebrauch zu machen. 


Staats sis snbahnrat. 


Frúnjanrssitzung 1918. 


Antrag des Mitgliedes Dre Georg 2 ünth er. 
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Das kek. Eisenbanoministerium wird ersucht, dahin wirken 


wollen, dass auf der 
stellung gelangt. 


Hoe pel as EE 


Wiewohl die Donauufarbahn eine ausschliessliche Giiter- 
bahn ist und zu den Eınträglichsten ! enbehnb etrieben 
Staates gehört, besitzt sie bis heute 
wage und ist b amissi i gsvichite entweder am B 
Matzleinsdorf oder am Bahancf e in Wussderi erinitreh 
welon beide Bahnhof e nicht mehr in dig Kcuperenz den T 
Leitung der Donamuf erbahn fallen. 

Aus dieser Ursache müssen alle Unternehmungen d 
Güter von ihren Industriegeleisen in Wagenladungen an die 
unauuferbahn Zum adtransporte übergeben, diese Sendungen ung 
wog en abgeben lassen und erhelten, falls bennautlirhe Abwag 
auf deu Frachtdokumenten ausdrücklieu beartragl ist, 

Wocnen die Serichtsangabe. 

Dadurch wird es sehr häufig unmöglich, Li ef erposten 
genau zu berechnen uni ou entstshan daraus Komplikationeu, 
die für dis Interessanten kaum erträglich sind. Ez erscheint 
daher dringend netwendig, 


möglichst Cine Teleis wage zur Aufstellung gelangte 


Staatseisenbahn rate 


Herbstsitzung 1917. 


Antrag 


der Mitglieder Leopold Baezewski,Edmund Rauch und 


SEP om ae am aa mo am M E me ee se ee ano mu amo SÉ enD a ma E E OD A am CE E ee m un m ns ED CD E en ann ml 


Jgnatz Russmana. 
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Das k.k.Eisenbahnministerium wird ersuch! 
aufgehobenen Ausnahmetarife für Eilgü 
kalgütertarife der Österr, Stastsbahnen 


ung zu bringen. 


Begründung 


eem m EE zum ers E man nn m En m rn EEE ET a nn un HD nd en ee 


uch.viele Jochen abdauernden Einstellungen 


der 


Zivilgüterverkehres,gleichw die überaus «lange 
giiter e zheischen gegenwärtig me 

derung von Gütern in halben 

Avfrechterhaltumg des Betriebes eines Werkes dringend orforde 


sisd.Die Höhe des Schadens,dem die 


mt 


dieser Ausnahmetarife ausgesetzt: 


dass ia der ietzt tur die ellguthassige Befürderung 


für den Betrie benötigten Waggonla =- 
47 


dung Eisenblech tfallenás Fracht 4478 


Kronen betragen bestakdenes Ausnahnetarife 


kg gewüöhnliches Ellgut blog K 1050. 


ühres 


Hiebei wäre moch zu sichtigen,dass der Transport die- 


^m 


ser Ellgutsendusg auf eiser Entfernung von 


dauert hat,alsg erheblich länger,als die normale eferfrist fur 


hohen Fracht. 


Frachtgüter betrages hätte.Die Einhebung der exhorbitant 


gebühr von Kr 4478 ist daher durch die Leistung der Eisenbahn unter 


keinen Unstarden begründet. 


taatselsenbahnrat, 


Das k.k.Eis š 


ehetunlichst ver: 


Maschinen 1 
fabrikon Ufte 


sind durch die Xonsentrierusg e 
tes auf eine verhültnism 
sten der gegenwärtig vorndbós 
zu deren Versendung nicht ve: 
Es ist doshalb der Ba 
denen die Verladung 
zulässig ist. 
Die Elektroindustrie benötigt 
chen Geschäftsverkshres zumeist % 


isse steht. 
Daher wäre auch der Bau niedertonni ger Spezialwazen 


lenswert. 


Dis Einstellung hochtonniger und niedertonniger Spezial 
gen in den Wagenpark der k.k,österreichischen Staatsbal S 
auch aus Gründen der Verkehrstechnik unbedingt notwen 

Annahme des vorstehenden Antrages dringend empfohlen 


geometrisch 


dhęrdy | 
ID = ¿Vx ßQ-a)lı -6J 


r nemliche 


Winkel 
Geleide verl: 


bszissensxen im 


Dies ist d [terium er einspurigen 


Funktionen( 


Staatselsenbabnra 


derbstsitzung 19 


Exmi$t1 
tos 


1 ung 


stehe: 


sicht entsproch 

dadurch Benilder 
eu? die Hauptba 

Sonit 
Dunnehr zwei SES 
Tarifermit ti ung 

Fürs erste hat 
zungen der Gebühren 
nunmehr nebst einer 


gungsgebtühr ohne Rücksicht 
L 3 > serden,oinpec Mas 
wärde ‚dass ausnahnsios — jede 


fest CES Set 


nach einer Ha auptbahn 


allein $2 Heller für 100 xg eingenc 
Kine derartige 
liche Härte gegenüber jenen 
bahnetationez haben sas sich 
sana s dass 
Y a 


SSG B uh ¿dE 


behar] 


Lad 


Lt, 


Huss dar 
ehre mit 


nen im Ver 
nen e 


AS 


5 n vor vi 
aaa end 
auf di 7 : E = ei 
Lokal bata 2% wm Lom 
ipulatlonsgebähren 
würden e 
be ganz ausserordent- 
Jodustrisp ‚welche ihren Sits 
unsowend ger begrés den 


einer 


oder : 
oben werden 
Tarifermittlung wäre ein 
An Lokal 
lässt, als nicht 
Sendwg von einer 
upbboahn, sich um volie Ya = 
besonder 

eine wic} 

E 

f bingewi 

jar Lokaibahne 


= 


Jn 


ráen, dass die deutschen Bah- 
Tarife seit jens» durchrach- 


lert der Brüche M unà N be= 


wir zunech 
),se 


beliebige 


des Bruch 


101 erreichen eber nicht 


VOR 


Dasselbe giht vom Parameter 
= e -a( 


SS PPD 


Im geometrischen Bilde äussern sich obige 


Tetsachen darin,dass die beiden Funk- 


ihre zugeordneten Abszissenaxen 
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$s&tselsenbahnrab. 


Misbrssitzung 1918. 


Antrag dos Mitgliedes Dr: Hans | Grafen Larisch-Moennich. 


Das k.k- Maenbshauinisterium wird ersucht, darauf hinzewirken, 
a&tsbshnliniez lu Dalmatien zugewiesenen Y Loko- 
motiven und 100 Konilenwsgen zur Behel des auf diesen Linien 


Lestehenden empfindlichen | ¥agenmang : tatsächlich nach Dalmatien 
vefordert werden. | 
Begründung 


———— A 


Die gegenwärtig in Dalmatien vorhanfene Anzahl von Lokomo- 
tiven und Wagen reisht für die Kohlentransporte absolut nicht aus, 
weshalb die Konlenwefke nicht in der Lage sind, die Xohle zu 

verfrachten. Der Umstand, daß die Dalmatiner Linien det k.k. 
Staatsbahnen Sackbahnen ślad, die zum Meere führen, aber keine 
Verbindung mit dem Schienennetze, der Monarchia haben, fällt gegen- 
wärtig besonders schwór ins Gewicht, da der Wagenmangel nur: da- 
durch behoben werden. kann, daB; die erforderlichen Wagen und 
Lokomotiven auf dem Seewegt nach Dalmatien befördert werden. 

Der Wagenmangel wird dadurch noch wesentlich fühlbarer, 
das seit Kriegsausbruch ein Teil der Wagen auch für Bauxittrans- 
porte, die für die Alumiaiumfabrikation dringend benötigt werden, 
Verweadung findet. Die Wagsuaot ist derart groß, dea die Kohlen- 
werke von Siveric, Velusió kaum die Hälfte der geförderten Kohle 
in Versand bringen können, Angesichts der großen Kohlennot ist 
es daher dringend erforderlich, Abhilfe zu schaffen, 

Die k.k. Staatsbahadirsktion Triest und die Zentraltrans- 
portleitung sowie auch das k.u.k,Kriegsninisterium, Abteilung 25 
(Bergwerksinspektioa) und Abt. l7(KOhlenzuweisung ) , haben Kenn- 
nie von dem großen Wagenmangel und haben die Zuweisung von 
100 Wegen und 4 Lokomotiven bei den in Betracht kommenden Stellen 
befürwortet, 

Die k.k. Staatsbahndirektion hat diese Anzahl Wagen und 
Maschinen disponibei wid hat sich bereit erklärt, dieselben zur 
Verfügung su stellen. Des Hindernis bildet die Seetransport184- 
tung Piuñe, bezw. des k,u.k, Hafenadmiralat Pola, welche Dienste 
stellen die für den Zrenspprt erforderlichen Lichterschiffe,vézw. 
Pontoas, die zur Ausl&dung der Wegen und Maschinen in Spalato nur 
für kurze Zeit benötigt werden, nicht zur Verfiigung stellen, e 

Angesichts der großen Kohlenknsppheit und des dringenden 
Erforderńieses von Muxit für die Aluminiumfabrikation ist es 
unerläßlich, daS: TIR CU yen A aaoh ` 
Daama fördert t Konlemwerke e und Bs 

wi a ze 


Stent svakndicesion 3 et Werfüguug eleliten 100 Wagen und 
Y Lokomotiven durch die EE unverzüglich nach 


2almatien ‚befördert werden. 


Srscheinung 


Binfluss besitzt,so 


Daseinsgrad von B auf den von 


¡len Einfluss die 


Staatseisenbahnrat, 


Trühjehrssitzung 1918. 


Antreg des Mitgliedes Dr.Eduard Turk. 
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Das k.k.Risenbahnministerium wird dringend ersucht, dem auf den 


westschlesischen Tisenbahnstrecken herrschenden erschrecklichen 
Mangel an Güterwagen schleunigst abzuhelfen, um der Gefährdung 


des gesamten Erwerbslebens vorzubeugen, 
Begrundung. 


Ungeachtet der in allen Kreise der Bevólkerung mit Rücksicbt 
auf die kriegerischen Verhältnisse’ vollauf gewürdigten Verkehrs- 
schwierigkeiten. macht sich namedtlich auf den westschlesischen 
Wisenbahnstrecken, die an und für sich neben jenen Ostschlesiens 
seit jeher unverhältnismäßig stiefmütterlicher behandelt werden, 
ein derartiger Mangel an Güterwagen bemerkbar, daß Klagen allsei- 
tig erhoben werden, Nicht bloß seitens der Landwirtschaft wird 
über die ganz unsurejohende Bereitstellung von Wagen fur die ver- 
schiedenen Düngemittel und Baumaterialien geklagt, sodaß der Anbau 
Schaden leiden mug und selbst dringende landwirtschaftliche Bauten 
nicht in Angriff genommen, bzw. ausgeführt werden können, In glei- 
cher Weise werden diese Klagen aber auch aus den Kreisen der In- 
dustrie, vor allem des nordwestlichen Schlesiens erhoben, die viel- 
fach einer schweren Beeinträchtigung ihrer Betriebe ausgesetzt er- 


scheint, 


le rnd 


atseisenbahnrat, 


bahnministerium wird ersucht, die Verkehrsverbindungen 


Derzeit verkehren\auf der Strecke Brünn-Okfischko-Iglau der 
Direktion für die Linien der Staatseisenbahngasellschaft bezw, der 
Nordbahndirektion lediglich 2 ZugSpsare. Der Morgenzug geht von 
Brunn um 9 Uhr 40 Min, ab und lańgt infolge der Mitte Mai A.J., ein- 
gefuhrten direkten Tuhrung gegen/2 Uhr in Iglau ein, Dadurch geht 
ein halber Tag für die geschäftliche Betätigung verloren, Die Rei- 
senden können am selben Tage nicht mehr nach Brünn zurückkehren, da 
der Gegenzug Iglau bereits um 5 Uhr 34 Min, nachmittags verläßt, 
Bai dem anderen Zugspaar macht. sich besonders schwer geltend, daß 
die Züge nicht direkt von Brünn’ nach Iglau geführt werden, sondern 
daß in Okfischko umgestiegen werden muß und zwar in Züge, welche 
stundenlenge Verspätungen aufweisen, Insbasondere gilt dies von dem 
in dar Richtung nach Iglau verkehrenden Güterzuge Nr.95/9 der Nord- 
westbahndirektion, Dadurch sind die Reisenden genötigt, riele Stun- 
den in den allen berechtigten Anforderungen Hohn sprechenden Warte- 


räumen in OkYischko zu verbringen. Zur Beseitigung der dringendsten 
Uebelstünde waren alle Züge auf der Strecke Brünn-OkTischko-Iglau 
direkt zu führen, außerdem aber auch noch ein Zugspaar einzuführen, 
durch welches es dem reisenden Puolikum ermöglicht wird, die rund 
100 km lange Strecke Brünn-Iglau in einem Tage in beiden Richtungen 
zurücklegen zu können, 


Von grossem Interesse ist für uns das quane 
Verhältnis der beiden Einflüsse: 
R ci- I) 
X (1-%) 


eser Ausdruck namentlich deswegen, 
weil darin nur zwei Hauptparameter, X und f yer= 


kommen, der dritte c dege ausf&ällt.N Zorten: 


J Grosse der 


4 m Bdracht kommender. 


Ausdruck,dela wir seinerzeit ( ) als Meseescuec 
probabileń ” Gleiohgültigkeit ezeichnet.heben. 


rseheinung,desto geringer ihr 


log trout Einfluss suf alle anderen, dssbemgrössemmdemBinfluss 
G 488 aui ario anoereng ANDO 
w — 


dexuamsepenseutzsio. Und umgekehrt. Positive oder 
Notwendigkeit macht die betreffende Er- 
N o as icd 


sche inung gegen alle äusseren Einflüsse unempfindlich. 
emt. LLE, 
/ Wehen (aber net In diesem Falle gewinnen wir allerdings den Eimáruck 
/ ve = 
Pe eines einseitigen xuningona/ Dios zur Ergänzung bezw. 
kann , mut das 
t 
Argument kurer 
D Yu Stellen wir uns die Sache wieder geometrisch 
de 92 t aha DU tl wir Y ü DS e v sde geon | 
sSenadurung Je g 


Korrektur des Gesetzes der Gegenseitigkeit. ( ) 
ae. Von den beiden Geleisen I und II wissen wir,dass 
immer durch den neutralen Punkt P gehen müssen. 
Aber esst die Wahl des dritten Parameters E bestimm 
Aendern wir diesen Wert, so drehen 
iden Geraden um den Punkt P ähnlich wie 
er Uhr,in strenger Abhängigkeit von 


einender aber mit verschiedener Geschwindigkeit ( 


der beiden Drehgeschwindigkeiten (—nteht-im.Bogen 


nsente vemess: 
gente d 


Das k.k, Eisenbahnministsrium wird ersucht, den Schnellzug 


Nr. 209 in der Station Vöcklabruck anhalten zu lassen. 


Vöcklabruck hat von 9:47 vormittags bis 5127 nachmittags 


u 


Keinen Zug von Linz. 


Die Stadt Vöcklabruck ist Sitz keke Bezirkshaupt- 


mannschaft, des k.k, St exerreferates, der k.k, Forstinsp x 
bar Industrien. Alls 
tint srland Vöcklabrucks 
mit Gen Landeshauptstadten Linz und 
ferner mit aer Reicnshauptstadt Wien und mit Innsbruck 


Verbindung, die dure} en restringierten Zugsv sr- 


hr fühlbarst behindert wird; durch das Anhalten der Schnell- 


sich aiese Bshinuerung wenigstens teilweise bs- 


ie 


ANAND 


Wir werden in einem späteren Kap 


n Gegenstand noch zurückkommen ‚wobei auch 


D 


Name Gesetz der Kontraposition ” s ie Begriin= 


finden wird. 
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_Reslle Wir wollen nun ( Fig. ) den ganzen Ver= 
und irreele lauf der Drehung an einem konkreten Beispiele ver= 
folgen. Angenommen die absoluten Wahrscheinlichkei= 


ten der Erscheinungen A und B seien: 


X = 0,5 


f = 0,4 


Bei der Annahme 

£= xf = 0,12 
PX anal PY) schneiden sich die beńden Geleise prado [intor 
/ (e. Fig. und IL. Sp | Ge 

einem rechten Winkel. Diese Lage kennzeichnet auf 

den ersten Blick äen(wirklichen oder scheinbaren 

) Mangel eines Zusemmenhangs. Die Wahl eines 
grösseren Vertes £ hat pesitive,die eines kleine- 
ren negative Neigungen zur Folge; je grösser die 
Differenz, deste stärker die Neigung.Aber dieses Wach@ 
sem in plus Und in mimus hat,wie wir wissen ( )4 
seine Grenzen. Im Augenblicke,wo E den Grenzwert & 
erreioht,geht das Geleise I durch die Ecke B,des Ge = 
leise II durch die Eoke 0. Wenn anderseits £ den 
unteren Grenzwert 0 erreicht hat,geht das Geleise I 
durch die Ecke @,das Geleise II durch die Ecke S. 


Innerhalb dieser beiden positiven und negativen 


rem Meorachı der Hinkel Ą 
p und Y") Grenzlagen/liegen alle überhsupt möglichen reellen 


Zusemmenhäfige. Ihr Gebiet ist in der Figur durch ver=- 
tikele und horizontale Schraffierung kenntlich ge- 


macht. Jenseits dieser Grenzen liegt das Gebiet der 
Über dm div Wat 


e gegen anes irreelien Korrelationen also joner/aer vier im $ 

präzisierten Postulate verstösst. Solche Korrelatio- 

nen haben natürlich in der Wirklichkeit kein Gegen- 

stück. Sie. sind aber theoretisch interessant wegen 

ihrer Anwendung auf den Begriff des ” logischen Quo- 

tienten ” ( ) unà die ” dialogische# ” Schluss=: 
Welse, 


Zormem-überhaunt ( U 


srnec 


Palak GS 


det" 
3i 


canin zu 


sucht 


eroUuaoAt, 
zwischen den Stadter z und Pilssn und den Kur- 
Franz enstad, Marienbad und’ 

über Karlsbad in Anba- 


r jetzigen Kurssison eine lebhaftoro 2ubsrerbindung 


Ak OH 


sbahn- 


- Eger nur sino einzige halbwegs giinstizs nei- 


Sennell2og 1 ( Prag ab” 7 Uhr*20- vormittags, 


nachmittacs ), Wer z.B. mit dem 7uge 19 


) fährt, kommt in Karlstad ar 


nach Tranz enstad aber nicht möhr fahren. 
Sint Auch die Zuestert "Per über 
Karlstad nach Prag. Mit Ausnahme dos Zuż że 22 t Fzer'ab 2 Uhr 10: 
rachmittigs-) , gibt es keine ann hmtars'Y arbindung nach 
in 11 = 12 Stunden zv srreichen. 
en Urańmehmlichkeit m te ena wir auf de 


vd wë, über Pilsen; dis Zugsverbin 


hter. 


Die Inversion. ` 


Die beiden schraffierten Teile des Malteser- 
kreuzes stehen in geometrischer Wechselbeziehung 
einender; jeder Lage im Bereiche des Winkels y 
für des andere Geleise eine Lage im Bereiche des Win- 
kels Y  zugeorünet. Diese geometrische Wechselbezie= 
hung bleibt natürlich die nemiiche,wena wir auch die 
Nomen und damit die Bedeutung der beiden Geleise mit 
einender vertauschen. Mit anderen Worten: Bei weite— 
rer Aenderung des Parameters < Über die für reelle 
Korrelationen bestimmten Grenzwerte ( ) hinaus; 
tritt der Fall ein,wo das Geleise I in das Gebiet 
eintritt,welches früher das Geleise II innehatte und 
dieses umgekehrt in das Gebiet des Geleises I gelangt. 

In algebraischen Zeichen wirä dieser Fall sich 
üsduroh ansdriicken,dass wir in der korrelativen Doppel 
gleichung Argument und Funktion mit einander vertsuw- 


schen. Wird also anstatt: - 


b = X + M 
a=L + N 
die Doppelgleichung: 
Bb=K+M: 
2=L + y 


gesetzt und nach den Funktionen expliziert,so kommt 


eine ganz neue Doppelgleichung zum Vorschein: 
L E 


RS E 


welche wir die Umkehrung oder Inversion des ursprung- 
lich gesetzten Zusemmenhanges nennen wollen. 
Für K,L,M unà N die bekannten Werte eingesetzt; 


erhalten wir: 


Setzen wir beispielsweise die beretis mehrmels benütz- 
ten Daten der he n Haa und Augenfa | eir ( X = 
0,3 SJ 4 25 e spricht der reellen 
Korrelation: 

b = 0,214 + 0,62a 


DZ 


a = 0,085 + O; 


f dennoch, 


Url 


Earormeden . 


7 logische 


= - 0,155 + 1,85 


= — 0,345 


Konditional 


e«cnander 
+ "- e d 9 


WË e E A 
DEE neon |! 


2 RAS asd n] und B Yon 
aunando A A 7 M 
1uS«mmeihncngen ies ist die/»este Bedeutung der 


Zum Schlusse 


Form den Zussmmenheng bestimmen,welchet zw 


las k.k.Elsenbaboministeriun wolle svbniueil unter Bei 
von Jnt Geet SeRtep der dsterr.Malsindustris =- Vorsorge 


dass die Ge amtfracht f$ manische und serbische Ger- 


nd dem schweizer Absatzgebie 


4 z 
Begrändung: 


2 cz man e Co Rae SÉ e cup Eo mir > TE CA CS RZ A ann SE ans zu a an 
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Von Seite nehrerer Malzfabrikasten in Mähren wird darauf 


ir 
hingewiesen, dass schen Heute auf folgenden Unstand sia BŚROQMNBEU 
werden müssts.Nach Beendigung des Krieges derfte sich voraussicht- 
dich die Notwendicx61t ergeben, andsre als inländische Gerste,wie 
Am 


ungarische ‚rumänische ‚serbische und Fussische: mit Rücksicht darauf 
Zu verapbbeiten,wejl unsere inländische Gerste nach vollständiger 

Erschöpfung der Vorräte während des Krieges kaum ausreichen dürfte, 
die pean eenen Maizfabriken su beschäftigen. Sein. Bezug der vorge - 

Cepster/zun Zwecke der Verarbeitung und beim Export des 

ZEN hergestellten Malzes wird die hohe Vorfracht und Weiterfracht 

nóproduktes in gebrochenen Satze eisen wichtigen Faktor der 
Karen bildep.Es wären deshalb bereits heute solche 
tarifarische Massnahmen ins Auge zu fassen, welche die 0steprreichi- 
schen Malzfabrixantez bei Verarbeitung frender Gerste im Auslande 
konkurrenzfühig gestalten. 

Es/ dirfte sich démnach die Gesamtfracht von der voraus =- 
sichtlich nassgebebden Gerstenproduktionsgsbieten Ungarn, Rumänien 
‘und Serbiéb nach den Hauptzentren der Malzindustrie Böhmen: und u 
Gepösterreich und von da ab naeh den Hauptabsatzgebieten für Mal 
Deutschland, Jtalien, Holland und der Schweiz im Jnteresse der Kon - 
kurrenznóglichkeit mit. dem.Ausiande nicht höher stellen,als die di- 
rekton Tarife für Gerste aus anderen EE don nach 
den vorgenannten preci Absatzgebieten,. 


Zaft 


Die Figur veranschaulicht das(hiperkoli - 
sche) Funktionalverhaaltnis beider Ueberdeck- 
ungen. Wir ersehen daraus, dass: 

l.die Tmkehrung eines positiven Zusammenhangs 


ebenfalls nositiv und lie eines nenativen eben- 


2.dass jedem reellen Verte E notwendiger Wei- 


se ein irreeller Wert 5 entspricht, inde lie 
Frfüllung eines der vier Crenzpostulete ( ) 


seitens € die Nicht-Frfilluno eines anderen 


seitens €, nach sich zieht. Wenn nämlich be 


qe. 


einem positiven Zusamnenhange 
€ Ex so muss eU 
£«p e E do id 


Nesqleichen gilt für negative Zus 


.. 


ammenhanae 


wenn: 


E> O so mues €, x4pf-1 
ES atPp-4 5 8550 9 
f Grenzfólle | Selbst die k las s i schen / iini der Gleichheit 


* 


yen im Allgemeinen keine reellen Nenenwerte de 


P 


E ß ” ” €: = D. 
EZM D w. Ei k3 P-4 
£ 


E TE E Eee 
In allen diesen vier Fallen ist E im Allgemein- 


Wenn nämlich 


I 


ć A so ist 24 


II 


M 


en irreell. So erfordert z.B. die Annahme £= (x 

mid Púcksicht auf das zweite Grenzpostulat, dass 

x «p e 

EA ` aber dann ist 2 X, was dem ersten Postu- 

late zuwiderläuft. Oder nehmen wir den Fall £20 

Dieser erforsert mit Pücksioht auf das vierte 
to 

Postulat, laze, X + PH GP.Aber dann widerspricht 


der Wert Ss x+f3-1 dem dritten Postulate,welch- 


es negative Ueberdeckungen ausschl iesst, Usw. 
Nur tn zwei ganz besonderen Fallen, wenn 
namlich X= P und x4 21 ‚können EN und €; gleich- 


zeitig reell seint 3. 


S 
Doppelte Wenn wir die Ueberdeckung eine} zweimal in- 


Umkehrung. vertierten /Herseretien c; nennen tind in der dafiir 


geltenden Formel: 


5 safe 2020 m 


7222 pec oce ZE EL o TOŻ 
Es — uł 


p husammentaró 


e = ah» _ań AA 
| ar 


einsetzen,so erhalten wir: 


Dies konnte auch nicht anders sein. Ein zwei- 
meliger Wechsl von Argument und Funktion muss natur- 


gemäss auf die ursprüngliche Korrelation zurückführen, 


ur 


EE 
>$ ex x + fA - f 


i 


0 di x 4. fl - 4 


Cr*allej 


) worsehalten . 


pm 


Finspurige Funktionen. 


Gebiet besten! d 
Wie sinnlos diés or munita auch scheinen% 
eine 
mëeren, SO E R uns doch mwaù besonders 
intéressante Erscheinungemm: die ler Finspur- 
Tir hahen ( ) festgestellt, dass die 
Anderung des Parameters & eine gleichzeitige 
aber entgegengestzte Drehung der beiden Geléi- 
se um den neutralen Punkt N verursacht.Dies 
hat bei einer votlen Tmdrehung zwei Regegnung- 
en zur Folge , die in der Figur durch zwei 
Doppelstriche angedeutet sind. [m die Stelle 


lerselben zu bestimmen, setzen wir 


ć = Gz 


= Bel + + Var: ~«) R (1-8) 


Für diesen Fert ist: 


woraus folgt: 


d 
Pamit sehen wir dos fur alle einspurigen 
gegen 


. 


Funktionen charakteristische Kriteriunmmn( J: 
LUI 1 q 
izado. (#) - ee PEE 

da)” (d) | 
erfüllt.Im voriiegenten Falle lauten die zwei 


E limbo an HARO! € 


jag BOB) (aa) 


X (1-3 


ET = ENG 


« (1-2) 
Es sind dies »ohnliche algebraische Gleich- 
ungen, in welchen Argument und Funktion nach 
— 


Belieben vertauscht werden Können. 


ons ek? 


Tia un de ADR A 
zi prae i are 
st Dol Drees 


prowadz 
Pava 
Fal 


RRL I 


Was nun den looometrischen Sinn und insbesonde 
re die Realitat obiger zwei Funktionen anbelangt, 
so hanot dieselbe vom.ahsoluton Turzelwerte ab. 


Der Ausdruck H(1-a) wird namlich im Allgen 


grosser oder kleiner sein als [56 - 4) LEAD 


len verstosst die Funktion 


meine Renressinesnestiz ( 
db dł ia 
d aora he) Jj (==) O d EF ( 
dd ET directa i) dą db 
verte t l uherstey ) 


2 


Niese speziellen Werte der- Reihe nach in die 
allgemeinen. für einspurige Funktionen giltigen 


le 


Cleichungen eingesetzt, erhalten wir folgende vier 


x = f 
a (20-4) = A(28-1) 


2a(1-«) = alte E) 


U 


und im Zusammerhann: lami ( en ver algebrat e 


sche Funktionalalsi 


Figuren und abge- 
lie dmmhheamamdam zweite 
te dopnelt i sel lie erste und vierte 
4 


3 


donnelt reell. Es sind dieg die klassi- 


^ i ; 2» A z d we 
ZZA schen Dopne E eege der Konjunktion ) und 


3 


ler Disjunktion 
Dis junktior 


Nur 


beide einspurigen Funktionen 


7 


falle dame mit den beise Diagonalen 


bilen Quadrats sammen. 


Est > Q1 ematne Redingung 


Lé 


Cit: mida AN 
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zu erhalten,dessen Z8hler augensehéinlich grösser ist els der Nenner. 


In ganz analoger Weise können wir den immaginären Charakter der Ar- 
gumente de und KÉ beweisen, 


Staatseisenbahnrat e 


Frühjahrssession 1913. 


Das k.k. Eissnbahnministerium wird ersucht, die im 
Zug2 befindlichen Studien über die Einführung von 
Vorrichtungen, zur automatischen Schmierung von 
Wagenachsen baldigst zum Abschlusses zu bringen und auf 
dieser Grundlage\ ehestens solche Massnahmen zu treffen, 
welche die Vermeidung von sogenannten Heisslaufern 


zum Zwecke haben. 
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Es ist eine notorische Tatsache, dass die sich 
wiederholenden Heisslaufer dem Eisenbahnarar bedeutende 
Schäden und Auslagen verursächen; es seisn nur die Re- 


paraturskosten, die Ausgaben an Lohn und M 


gen etz. erwahnt. 


Es bestehen schon verschiedene Erfindungen 


auf diesem Gebiete, welche bei verschiedenen Bahnen 
bereits in Verwendung stehen. Solche Einrichtungen - 

es sind diesAchsbüchsen mit automatischer Schmierung = 
sind bei den russischen Bahnen und bei der Eisenbahn 
Paris - Lyon - Mediterranee in Verwendung. Auf den 
rumänischen pahnen sollen 2000 Waggons mit solchen 
Achsbüchsen ( mit automatischer Schmierung ) bereits 
seit 2 = 3 Jahren versehen sein, wodurch die voll- 


ständige Vermeidung von Heisslaufern bewirkt wurde. 
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Resultat führt uns zur Erkenntnis einer sehr allgemei- 


nen logischen Wahrheit,die wir das " Gesetz der Mode= 
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litéten " nennen wollen. S8*lautet: Ein ungewisses Ar. 


wert. Gewissheit lesst sich nur durch Gewissheit be= 


gründen. 


somit vier reelle Schniftnunkt 


der Funktionslinie mit den Seiten des probabilen 


der Uburduchuną . tugdrets,je zwei für jedes Geleise. 
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Das k.k. Eisenbahnministerium wolle verfügen, daß der 
Dienst beim Schranken in km 306/508 der Nordwestbahn in der 


Station Großwossek zur Nachtzeit erdnungsräßig versehen werde, 


Begrün dun ECH 
Beim Eisenbahnibergarge in km 506.508 der Nordwestbahn 
pflegen die Bahnschranken von abends 8 Uhr 30 bis früh 5 Uhr 
geschloßen zu bleiben, was mit Rücksicht auf das benachbarte 
großindustrielle Unternehmen, die Großwosseker Eisengießereien, 
entschieden unzuläßig ist, nachdem in denselben der Nachtbe= 
trieb besteht und es doch nicht angeht, daß eine so bedeutende 


Unternehmung die ganze Nacht hindurch vom Straßenverkehr ab- 


geschnitten bleibe, /weshalb ich diesen Antrag sowohl im In- 


teresse der Eisengießerei als auch in jenem der daselbst be- 
schäftigten Arbeiter einer baldigen günstigen Erledigung 
dringend empfehle, 
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Die Beziehung des Erforderns 


besteht,wenn 
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hypothetische Dope 


Kriterium durch die 
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Parameter KLMN ) gegebenen 
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geometrische Bild derselben sehen wir in der Fig. 
ST 
dargestellt. Der neutrale Punkt’ liegt oberhal 
Hauptdiagonsle ( ) ¡ás Geleise I geht 
durch die Eeke Q,des Geleise II durch die Ecke O des 


robebilen (uaedrats. Die Koordinaten der logisch 


Schnittpunkte sind; 


as,in die logische Bedeutung iibertragen,die bekannten 


‘vier Zugehörigkeiten ergibt: 


wenn A fehlt,so kann B bestehen oder fehlen 


so 
A besteht fis s B bestehen 


B fehlt,so muss A Zehlen 
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Da dis 
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und Für 
Fichtenrinden die frhadigung so weit gehen, dass die Rinde über- 
haupt ganz verdirbt. Das Bedecken der Fichtenrind en mit Plachen 
ist beim Mangel an Plachenstoff nicht durchführbar; es ist also 
der Versender in solchen Fällen nicht einmal in der Lage, selbst 


durch Aufwendung grosser Kosten für die Anschaffung von Plachen 


oder durch Zahlung der Loihgebühr für solche sich vor Schaden 


zu schützen. 

ist gewiss recht und billig, dass bei solchen Um- 
ständen Lagerzinsfreiheit schon nach wenigen Tagen eintritt. 
Es wird g% eten, dass das k. k, Eisenbahnminist erium dies= 


bezüglich Weisungen an die einzelnen Stationsämter 9rlagse. 
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Ein Blick in die Gleichung und des geometri- 


sche Bild der Exclusion ( ) lehrt uns,dass 


_komplementäre diese Beziehung wechselseitig ist 


Bez iehungel woe 


mit Worten: Das Ausschliessen. von B durch A i 


bedeutend mit dem Aussoliessen von A durch B. 


Dasselbe gilt vom Zusammenhange des Ersetzens 


ersetz 


243 


” 


l.l heisst soyi 


mit Worteh: ” A erfördert B 


bedingt A”. Und umgekehrt. Aehnlich wie 
mathematischen Ungleichung,wo ein Vertsuschen der 
beiden Seiten nur unter gleichzeitiger Umkehrung des 


Ungleiheitszeichens vorgenommen werden darf. 


+) Ich meine den symmetrischen Bau derselben nach A unà B. 


_Mehrfache Wenn ich oben gesagt habe,dass es vier und 


Zusammenhänge. icht mehr klassische Zusammenhänge gibt,so sollte 
A ne re o 


keineswegs die Möglichkeit zahlreicher Kom- 


n ausgeschlossen sein,in welchen zwei oder 


en einer und derselben Kor- 


relation verwirklicht erschienen. Logometris 
Er ad 
olche aacenieńgosciatew Zusemmenhänge dadurch 
charakterisiert,dass ihre Funktionelgleichung mehre- 


hen Postulaten auf einmal Genüge leistet! 


Fassen wir zunschst die doppelten Beziehungen 
Zusamı enge ans je. Aus vier Elementen sind 

Kombinationen dieser Art möglich. Wir 
streng unterscheiden zwischen jenen zwei Fällen,in 
welchen die zu vereinigenden Zusammenhtinge gleich 
Zeichens ( ) sind unà jenen vier in welchen 
eine positive ( fördernde ) Beziehung mit einer nega- 
tiven ( hindernden ) zusamnentrifft. Die Jregweite 


dieses Unterschiedes ergibt sich aus folgender Be- 


zu untersuchende kombinierte Kor" 
und B betrifft,so miissen 
hre beiden Geleise durch den einen Punkt P gehen, 
22 
dessen Koordinaten X und fè sind. Es evade dic 
Frage,ob und wie es möglich sei,dass der dritte 
meter c „von dem,wie wir wissen, ( ),die Nei- 
gung der Geleise sbhéngt,zwei verschiedenen Postula- 
ten auf einmal genüge. Bei Beziehungen gleichen Zei- 
chens ist dies ı Oglich; wir können nämlich denn 
die drei Parameter so wählen,dass die beiden ( pos 
tiven bezw.negativen ) Neigungen g gross werden. 


Die Funktionallinien beider ™ 


Typen fallen dann gleiches! 
sem in ein Doppelgeleise zusammen,welches beiden Postu 
laten Genüge tut. 

Anders beim Kombinieren zweier Zusammenhänge 
verschiedenen Zeichens. Hin positiv und ein negativ 
geneigtes Geleise können nicht zusamnenfallen, sie 
müssen sich schneiden. Wir heben dann keine Linie 
mehr,wir haben nur einen Punkt  - den neutralen Punkt 


nämlich = welcher beiden Postulaten Rechnung trägt. 


Die allgemeine ,funktionele jbh?ngigkeit zweier Varis- 


blen geht eben dann in die Zugehörigkeit zweier 


szialwerte Gate Über. elche Werte es sind, 
ies ergibt sich aus dem Einsetzen der zwei postulier- 
ı die allgemeine hypothetische Doppel- 
gleichung. 


Wir wollen zunächst die zwei Kombinationen 
lund dann du 


andıren VU 


gleichen zeichens/ine iuge fassen. 
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Wenn die Erscheinungé B durch die Erschel- 
nung A gleichzeitig erfordert und bedingt wird,ha- 
ben wir dhe Doppelbeziehung der ” won, kınktion " vor 
uns,für die das ideographische Doppelzeichen *« 
eingeführt werden möge; 

EK Ze : , B) cA) 
Die logometrische Basis dieses Zusammenhanges ist: 
E se 
IE 
Diese Werte in die allgemeine hypothetische Funktion 


: ^ en Ae 
eingesetzt,erhalten wir 


Beie Hélbsileiohengoh sind,wie wir schen,mit einan- 
der identisch,weshalb die hypothetische Doppelglei= 
chung in eine gewóhnliche ( einspurige ) Funktional- 
gleichung 


as b 


EZ 


zusammengezogen werdeh kann. 
Die beiden Geleise ( ) fallen mit eineder und 
mit der Rauptdiagonale des probabilen quadrats zu= 
sammen,auf welcher such der neutrale Punkt liegen 
muss ,nachdem 
A «f 
Die vier zugehörigen klassischen Wertepeare / 


sind: 


Mit Worten: 


Wenn fehlt fehlt 
* A besteht besteht 
* fenlt fenit 
" besteht besteht 


Die Stringenz des Zusammenhanges ist: 


d + 1 


Die Disjunktion Die Vereinigung der beiden negativen Korre+ 


( disjunctio,obversio ) lationen des Ausschliessens und des Ersetzens er- 


gibt die Doppelbeziehung der ” Disjunktion ” auch 

” Alternative ” und ” Obversion ” genannt. Ihr ideo 
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graphisches Zeichen ist bei uns: A 
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Die logometrische Basis dieser Beziehung ist: 


EERE 


Spezialwerte gibt: 


Die Indentitët beider Halbgleichungen gestattet suc] 


hier den Vebergang zu einer einzigen 
Funktionalgleichung: 


a+ bez 1 


Das geometrische Bild dieser Beziehung sehen wir in 
der bereits mehrmals vorgefiihrten Fig. : bei 
de Geleise,in eines vereinigt,fallen mit der quer- 
diagonale des probabilen Quadrats zusammen,die auch 
den neutralen Punkt enthält. 

Die vier klassischen Zugehörigkeiten sind: 


O und b, = l 


Mit Worten: 
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besteht 

B besteht fehlt 
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Logometrisch: 


_Vierfeche: Der vierfache Zusammenhang: 


Zusammenhang. 


einen inneren Widerspruch besitzt somit im 


Bereiche d fógliohkeit nichts,was ihm entsprachcj 
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Zusammenstellung er Uebersicht halber stelle ich die oben 
noch einmal 
in déner Tabelle ammen. We men die fissmmatramm 
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¡ir haben im $ dei sriff einer Weeoths- 
logometres chore, 
tischen mke brong ausführlich besprochen. Das analyti- 
sche Merkmal derselben ist die Vertauschung von Argu= 
Ausammınhang 


ment und Funktion,wobei einge neue, irreeller komreretten 


entstonqt mit der Ueberüeckung: 
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diese allgemeine Gleichung die vier klas- 


sischen Werte von € ein,so erhalten wir,als 
Umkehrung des Erforderns Bedingen 
Bedingens deg Erfordern 
Ausschliesser - » Ersetzen 
rsetzens ? usschlie: 
ısammenhänge ist 


nicht im Stande ihnen ihren klassischen Cherakter 
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Aen und all, € ed , a 351 zens und Ausschlie S 
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+) Im geometrischen Bilde unterscheiden ich solche irreelle 
von den reellen dadurch,dass die beiden Geleise wol durch dieselben 
Eckpunkte des probabilen Quadrats gehen,der neutrale Punkt aber auf der 
anderen Seite der Haupt = bezw. Querdiagonale liegt;worsus sich eben ein 


Verstoss gegen eines der vier Grenzpostulate ergibt. 
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scheint wegen Gecken die Rollen des Arguments 
Se und der Funktion nach Belieben vertauscht werden 
alrfen. ) 


nlieh verhält 


Dem Dopnelpostulate: 


lmkehruns Aer 


Kinzelwert ^" umfasst hier natürlich auch Gruppen von Einzel- 


sie bei mehrdeutigen und periodischen Funktionen auftreten. 
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Wir wollen jetzt zu jenem, Schlussarten übor- 
Zo erte, 

gehen,bei denen zwei relationelle Prämissen eink drit 
teJergeben ( ). Hieher gehören der Syllogismus 
und die Dialogie. Indem wir zunächst den ersteren 
ins Auge fassen,sei mit einer mathematischen Analogie 
begonnen. 

Es sind uns zwei Funktionalgleichungen gege- 


ben worden: 


xy )20 


E eya] a0 


n 
Zo 


1 


geometrisches Bild in der Figo durch die 
Kurven F, und F, dargestellt werden möge. Die Gemein- 


schaft der Variablen y hat uns hier gestattet,die 


beiden Koordinetensysteme OXY und OYZ mit der gemein- 
samen Axe OY zusammenzulegen. Die Sliminierung der 
Variablen y gibt eine dritte Funktionalgleichung: 


f; (xz)s0 
und eine dem dritten Koordinatensystem 0X2 angehörige 
SyHogermag 
Kurve F, . Es ist dies der mathematische ‚sg&togische 
bee‘ dm 
Bebes edes wir/eus dem Mitbestande ( = der Mit-Gül- 


tigkeit ) der beiden Praemissen ziehen lie 


Der hypothetische Wenden wir nun das soeben Gesagte auf hypo-i 
Syllogismus. thetische Funktionen an. Es seien zwei beliebige Zu+ 
sammenhänge Y,( AB ) unà Y%( BC ) durch ihre lo~ 
gometrischen Doppelgleichungen I/II und III/IV g 


geben. Die beziiglichen Esuptparameter seien X, f.t 


und d, p, 


-IV 


Die logische Vorgang äer Elimination kann 
hier nur in der Weise stattfinden, dass der aus dem 
einen Zusammenhange sich ergebende Funktionslwert 

in den zweiten als Argument eingeführt wird. Dies 
ei Arten möglich: 
l.durch Verbindung der Gleichungen I und III 
2.durch Verbindung der Gleichungen IV und II. 
Im ersten Falle erhalten wir C els Funktion von a; 
im zweiten umgekehrt a als Funktion von e. 


Wir wollen diese neuen ( synthetischen ) Schlusse 


głkakchuwayem V und VI nennen. 
o m ANO RDA, i-e), 


= 1-2(-R) fà «PUE — 
.(£- ab)(h- =) + (OU (£- «| P) - fi 


dn G-pJu-MB TIO) a 


Ihr geometrisches Bila schen wir in der Pig. 


durch die Gereden V und VI dargestellt. 


+) In der beiliegenden Fi habe ich beispielsweise angenommen: 


£ » 0,25 


allgemeine Es entsteht mu or Alle die Frage,o 
beiden Gleichungen bezw.Geraden hypothetisch lronju- 


de 


setz. 2 ; sind,s 288 sie als Geleise einer einzigen 
esehen werden können. Zu 
wenden wir auf dieselben die für 


$ 


etische Zusammenhänge festgestellten Kriterien 


beiden Linien besitzt die 
Kooräinaten 
Se K 
&s- 21 
ich im neutralen Punkte 


Quotient der beiderseitigen Einflüsse be- 


da 
(Ze? dar? 
(4) X (1-4) 


Kriterien geben ein positives Resultat,infolge 


bezw.Geraden V und VI als Don 
einer neuen hypothetischen Funktion, 
TC Ac lei 1 
enzushen und folgendes allgemeine Gesetz zu prokla- 
mieren: 


LO 


tma e a 
eine} AmedausE gemein heben,so ist dedurch auch zwi- 


Varta Cent 
schen den restlichen zwei AweWedieken eine hypothetif 
sche Funktionalbeziehung stetuiert. 
der ontologisch: 
Wenn zwei mitbestehende hypothetische Zusammen- 


zemein heben,so höngen die 


inungen ebenfalls hypothetisch 


Kottenf 


Ubi’ 


Y, B 


Periode: 


Dm 


Diese 
Gesetz " nennen. Wenn wir es mit dem gemeiniglich als 
Prinzip des Syllogismus ” bezeichneten und für irre- 
duktibel geltenóen Setze: 
(A<B B«OC) <e) 


vergleichen,so entpuppt sich dieser Letztere als ein 


SA 


genz besonderer Fall des ” allgemeinen syllogischen 
Gesetzes ". Wir heben hier nämlich als Praemissen 

zwei Implikationen eingeführt,alse spezielle Falle des 
” Klassischen " Zussmmenhangs,welcher wieder einen 
Spezislfsli der allgemein ~ hypothetischen Abhängig- 


keit derstellt. 


( 
Der Parameter.’ 


In der gebietlichen Darstellung ( Fig. ) 
sehen wir drei Kreise A,B unà CO die Umfänge ( Daseins- 
werte ) der Erscheinungen gleichen Namens veranscheu- 
lichen. Wenn zwischen diesen Erscheinungen kein Zu- 
sammenheng bestünde,so würden ihre Gebiete soviel 
Über einander greifen,als dies sus ihren absoluten 
Wahrscheinlichkeiten resultiert. Die Grösse der Ueber- 
deckungen wäre dann durch die Produkte x WI und 
Ky gegeben. Aendert sich ( infolge eines hypotheti- 
schen Zusemmenhenges ) eine von diesen Ueberdeckungen; 
so hat dies auf die Grösse der beiden anderen noch 
keinen Einfluss. Sollten aber zwei Ueberdeckungen 
( durch bestehende Zusammenhänge ) eine andere Grösse 
erhalten,als die normele,so kann dies nicht mehr ohne 
Einfluss auf die Grösse der dritten bleiben. Sie muss 
dann ebenfalls ihren normalen, ( probsbilen ) Wert u 
gegen einen neuen ( korretionelen ) Wert A vertau- 


schen,wobei ( 


W 2 Ky 
Diesen Wert al finden wir,indem wir einen der 
für hypothetische Zusammenhänge typischen Ausdriicke 
K,L,M oder N ( ) den entsprechenden Asa Mbkon 


der Doppelgleichung V/VI gleichsetzen, 


z Be 
)y-^ € 3 x)? 


TER (4 — x)c - f PR 


Daraus ergibt sich: 


( 


V > A Y + 
Analoge Gleichsetzurgen der übrigen drei Aus= 


drücke liefern immer denselben Wert AN e 


Um der Möglichkeit eines Misverstindnisses 
vorzugreifen,sei mit Nachäruck festgestellt,dass die 


hier berechnete syllogische Schlussrelation bezw.der 


hier berechnete Ueberdeckungswert A nur denn gilt, 


wenn die Erscheinungen A und C nur durch die Erschei- 
nung B mit einander meu Se von ein= 
ander unabhängig sind. sa ee issus: 
hang,so wirken die Beziehungen r(AB) und r, (BC) dehin 
Zussmmen,denselben entsprechend zu modifizieren. Wie? 
Dieses interessante Problem überschreitet = weil drei 
Veriablen betreffend - des Gebiet der ebeng( binären ) 


Logometrie,auf welches wir uns in diesem Buche be- 


schränken. 


as Gesetz 


des Zeichens. 


Aus der soeben erhaltenen Gleichung ergibt 
sich unmittelbar das eldgemetime syllogische Gesetz 
des Zeńchens. Dasselbe besagt,dass zwei Prämissen 
gleichen Zeichens als Schluss immer mhm einen po- 
sitiven,zwei Prämissen verschiedenen Zeichens ei- 
nen negativen Zusammenhang ergeben,indem das Zei- 
chen des Produkts: 

(C£ -«5)( ns fro) 
darüber entscheidet,ob der Parameter ^» den proba- 
bilen Ueberdeokungswert Xf überschreitet oder un- 


terschreitet. 


Das syllogische ` 


Slringen- Gesetz 


&or-Einfiüsse. 


Aus den Doppelgleichung V/VI kónnen wir auch 
direkt das allgemeine syllogische Gesetz der 5infiüsse 


herauslesen: 


j = (89 ).( 


) = (de ).( Ab 


db de 
Mit Worten: Der gegenseitige Einfluss ( die Abhängig- 
keit ) der Sclussglieder ist gleich dem Produkte der 
Einflüsse ( Abhängigkeiten ) der Prämissenglieder. 
Dies führt in natürlicher Folge such zum all- 


gemeinen syllogischen Stringenzgesetze : 


Gas Zi we 

Mit Worten: Die Stringenz ( ) eines syllogischen 
Schlusses wird durch das 
kommenden Stringenzen gemessen. Da nun,wie wir wissen 
( ) die, korrelativen Koeffizienten in der Regel 
echte Brüche sind in keinem Falle aber die Grenzwerte 
+ 1 überschreiten bezw.unterschreiten,so kann euch 
der absolute Wert der Schluss-Stringenz keinen der 
Praemissemwerte übertreffen. In der Regel trägt Jede 
neue Prasmisse dazu bei,denselben herabzusetzen. Nur 

ourige Prsemissen lockern nichts sn dor 


Innigkeit dor Schlussbeziehun 


telglied, terminum medium 


Kettenschluss,welcher nach Ausscheltun: 
einen 


4 


lässt. 


L 
VO? natem 


Das logische Es dürfte nicht ohne Vorteil sein,wenn wi 


Polygon. uns den beim Syllogismis und Kettenschluss zurückge- 


legten Gedankenweg graphisch in Form einer geometri- 


schen Figur ( Fig. ) veranschaulichen. Wenn man 


namtich die sinu 


ngen A,B,0.....üuroh Punkte und 
die dazwisc 


LC 


hen bestehenden Zusamenhénge durch die 


B,BC,CD .....derstellt,so findet 


Zusammenhängen bestehende Koexistenz- 


Pp 


Ausdruck. Die 


iagonale 


schliesst des 


) noch Gelegen 


LW. E llores mene. 


Vlassis Z AUS: 
ZZA 27777222295 > 

larry ho. Alu" fe Omer. 
Bardet, 


KLASSISCHE SYLLOGISMEN. 
A EE EE E EE Z ZZ EE 
Ein Syllogismus,bei welchem zwei klassische 
Syllogismus. Zusammenhänge ( ) durch Eliminierung des Mittel- 
glieds einen dritten ergeben,sell bei uns " klessi- 
scher Syllogismus " heissen. Nehmmn wir ein Beispiel: 
Es wurden uns als Preemissen zwei Ámplikationen 


durch ihre Doppelgleichungen gegeben: 


Durch Eliminierung des Mittelausdrucks bjer- 


halten wir die Doppelgleichung 


welche das typische Bild einer Implikation bietet. Wir 


eben somit das syllogische Muster: 


Und nun ein zweites,diesmal weniger bekanntes 
Beispiel. Nehmen wirgals Praemissenjeine Ersatze und 


A 


eine Exklusionsheziehung as ` 


D 


b p AEN 


CP 


rmini medii e 


PANA nn 


^ 


H = SE E + SE . œ 


— (Xy =p > 


also die typische Gleichung einer Bedingung ( 


Daher des syllegische Muster: 


v B 


2€ 


War é 

Zu denselben Resultaten gelangen wir natürlich 
auch durch Einsetzung der betreffenden Spezialwerte £ ' 
und N in die allgemeine syllegäsche Schlussgleickung 


( ).Am kürzesten und klarsen aber führt uns zum 


Ziele die Gleichung ( $ Ye 


= - Rp) 
Ją PFD 


Durch Einsetzung: 


erhalte ich: 


else AZ C 
Aus der Einsetzung: 


E = K + f? -4 
n a 0 


A> 
Die Einsetzung: 


€ e 0 
UT 
af = 0 


AA L 


Die Einsetzung: 


z -f 


Sterile _ 


Preemissen. 


4 charakt NSI EVEN 


/ 


Pro oder 1) 


Leider führt nicht jede Zusammenstellung 


klassischer Praemissen zu klassischen Schlüssen. Wenn 


e .r 
a 


wir zB.aus den emmenhängen:; 


< B 
B C 


^ B 

BASG 
on Mitteleusdruck eliminieren erhalten wir logome- 
trische Doppelgleichungen, bezw. Werte al „die keiner 


4 


klassischen Zusem hang /uemeeden . Dies erhellt such 
Betrachtung: 

scher Schluss ist nur dort möglich, 

itiver oder negetiver Grenzwert/cls Argu- 

erste Praemisse eingesetzt,o 

rert ale Funktion ergibt und zwar einen 
shen,der als Argument in die zweite Praemisse ein- 
geführt ‚wieder einen Grenzwert zur Funktion hat, So 8 
geben zB.zwei implikative Praemissen folgende Schluss- 


kette: Wenn: 


o 1 


umgekehrt durch Kontreposition: Wenn 


a = 0 


Nehmen wir dagegen als Praemis%:3n 


ine Implikation und sine Bedingung,so entsteht 
ne Klassische :11 entweder gleich die 


n einen M 


Mittelwert ergibt, 


n&emals einen (mapas 
Grenzwert bestimmen kann,oder aber der aus 
der ersten Praemisse 


RA 


bereehnete 


Grenzwert in der zwei 
ten keinen klsssischen Anschluss findet. 


A Syllogtsth ep. 


Führen wir diese Analyse an den verschiedenen 
ssischen Tusamienhingen durch,so zeigt sich,dess 
ipt möglichen Kombinationen nur 8 ei- 
ischen Schluss ergeben. Mir diese wollen wir; 
2? Beispiele der Scholastiker folgend,eigene mnemo- 
technische Nemen pragen,die sich sozusegen von selbst, 
der betreffenden Relatienen: 
Im(plicatie) ,Con(difio) ‚Ex(olusio) ‚Min(imalitas) zu- 
samenstellen: | 
TI III IV 
Exconex Comminmin Minexeon 
A E A 3 AN B 
B? BAC 


AC A AYO 


Imexex Minimmin Ezminim 
A <B ANB ANG 
BAG B< e 


> OG ANC A VC 
Diese acht überhaupt möglichen,klassischen Schlussfor- 


men sind hier, reejemmená. in vier mit römischen Ziffern 
tiberschriebene Kolonnen geordnet worden die wir die / 
PETE rrr T nennen wollen. Eine solche Einlei- 

fang erschien aus dem Grunde geboten,weil immer je 
zwei dieser Syllogismen eine innige logische Verwand- 
schaft aufweisen,gensuer gesagt: denselben Gedankengang 
nur in umgekehrter Richtung zum Ausdruck bringen. Sie 
unterscheiden sich von einander nur durch die Reihen= 
folge der Praemissen,wobei natürlich,der verkehrten 

gemäss,das Erfördern zum Bedingen und das 

zum Erfordern wird. Diese innere Zusammen- 
zehörigkeit der Typen lässt sich auf den ersten Blick 


an den in Figa. vorgefihrten Diagrammen erkennen 


durch die ich die bekannten Fulersche Diegramme nicht 
ohne Vorteil ersetzen zu sollen glaubte. Die drei Pa 
relieletriche veranschaulichen hier durch ihre Länge 
und Lege die zwischen don drei Termini bestehenden 
topologischen Gebistsverhältnisse. DamnSehlusszer- 
Bëbee, Das Schlussverhälitnis zwischen dem obersten 
und untersten Striche ( dem Gebiete A und C ) ist 


durch die beiden Mittelverhiltnisse gegeben. 


Der leichteren Verständigung wegen wollen wir 


für die vier syllogischen Haupttypen eigene Bezeich- 
nungen vereinbaren und zwer: 
I.Subsumptions = 
II.Exklusions 2 
AA HUSS 
TII. Dilemma leve ko 
IV.Disjunktions - 

Wie wir sehen sind die Schlusssätze bei den 
demersten unà vierten Typus angehörigen Syllogismen 
durch positive,bei don zwei restlichen Typen durch 
negative Zusammenhinge ( ) vertreten.Dies foigt 

syllogischen Gesetze des Zeichens ( )» 
weil im ersten Felle beide Preemissen gleiche,im zwei- 


ten verschiedene Zeichen besitzen. 


_Beispiele. _ 


żur Erläuterung der Art und Weise,in welcher 
die dom /aetesem Typus engehörigen Figuren durch Unkeh- 
rung der Denkrichtung in einander tibergehen,mógen fol- 
gende einfachen Beispiele dienen. 
VOL AAG 
Isimim,. Wenn ein\verbrannter Körper Kohlenstoff 
enthielt,so enthalten die Verbrennungsprodukte Kohlen- 
säure ‚infolge dessen ( = wenn die Verbrennungsprodukte 
Kohlensäure enthalten ) klares Klakwasser,durch des 
wir diese Produkte leiten,sich trübt. Ergo.Wenn der 
verbrannte Körper Kohlenstoff enthielt,so trBt sich 
das Kalkwasser,durch welches wir die Produkte leiten. 
Die Umkehrung dieses kausalen Schlusses ergibt 
Figur 


Coneocon, Wenn die durch klares Kalkwasser gelei- 


teten Verbrennungsprodukte das: elbe nicht trüben,so 


enthalten sie keine Kohlensäure | = wenn sie keine 


Kohlensäure enthalten)enthielt der verbrannte Körper 
keinen Kohlenstoff „Ergo. Wenn klares Kelkwasser,durok 
welches wir Verbrennungsprodukte leiten,sich nicht 
trübt,so enthielt der verbrannte Körper keinen Kohlen- 
stoff. 

ils Beispiel für den zweiten Typus wollen wir 
die epikureische Lebensweisheit nehmen. 

Imexex. UebermBssiger Genuss verursacht Schäden, 
welche ( = wenn Schäden sind...) dauernden Genuss aus- 
schliessen. Ergo. Uebermüssiger Genuss ist mit andsuern 
dem Genusse ( dem Glücke ) unvereinbar. 

Die Umkehrung des kauselen Gedankengangs ergibt 
finale Schlussfigur. 

Exeonex. Willst du glücklich sein,musst du diseñe 


IN gece =" 
wee Schäden Ade; dies kannst du nicht,wenn du über- 


mässigen Genuss nicht meidest. Ergo. Willst 


lich sein,so musst du übermässigen Genuss meiden. 


Dritter Typus: 


a, vers? 
Comminmin. Wenn du jung nicht arbeitet , eebe 
N 
du kein Vermögenj;haßt du kein Vermögen erworben,so 


wirst du im Alter arbeiten müssen. Ergo: Wenn du 
nicht arbeitest,wirst du im Alter arbeiten müssen. 

Minimmin. Willst du nicht im Alter &rbeiten,musst 
du ein Vermögen erwerben; wesa /Jung arbeiten Has . 
Ergo: Willst du nicht im Alter arbeiten,so musst du 
jung arbeiten. 

Vierter Typus: 

Minexeon. Entweder wirst du lernen oder («ena 
Other Au. f8llst bei der Prüfung 
fällst du aber bei der Priifung,so wirst du keine Fe- 

: > ; KÉ E JO pels 
rien h 1. Ergo: Balder Mrst àv lernen a AU 


wirst. keine Ferien haben. 


du bei der Prüfung nicht fallen;um nicht zu fallen, 
musst du lernen. Ergo: Willst du freie Ferien haben, 
so musst du lernen, 

Es versteht sich,dass jede von diesen Figuren 
mit Hülfe der Begotten 15 jede andere übergeführt 
werden kann. So geniigt zB.in den letzten zwei Beispie= 
len den formell positiven Terminus des ” Fallens " 
durch den gleichbedeutenden aber der Form nach nega- 
tiven Begriff des " Nicht-Bestehens " zu ersetzen, 
damit die beiden disjunktiven Schlussformen in die 


subsumptiven: Coneoncon und Imimim übergehen. 


.Prsediketive ` Die Klassische Schullogik befasst sichjzwar 
.Syllogismen. nieht &usschliesslich,sber vorwiegend mit praedikati- 
ven Syllogismen di.mit solchen,in welchen die Pr&e- 
missen sowol wie der Schluss preedikative Urteile 
{ ) sind. Die grammatische Allgemeinheit dieser 


Urteilsform,auf welche wir fast alle unsere Aussagen, g 


Selbst die existenziellen, zurückzuführen pflegen, lässt 


( syllogitcke auch 


/Einseitigkeit ganz erklärlich finden. 


Dies sind die zwei klassischen Haupttypen,die wir Bar- 


bara und Celarent nennen und topologisch durch drei 
einander umfassende bezw.ausschliessende Kreise ver- 
sinnlichen. 

Nach den Ausführungen der obigen Kapitel be- 
darf es wol keines langen Beweises,um darzutun,dass 
diese praediketiven Schlussformen sich anstandslos 
auf die hypothetischen Typen I und II zurück/fdführen 
Verhältnis ) in einen existen- 


Zusammenheng zu übersetzen 


` Fund auf den Tall 
d 
glich ere logesche 72. 


O) z Z » 
Iunkter ) bubrandí. 


Es sind dies,wie wir sehen,unsere allgeme 


8 


Schlussformen Imimim und Imexex spezie 
nm— 


NN 


Existenzurteile/angeweniet/ 
/ 


Reihenfolge der Preemissen anbelangt, 
so ist dieselbe,wie wir wissen, unwesentlich und will=- 
kúrlich hängt nemlich davon ab,welche Ricrtung 
Geist einschlégt: vom Besonderen zum Allgemeinen oder 
vom Allgemeinen zum Besonderen. In diesem letzteren 
Falle müssen natürlich die Beziehungen des Erforderns 
( Enthaltens,Gehórens ) durch die komplementiren Bee 
ziehungen des Bedingens ( Anhaftens,Umfassens ) er- 
setzt werden,was zu den Schlussformen Concocon und 


Exconex führt. Also: 
SA 
> { 


24 


Anstatt: 
war ein Mensch 
Die Menschen kör 
Plato konnte irren 
such umgekehrt schliessen: 
Irren ist menschlich 


Menschsein wer ein Attribut Platos. 


Attribut Platos. 

een dieer 

1 wesentlich sn beiden Formen 
[de ylogesche. 

Brae, 


ssen dureh 


ein Postulet,das bei der klassischen 
Jy per Rarbara und Colapent 
FICA ISA OCL 1 —— e 
; PERILS PLEA t, 


Rokessctpdev qd nitri pr inz ie mit mejor,der all ge- 
22 nfulte epechaint. Leinen Praedikation ee 


ma 


solche Reihenfolge 


e 


gemug 


-e 


l8sst,enderseits der natürlichen Richtung des Gedane 


2 "ss 


uwiderlżuft. Ist doch der biologische Zweck 


im Grunde = 


nt 
LE 


pr Legen immer 
all angeregt,nech passen 
allgemeinen Urteilen auszugehen dh.solchen,die 
dank einem ;insamen Mittelausdrucke sich zur de- 


duktiven Sehli ‚tigkeit eignen. 


A 
/ anstaić 


Die restlichen zwei syllogischen Typen III u. 
in den Preemissen 


1e,wie wir wissen ( ) sich 

ignet. 
ber auch die hypothetischen 
einen Form dem klassischer 


meine ( einfache ) Sabotitztionsbesí: 

dieser nicht kennt und sich/me nit einem speziellen Fall 
derselben,der Doppelbeziehung der Disjunktion (A X B) 
befssst. Führen wir diesen besonderen Fell in die 
&llgemeinen Sehlusstypen III und IV ein,so erhelten 
wir im ersten Falle des klassische Mime Dilemme,im 


Mlarerrehm 
miaeńsesa Disjunktionsschluss: 


Klassisches Dilemma 
Comminmin: vom Typus Minimmin: 
A 5-5 A X 
a= < 
AAC AXo 


Klassische Disjunktion 


Minexcon: vom Typus Exminim: 


erstgenannten zwei ( dilemmatischen ) S 
formen unriehtig sind,indem selbst dort,wo wir eine 
Disjunktion also eine Doppelbeziehung zur Praemisse 


heben,der Schluss nur eine einfeche Minimelbeziehung 


zB.ein Benkrotteur,der Alles auf eine 


esetzt,sich sagt: 


r Praemisse 


zwischen 
hilft unà hier 
ráecken; eine Erscheinung, 
en bei Besprechung der 


jn Werden. 


‚verhältnis nicht kennt 
CENNA EI 


‚sich der dilemmstischen Sënn 


Schiussform ( Typus III ) zu bedienen. 


Stellen wir die Doppelgleichung der Bedingung 


mit der einer Disjunktion 


zusammen,so erhalten wir durch 


Die Substitution: 


führt uns zur charakteristische: 


clussgleichung: 


Ex mere Nach einer alten Schulregel soilen zwei negeti- 
negativis. ve Praemissen keinen syllogischen Schluss zulassen. Die- 
ser Satz mhah setzt voreus,dass wir 
den. 
i. unter Ausschaltung jeder Logometrie uns auf afe 
(ram. qualitativen pu klassischen (/topologischen ) Relationsbegriffy be- 
schränken, 
2.:aber auch von diesemnur die eins Beziehung 
Ausschliessens in Betracht ziehen,wie sie eben bei 
gativen Praedikationen zum Ausdruck kommt. 
NE = 
welche: mit 


em Ausschliessen kombiniert,die disjunktiven Schiuss- 


formen Minexcon und Exminim ergibt,so müssen wir den 


altehrwürdigen Satz: " ex mere nagativis nihil sequi- 


tur " a eines jener klassischen Vorurteile bezeich- 


nen,welche auf der Objectiviesierung unserer eigenen 
gremmatisch-logischen Einseitigkeit beruhen. 

benen Falle erhollt die Unhsltbarkeit der alten Regel 
schon aus der Tatsache ‚dass wir jederzeit die Freiheit 
haben,eine positiv=praedikative Praemisse durch Kontra- 
position in eine negativ=praedikative zu verwandeln, 


wobei natürlich die sachliche Möglichkeit eines klas- 


sischen Schlusses,wenn sie vorhanden war,nicht verlo 


ren gehen koennte denn, 


Herakles ist nicht gestorben; 
WASI-I_ 
Die Unsterblichen seed keine Menschen; 


Ergo: Herakles war kein Mensch. 


Gam. Richt auf das Zeichen der Kopula kommt es an,vielmehr 


auf die Gemeinschaft des Mittelausdrucks ‚welche für 


jeden syllogischen Denkekt die Grundbedingung bildet. 


*) Ich erinnere ‚dass die Annehme: & = X + P - 1 für den kritischen Aus- 


druck £ = Dë einen negativen Wert involviert: € = xf = -(1-x)(1-P) 


Wir haben oben ),suf Grund allgemei 
.Sehlussweise. _ some her Betrachtungen festgestellt,dass 
Praemisse die Innigkeit ( Stringen 
ziehung 


zweispurige Funktionen sind, 


Ja 
ass’ sich ebenfells dem syllogi- 


Dies tun sie auch, aber 
Weise ‚welche bei berfláchli- 


trechtung leicht den Schein des 


ken kónnte. 
Stellen wir uns 
VI LE 
und Be B und C bes 
dureh 
sein mógen. Wie aus der 
unmittelbar ersichtlich,entspricht der 
des Arguments a eine kleine 
Funktion b unä eine noch kleinere 


Funktion 6 


probabilen ) F 

während das andere Ende,das 
Gewissheiten ( A,,B,,C,, ) davon 
wird. Dasselbe ist bei allen anderen 
Schlüssen der Fall. Nehmen 
Form Imexex ( Fig. ) wo aus den Praemissen A 
und B A C der Schluss A A C sich ergibt. Auch hier 
sehen wir die s; zische Stringenzabnahme nur die 
mittleren ( proba 31 Worte beeinflussen,während 
auf der anderen Seite die positiven und negativen Voll- 
werte mit immer gleich apodiktischer Gewissheit eine 


ander bestimmen. So kommt es,dass unser klassische 


Schlussprozess eine beliebig lange Kette von Praemissen 
EE Al Sl 


durchlaufen kenn,ohne aras sete Blick von seiner 
Stringenz etwes einzubüssen. Ganz wie bei mathemati- 
schen Ungleichheitsschlüssen. Wenn e grösser ist als b, 
als e,0 grösser als d usw.so wird der zwi- 
e und e resultierende Unterschied netürlich grös- 
als jeder der Zwischenunterschiede ‚aus denen 
zusammensetzt. Da aber die vage, einseitige Form 
st Ungleichung ein Messen der Unterschiede nicht mes 


p 
kiask,so merken wir auch beim Schliessen nichts davon, 
dass die Ungleichheiten immer grösser werden. Und so 

wird denn auch beim logischen Schliessen der Klassiker, 
(du Zusammenhang: 


denk seine sinseitigen ( qualitativen bezw.topologi- 
immer Loser, Leo 


ung gsweise „nicht gewahr , de 200 (seine syilo 


er wird. ms Śr/testzustellen 
Me | | 
É E =. vermsgy debera, ob sie überhaupt halt oder nicht ,was 
eben devon abhängt,ob die klassischen Doppelhäckchen( ) 
entsprechende Oesen des n&Ghsten Gliedes passen oder 
:ht passen. Und es 
jl Urteilsformen bezw. 
Schlusstätigkeit eignen andere nicht. 
tig ist. Denn 
lehrt uns,dass zwei mitgültige Urteile ‚wenn sie 
terminum medium gemein haben,immer einen Schluss 


en müssen; allerdings nicht 


